8 C ihr 8 — ee 
A n Jop ap 0 e 
Der den politiſchen Theil: 5 & 98 5 Y Zeitung, Wilhelmstraße 17, 
€. Fontane, 3 f ferner bei Qu Wee Sof. 
fer Feuilleton und Vermiſchtes: Er. = Mei j. in Firma 1 
J. Stein hac, N 2 Fe ilhelmsplatz 8 
ker den übrigen redakt. Theil: ö n Gneſen bei 5. Ehuplensh, 
0 1 e Wee Bl 
fämmtlich in Poſen. f 12 7 4 . hn . J a 
twortlich für d 7 Ar von 6. L. e K C., 
9 1 Be en Achtundneunzigſter Jahrgang. D ee Haaſeullein b a Naß 


J. Klugkill in Poſen. 


2 5 x > 
ben akt len für die Stadt ef ah 


Der Reichstag nach Oſtern. 


Ob der Reichstag nach ſeinem Zuſammentritt am 7. April 


ſehr zahlreich beſetzt ſein wird, will uns mehr als fraglich er- | 


scheinen. Es ſtellt ſich immer mehr als unmöglich heraus, 
ohne Gewährung von Diäten eine parlamentariſche Verſamm⸗ 
lung viele Monate hindurch in Berlin zuſammenzuhalten. 
Einſchließlich der Vertagung von fünf Monaten dauert die 
Seſſion jetzt ſchon elf Monate an. Ebenſolang befindet ſich das 
Arbeiterſchutzgeſetz in parlamentariſcher Behandlung. 
Daſſelbe hat mit der längeren Betrachtung nicht an An⸗ 
ziehungstraft gewonnen. Man verhehlt ſich nicht, daß dadurch 
die diskretionäre Polizeigewalt wieder einmal ganz außer⸗ 
ordentlich gekräftigt werden wird. Dabei thun die. Sozial⸗ 
demokraten das Möglichſte, ſeine Bedeutung für die Arbeiter 
herabzuſetzen und erklären ſchon jetzt, daß ſie es von ihrem 
Standpunkt auch als Abſchlagszahlung nicht gelten laſſen 
könnten und dagegen ſtimmen müßten. Wollte man nun wirk⸗ 
lich die Sozialdemokraten als die eigentliche Arbeiterpartei an⸗ 
ſehen, als welche ſie ſich fortgeſetzt ausgeben, ſo könnte man 
ſich verſucht fühlen, die Annahme des Geſetzes von der Zu⸗ 
ſtimmung der Sozialdemokraten abhängig zu machen. Die 
Arbeitgeber haben von ihrem beſonderen Standpunkt ja keinerlei 
Intereſſe an dem Zuſtandekommen des Geſetzes. Indeß das 
Geſetz wird wohl auf den Grundlagen des Kommiſſionsent⸗ 
wurfes zu Stande kommen, allerdings erſt nach einer großen 
Fluth von Reden, mit der die Sozialdemokratie jeden einzelnen 
Paragraphen glaubt im agitatoriſchen Intereſſe begleiten zu 
müſſen. Die Sozialdemokratie ſucht in jeder Weiſe die Vor⸗ 
ſtellung zu nähren, daß es nur auf geſetzgeberiſche Dekrete an⸗ 
komme, um das Arbeitsverhältniß ſo günſtig wie möglich zu 
geſtalten. Die zweite Schlußfolgerung iſt alsdann, daß die 
Böswilligkeit der anderen Parteien die Herbeiführung dieſes 
glücklichen Zuſtandes verhindere. 

Im Publikum hat man ſich die praktiſchen Folgen der 
einzelnen Geſetzesbeſtimmungen noch wenig klar gemacht. Nur 
die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe für Han⸗ 
delsgeſchäfte haben Beunruhigung in weite Kreiſe ge⸗ 
tragen. Für ein ganzes Reich auch nur Normativbeſtimmun⸗ 
gen in dieſer Beziehung zu geben, ſtellt ſich immer ſchwieriger 
heraus bei der Verſchiedenheit der Verhältniſſe. Es giebt 
Orte, in denen wegen des Zuſpruches der Landbevölkerung 
ohne ausgedehnten Handelsverkehr am Sonntage die Beſitzer 
überhaupt zuſchließen müßten, ebenſo wie viele Schankwirth⸗ 
1 ſchaften nur durch den Sonntagsverkehr beſtehen können. Da⸗ 
N zu kommt, daß ſich die beiden Geſichtspunkte, die Handlungs⸗ 
gehilfen zu ſchonen und für die Zeit des Gottesdienſtes am 
Sonntag Vormittag die Läden zu ſchließen, nicht vereinbaren 
laſſen. Denn den jungen Leuten iſt vor Allem an einem 
freien Sonntag Nachmittag und Abend gelegen, was man 
ihnen füglich auch nicht verdenken kann. Auf den Ausweg 
bei der dritten Berathung im Reichstage darf man geſpannt 


jein. S 4 
Abgeſchen von der Arbeiterſchutznovelle harrt das 
Zuckerſteuergeſetz noch der Entſcheidung. Die Kom⸗ 
miſſionsbexathung hat bekanntlich für keinerlei Standpunkt 
eine Mehrheit ergeben. Die freiſinnige Partei könnte vielleicht 
eine Mehrheit ſammeln, wenn nicht der fiskaliſche Stand⸗ 
punkt der Regierung, vor Allem fi wieder große Mehrein⸗ 
nahmen aus dem Zucker zu ſichern, eine Vereinbarung nach 
dieſer Richtung hin unmöglich machte. 
Die Branntwein ſteuernovelle wird dagegen 
Fi nicht lange aufhalten. Für die Beſeitigung der Liebesgaben 
giebt sd keine Mehrheit; in der Zollfrage giebt die Re⸗ 
zerung nach. Die kleinen Erleichterungen für die ſüddeutſchen 
D bbſtbrenner fallen grundſätzlich nicht in das Gewicht. 
a Die Krankenkaſſennovelle bringt eine Anzahl 
N techniſcher Verbeſſerungen an dem Krankenkaſſengeſetz von 1883, 
daneben ober auch eine Ausdehnung des Kaſſenzwanges auf 
5 die Handlungsgehilfen. Dazu aber kommt die wichtige Frage 
zur Entſcheidung, ob den freien Hilfskaſſen die Anſtellung von 
Kaſſenärzten an Stelle der freien Aerztewahl durch die ein⸗ 
Atmen erkrankten Mitglieder aufgezwungen werden ſoll. Die 
5 3 merken allmählig, daß die fortſchreitende Ausdehnung 
a 


7 


enverſicherung in Verbindung mit der Anſtellung von 
Kaſſenärzten geeignet ift, mit der Zeit die geſammte ſoziale 
Stellung der Aerzte von Grund aus zu ändern. 

Es ei: eine allgemeine Abneigung, die Reichstags⸗ 
ſeſſion * füngſten hinaus zu erſtrecken. In Anbetracht 
deſſen 6 ber werden die reſtirenden ſechs Wochen ſehr ſcharf 

ausgenutzt werden müſſen. Mancher Geſetzentwurf wird dabei 

unter den Tiſch fallen. Am Wenigſten wäre dies zu bedauern 
von den beiden Telegraphengeſetzen des Herrn 
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und „Jupalibendauk“. 
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1 . — Morgenausgabe 2 57 auf der letzten Seite 
BO Pf., in der eee 25 u. an ee 
N 4 * Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition bie 
Mittagausgabe bis 8 r Vormittags, die 
Morgenausgabe bis 5 Uhr KRachm. angenommen 
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ſchloß ſich den Nationalliberalen an. Im Parlament war er << 
ein ebenſo fleißiger Arbeiter wie in feinem landräthlichen Be⸗ 2 
rufe. Nachzutragen wäre etwa noch, daß alle jungen Leute, 
die in Barmen mit ihm zuſammen als Schreiber in derſelben 
Stube ſaßen, Bürgermeiſter geworden ſind; es ſoll damals ein 
Abkommen getroffen worden ſein, daß, wer zuerſt avancire, dem 
anderen bis zum Bürgermeiſter verhelfen müſſe. Herr Melbeck 
hinterläßt ein ehrendes Andenken als pflichttreuer und humaner 
Verwaltungsbeamter ſowie als ein auf den Ausgleich der 
mancherlei, namentlich auch der konfeſſionellen Gegenſätze in 
ſeinem Kreiſe bedachter Mann. — — Eine gefährliche Konkurrenz i 
hat der Raſchdorffſche Dombauentwurf durch die Her⸗ 4 
vorholung der alten Stülerſchen Dombaumodelle bekommen. Be 
Die Abgeordneten, die ſich für dieſe Fragen aus künſtleriſchen 
und nicht bloß aus finanziellen Geſichtspunkten intereſſiren, 
haben Gelegenheit, im Lichthofe des Kunſtgewerbemuſeums die 8 
alten und die neuen Modelle zu vergleichen, und dieſe Ver⸗ De. 
gleichung fällt gründlichſt zu Ungunſten Raſchdorffs aus. N 
Wenn es dem Architekten gelingt, mit ſeinem gegen⸗ 
wärtig vollendeten neueſten Entwurfe, deſſen Ausfüh⸗ 
rung nur etwa die Hälfte des urſprünglich geplanten 
koſten ſoll, eine befriedigendere Löſung der großen 
Aufgabe zu erzielen, dann wird nichts dabei verloren ſein, 
wenn die ganze Angelegenheit abermals für längere Zeit hin⸗ 
ausgeſchoben wird. Leider beſtätigt ſich aber, wie wir aus 
Fachkreiſen hören, die Befürchtung, daß Raſchdorff mit dem 
Zehn⸗Millionen⸗Projekt künſtleriſch noch mehr als mit dem 
Zwanzig⸗ Millionen- Projekt geſcheitert iſt. Sein jüngſter 
Entwurf oll phantaſielos und kleinlich ſein. Wie eine ſolche 
Aufgabe in hohem Stile zu erfaſſen iſt, zeigt das Stülerſche 
Modell. Verglichen mit dieſem ſtreng kirchlichen, von wirk⸗ 
lichem religiöſem Gefühl beſeelten Entwurfe macht der Raſch⸗ 
dorffſche den Eindruck einer ſpieleriſchen Theaterdekoration. 
Wer das Stülerſche Modell ſieht, der weiß ſofort, daß er 
ein erhabenes Gotteshaus vor ſich hat. Beim Modell Raſch⸗ 
dorffs dagegen kann man wirklich glauben, es handle ſich um 
ein Muſeum oder eine Palaſtarchitektur oder, beſtenfalls (viel- 
mehr ſchlimmſtenfalls) um eine Kirche im Jeſuitenſtil, der 
überall ſonſt beſſer hinpaſſen mag, als in das evangeliſche 
Berlin. Warum durchaus Millionen über Millionen für dieſen 
Dom verſchwendet werden müſſen, wird dem Abgeordnetenhauſe 
jetzt, wo für die Kaiſer Wilhelms⸗Gedächtnißkirche der Grund⸗ 
ſtein gelegt worden iſt, weniger als jemals einleuchten. Dieſe 
Kirche iſt auf rund eineinhalbe Million veranſchlagt. Wahr⸗ 
ſcheinlich allerdings werden die Baukoſten ſich noch etwas 
höher belaufen, ſchwerlich aber zwei Millionen überſteigen. 
Wir haben die Pläne und Modelle geſehen, und wir können 
ſagen, im Einverſtändniß mit dem Urtheil bewährter Archi⸗ 
tekten, daß man zufrieden ſein dürfte, wenn der Dom ſo ſchön 
würde wie dieſe Kirche. 


— Zur Vorgeſchichte der Feindſchaft des 45 
Zaren gegen Deutſchland bringt ein gelegentlicher 
Korreſpondent des „Berl. Tgbl.“ die nachfolgende Enthüllung; 


Im 18007 1876 ſandte Kaiſer Wilhelm den Feldmarſchall 
v. Manteuffel zu den Manövern nach Warſchau. Kaiſer Alexander, 
bei dem Freiherr v. Manteuffel persona gratissima war, ſpra Br 
eines Tages in andeutender Wette über die „Schwierigkeiten“ 

welche ihm die Türkei bereitete. Herr v. Manteuffel meinte, 
Majeſtät müſſe „entſchieden vorgehen“, worauf der Kaiſer ent 
egnete, er könne nicht vesiiren, daß er ſich Frankreich und Enge 
land auf den Hals lade, und daß Preußen wie im Fans ar 
Rußland ganz im Stich! laſſe. Darauf ſprach Manteuffel jeine 7 1 
Ueberzeugung aus, daß Preußen die ruſſiſche Regierung moral ia Re) 
und wenn Frankreich ſich feindlich zeigen ſollte, auch thatſächlich HR 
unterſtützen würde. Der Kaiſer fragte darauf Herrn v. Man 
teuffel lachend: „Können Sie mir das ſchriftlich geben?“ „Wenn 
Eure Majeftät mir erlauben, in dem Expoſe ausdrücklich zu er⸗ 
klären, daß ich abſolut nur eine perſönliche Ueberzeugung, ale 1 
den mindeſten Untergrund einer 1 oder Inſtru % 
ausſpreche, werde ich ein ſolches Expoſe PR a chreiben.“ „Bon?! 
Und fo geſchah es. Als Bismarck von Manteuffel dieſes Geſprüäch 
olgen 7 j 


v. Stephan. Sie haben gar keine Eile und die Materien 
ſcheinen uns für die Geſetzgebung überhaupt noch nicht reif. 
Lebhafte Kämpfe ſind noch zu erwarten, wenn es die Regie⸗ 
rung gelüſten ſollte, nach dem Scheitern einer ſelbſtändigen 
amerunanleihe einen Nachtragsetat für große Feld⸗ 
züge im Hinterland von Kamerun einzubringen. Intereſſante 
Verhandlungen ſind auch zu erwarten, wenn es ſich beſtätigt, 
daß die Regierung den alten Reptilienfonds nur aufgeben will 
gegen Gewährung eines neuen großen Reptilien⸗ 
fonds zur Verfügung des Auswärtigen Amtes. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. März. Daß in Deutſchland die 
politiſchen Sitten beſſere ſſind als in Oeſterreich, 
könnte man wohl aus den Dingen, deren unmittelbar vor und 
nach den Reichsrathswahlen in Oeſterreich verſchiedene 
„Koryphäen“ überführt wurden, ſchließen. Den bisher ſchon 
moraliſch Abgethanen reiht ſich jetzt der Advokat Lueger an, 
welchem gerichtliche Vertretung von Wucherern, Pfändung 
von letzten Leintüchern und gewerbsmäßiger Verkauf von 
Chriſtusbildern à 10, 20 und 30 Kreuzer gerichtlich nach⸗ 
gewieſen iſt. Man könnte uns freilich des Phariſäismus 
beſchuldigen und auf die Männer in der antiſemitiſchen 
Fraktion des deutſchen Reichstags hinweiſen. Dann würde 
die Moral heißen: Wir ſind um nichts beſſer, und die 
Herrn Antiſemiten ſind in aller Herren Ländern ganz dieſelben. 
Aber die Herren, welche im Reichstag die antiſemitiſche 
„Fraktion“ bilden, würden in keiner Großſtadt haben kandidiren 
dürfen, ſie ſind in zurückgebliebenen Gegenden gewählt und 
verdanken einer politiſch rückſtändigen Schicht den Bauern ihre 
Wahl. Das zurückhaltende Benehmen aller anderen 
Abgeordneten gegenüber dieſen Herren leinen unter ihnen darf 
man als geradezu gemieden bezeichnen) beweiſt ſcharf genug, 
wie man über ſie urtheilt. Es iſt bei uns nicht Alles ſchön, 
aber es giebt Gegenden, wo es im Ganzen doch noch viel 
weniger ſchön iſt. — — Der verſtorbene Landtagsabgeordnete 
Melbeck war mehr als fünfzig Jahre lang Landrath des 
Kreiſes Solingen. Er genoß den Ruf eines ausgezeichneten 
Verwaltungsbeamten, der ſich von der Pike an heraufgearbeitet 
hatte und aus praktiſcher Erfahrung gründlich die mannig⸗ 
faltigen Intereſſen feines Kreiſes kannte, deren Förderung ihm 
ſo ausſchließlich am Herzen lag, daß er darüber die Zeit nicht 
fand, die auf dem Papier ſtehenden Programme der verſchiedenen 
politiſchen Parteien kennen zu lernen. Im Jahre 1881 kam 
man in der Kandidatenverlegenheit auf den Gedanken, Herrn 
Melbeck als Abgeordneten für den von ihm verwalteten Kreis 
in den Reichstag zu ſchicken. Seinen Parteiſtandpunkt kannte 
eigentlich niemand; man hielt ihn nur für einen eifrigen 
und um die Intereſſen ſeines Kreiſes beſorgten Beamten 
und beurtheilte darnach den Abgeordneten. Die Liberalen, 
welche mit ihm in Berührung gekommen waren, hielten 
ihr für liberal, die Konſervativen für konſervativ; 
ſeine vermittelnde, nachgiebige Natur erklärt es, daß er Nie⸗ 
mandem gegenüber einen abweichenden Standpunkt klar zum 
Ausdruck gebracht hatte. Auch nach feiner Kandidaten-Rede, 
in welcher die Verſöhnung der Intereſſen von Induſtrie und 
Landwirthſchaft den Grundgedanken gebildet hatte, war man 
noch nicht klüger aus ihm geworden; Herr Melbeck hatte zwar 
einige Male von „unſerer Partei“ geſprochen, aber es blieb 
unklar, welche er meinte. Die Höhler waren ihm zum größten 
Theil ſo geneigt, daß ſie ohne Weiteres ee ran mit 
der ihrigen identifizirten. Zwei Wochen vor der Wahl wurde 
Herr Melbeck zum Geheimen Regierungsrath ernannt. Ge⸗ 
wählt, mußte Herr Melbeck ſich natürlich für eine Fraktion 
entſcheiden. Ihn zog es weder dort hin, wo Kleiſt⸗Retzow die 
Kleinen lehrte, Speere werfen und die Götter ehren, noch wo 
Achilles⸗Richter um manchen gefallenen Patroklus ſchrecklich 
Opfer brachte; er ſetzte ſich in die Mitte, zu den Freikonſer⸗ 
vativen, und eigenthümlicher Weiſe brachte erſt dieſe ſeine Ent⸗ 
ſcheidung einen Theil ſeiner Wähler, die doch im Grunde 
Alle gemäßigt politiſche Anſchauungen hegten, in einen Wi⸗ 
derſpruch mit ihm. Im Reichstag galt Melbeck Anfangs für 
ſchlechthin konſervativ, es zeigte ſich aber bald, daß er in 
wichtigen Fragen durchaus auf dem liberalen Boden ſtand, ſo 
in der Frage der Zivilehe. Als Kommiſſions-⸗Korreferent trat 
er gleich dem Referenten energiſch für die Beibehaltung der 
Zivilehe ein. Man hatte das Gegentheil erwartet, ſo auch 
der Vorſitzende der Kommiſſion, ſo daß dieſer ſich beim 
Plenum entſchuldigen mußte, einen Referenten und einen 
Korreferenten derſelben Meinung beſtellt zu haben. Als Mel⸗ 
beck ſpäter ins Abgeordnetenhaus gewählt wurde (dem Reichs⸗ 
tag gehörte er nur während jener einzigen Legislaturperiode 
an), war er ſich über den Abſtand zwiſchen ſeinen Anſchauun⸗ 
gen und denen der konſervativen Partei klar geworden und 
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90 dieſer Schulart vorzubeugen. 
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in den puſſiſchen Hofkreiſen eine etwas mildere; aber die nationale 


Partei hat doch den meiiten Einfluß und ſteht hinter der Kaiſerin.“ 
— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 


theilte nach der „Köln. Ztg.“ der Eiſenbahndirektion Hannover pab 


mit, daß fortan zwecks Vereinfachung und Erleichterung des 


Geſchäftsganges die betriebstechniſchen, bautechniſchen und 


maſchinentechniſchen Bureaus als ſelbſtändige Dienſtſtellen 
wegfallen und künftig die ſpeziellen Geſchäfte ſeitens der 
Direktion erledigt werden ſollen. Die bisherigen Vorſtände 
der genannten Bureaus und die ihnen beigegebenen höheren 
techniſchen Beamten werden der Direktion mit der Maßgabe 
zugetheilt, die ihnen übertragenen Geſchäfte ſelbſt zu bearbeiten. 
Die Maßregel bezweckt eine vermehrte Bethätigung der 
Direktionsmitglieder bei Bearbeitung der laufenden Geſchäfte; 
fie wird von der „Köln. Ztg.“ als Vorläuferin weiterer 
Aenderungen in der Organiſation der 


Staatseiſenbahn-Verwaltung bezeichnet. 


— Der Oberbürgermeiſter von Brandenburg, Herr Reu⸗ 
ſcher, erläßt an die Magiſtrate ſämmtlicher 280 Städte 
Preußens, in denen ſich nur eine höhere Lehr⸗ 
anſtalt befindet, ein Rundſchreiben, um ſie unter Hinweis 
auf die Beſchlüſſe der Schulfrage⸗Konferenz vom Dezember 
vorigen Jahres zu einer gemeinſchaftlichen Immediateingabe 
an den Kaiſer zu veranlaſſen. g 

„In den Städten“, heißt es in dem Rundſchreiben, „wo die 
Tilda der Realgymnaſien durch die grundſätzliche Ent⸗ 
ſcheidung der Konferenz in Frage geſtellt wird, haben die Patro⸗ 
nate bereits Schritte gethan, um nach Möglichkeit einer Vernich⸗ 
Ebenſo ſehr aber haben jene 
ahlreichen (nahe an 300 preußiſchen Städte, welche nur eine höhere 
Laren beſitzen, dringende Veranlaſſung, ſich über die Trag⸗ 
weite der Konferenzbeſchlüſſe klar zu werden und die ihren In⸗ 
tereſſen ſchon für die nächſte Zukunft drohende Gefahr abzuwenden. 


In dieſen Städten ſind nicht etwa nur die neunſtufigen Realgym⸗ 


naſien, die ſiebenſtufigen Progymnaſien und Prorealgymnaſien 
n in Frage geſtellt, ſondern auch die Gymnaſien, ſofern 
hre drei oberen Klaſſen (Oberſekunda bis Oberprima) „nicht eine 
den Fortbeſtand einer Vollanſtalt rechtfertigende Frequenz“ haben, 
was naturgemäß in den meiſten dieſer Anſtalten kleiner Kommunen 
der Fall ſein muß. Selbſt da, wo bisher eine höhere Bi 
f ule oder Realſchule beſteht, wird das Beſtreben gerechtfertigt er⸗ 

einen, die Schulreformbewegung in eine Bahn gelenkt zu ſehen, 
die dieſer Art von Lehranſtalten beſſer als bisher den Anſchluß an 
die Schulen gelehrten Charakters ermöglicht“. Um dies zu er⸗ 
reichen, wird in dem beigelegten Entwurf zu einer Immediat⸗Ein⸗ 
gabe die Einführung eines gemeinſamen ſechsklaſſigen Unterbaues 
für alle höheren Schulen befürwortet, alſo der Standpunkt des 
Schulreform⸗Vereins vertreten, der in der Dezember⸗Konferenz 
von Herrn Kultusminiſter von Goßler nicht berückſichtigt worden 
war. 


Bürger⸗ 


Zur Frage der Handelskammerberichte 
wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Liegnitz geſchrieben: 

„Da der Handelsminiſter das Geſuch der Handelskammer zu 
Thorn um Aufhebung der vom Fürſten Bismarck als Handels⸗ 
miniſter am 30. November 1881 erlaſſenen Beſtimmungen betr. der 
3 ablehnend beſchieden hat, iſt von der hieſigen Handels⸗ 
ammer der Beſchluß gefaßt, um die Ausgabe ihrer Jahresberichte 
an die Handels- und Gewerbetreibenden des Bezirks von der Zenſur 
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des a und der vierwöchentlichen W 
hängig zu machen, künftighin an den Miniſter ei n⸗ 
dern Bericht zu erſtatten und den gedruckten 

ſelbſtändig zu verſenden. Nach dem Geſetze vom 24. Februar 1870 
aben die Handelskammern allzährlich bis ſpäteſtens Ende Juni 
dem Handelsminiſter einen Bericht über Gang und Lage des Han⸗ 
dels zu erſtatten, es iſt aber nicht vorgeſchrieben, daß dieſer mit 
dem an die Handel- und Gewerbetreibenden zu erſtattenden gedruck⸗ 
ten Berichte übereinſtimmen muß. Das von der de Handels⸗ 


kammer beſchloſſene Verfahren iſt von der Görlitzer Handelskammer 
eine Reihe von Jahren gehandhabt, nachdem ihre Weigerung, ihre 
Berichte der Zenſur des Miniſters zu unterwerfen, ehe ſie im 
Druck erſchienen, ihre Enthebung von den amtlichen Funktionen in 
der Staatsverwaltung am 8. Juli 1882 zur go gehabt. hatte. 
Erſt in den letzten Jahren hat die Görlitzer Handelskammer, wie 
es heißt, aus Bequemlichkeitsrückſichten ſich den Anordnungen des 
Erlaſſes vom 30. November 1881 gefügt und den Bericht vor dem 
Drucke dem Miniſter eingereicht, wie das die meiſten anderen 
Handelskammern gethan haben. A 
— Zur Reform des bayriſchen Verehe⸗ 
lichungsrechts ſchreiben die Münchener „N. Nachr.“: 
Die deutſch⸗freiſinnige Fraktion des Reichstags beabſichtigte 
den bekannten Fall Gradl noch in dieſer Seſſion zur Sprache 
zu bringen: Abg. Baumbach hätte die Frage im Namen der 
Fraktion vertreten. Auf Anrathen und Wunſch des Herrn 
v. Stauffenberg wurde jedoch von einer e un Biel Stag 
Abſtand genommen, da Frhr. von Stauffenberg in Ausſicht ſtellte, 
daß er in der nächſten Seſſion des bayriſchen Landtages 
die Frage zur Erörterung bringen werde. Der zu erwartende 
Antrag Stauffenberg dürfte dahin gehen, den Artikel 33 Abſatz 2 
des Geſetzes über Heimath, Verehelichung und Aufenthalt ſo zu 
ändern, daß die bürgerliche Ungiltigkeit einer ohne diſtriktsvolizei⸗ 
liches Zeugniß eingegangenen Ehe auf die Fälle beſchränkt wird, 
in welchem die Ehe entweder von einem in Bayern domizilirenden 
Manne oder innerhalb Bayerns abgeſchloſſen würde. Demnach 
wäre jede Ehe auch in Bayern als giltig anzuſehen, wenn ſie 
gemäß den in dem auswärtigen Staate geltenden Geſetzen abge⸗ 
ſchloſſen wurde. Mit dieſem Antrag Stauffenbergs wäre lediglich 
auf die Faſſung des Geſetzes zurückgegriffen, wie ſie die bayriſche 
Staatsregierung im Jahre 1872 vorgeſchlagen hatte. Der Landtag 
hat dieſe Faſſung damals abgelehnt und die Beſtimmung geſchaffen, 
welche jene Unzuträglichkeiten veraulaßt. Die bayriſche Staats⸗ 
regierung dürfte ſich deshalb einem aus der Mitte des Landtages 
hervorgehenden Antrage in dieſer Richtung hin geneigt zeigen. Zum 
Fall Gradl verlautet, daß der Münchener Magiſtrat nachträglich 
das Verehelichungszeugniß ausſtellen wird, womit die leidige Affaire 
beendet würde. a 1 
— Die „Nationalzeitung“ behauptet, daß ſeiner Zeit in der Fort⸗ 
ſchrittspartei Waldeck und Schulze⸗Delitzſch für den 
Reptilienfonds geſtimmt haben. Dieſelben haben, wie 
die „Freiſ. Zig.“ richtig ſtellt, geſtimmt für die Beſtätigung der 
Sequeſtrationsverwendung im Ganzen, weil ſie überhaupt der 
Dotation des Königs Georg entgegen waren. Sie aber haben nicht 
geſtimmt für die Verwendungsklauſel, aus welcher der Reptilienfonds 
entſtanden iſt. h 
— Zur Befeſtigung Helgoland, wird den „Hamb. 
Nachr.“ aus Berlin geſchrieben, daß verſchiedene diesbezügliche 
Projekte von der Landesvertheidungskommiſſion kürzlich amtlich 
berathen worden ſind. Die Frage der Befeſtigung iſt damit der 
Entſcheidung durch die Marinebehörden allein entzogen und wird 
nun auf Grund der Anſicht der Landesvertheidigungskommiſſion 
durchgeführt werden. Die verantwortliche militäriſche Bebörde 
dränge dahin, noch während der gegenwärtigen 
Seſſion des Reichstages eine Vorlage zu machen. Ob ſich das 
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aber durchführen laſſen wird, ſei noch nicht entſchieden. Vor der 
Hand ſoll es ſich lediglich um Anlagen zur Sicherheit der Inſel 
und gegen einen 0 ch, ſowie um den Bau einer Mole vom 
Südende der Inſel aus N um Kriegs⸗, Handels⸗ und 
Eſcherlabrzengen einen be jeven Ankerplatz zu gewähren. Die 

cherung gegen einen Handſtreich und die Anlage von Batterien 
auf dem Oberlande 1 dürfte mehrere Millionen erfordern. 

d. Die Verbreitung der litthauiſchen Sprache, 
der Sprache der altheidniſchen Preußen, fit in Oſtpreußen, wo die⸗ 
ſelbe zur Zeit auf dem Lande noch geſprochen wird, während der 
letzten dreißig Jahre ſehr zurückgegangen. Während im Jahre 
1861 die Anzahl der Litw inen in dieſer Provinz noch 137 500 be- 
trug, von denen beſonders in der Gegend von Tilſit und Memel viele 
wohnten, beläuft ſich gegenwärtig die Anzahl derſelben nur noch 
auf ca. 17 500; die lllthauiſche Sprache iſt von der deutſchen all⸗ 
mälig verdrängt worden, und wird gegenwärtig durch die Schule 
immer mehr verdrängt. Dieſe Verdrängung hat ſchon im 13. Jahr⸗ 
hundert mit dem Vordringen des Kreuzritterordens in dem Lande 
der Boruſſen. 1 ie Götter der heidniſchen Preußen: 
Perkunos, Pikollos, Potrympos in dem Haine Romowa, haben 
ſich gegenüber dem vordringenden Gotte des Chriſtenthums nicht zu 
halten vermocht, und ſo ſind wohl auch die Tage der Sprache der 
ehemaligen heidniſchen Preußen gezählt, an welche ſchließlich nur 
noch der unvergängliche Name des preußiſchen Staates, ſowie zahl⸗ 
reiche dortige Orts⸗ und Familiennamen (wie Stallupönen, Tra⸗ 
kehnen, Darkehmen, Pillkallen, Tenkitten, ubm. Grigoleit ꝛc.) 
gemahnen. Die litthauiſche Sprache iſt eine Schweſter der lettiſchen, 
2900 fine ſich, beſonders der polniſchen gegenüber, durch 
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ſanft 
klang und das Fehlen der ſtarken Konſonantenhäufung — 


— Ueber die Kämpfe, welche Emin Paſcha auf feiner 
Expedition nach dem Viktoriaſee in Innerafrika zu beſtehen 
hatte, berichtet der vielgenannte Miſſionar P. Schynſe der 
„Köln. Volksztg.“: 

„Es kam mehrmals zum Zuſammenſtoß; im erſten verloren die 
Wangoni wohl 100 Todte. un ſcheinen ſie zu begreifen, daß vor 
den deutſchen Waffen ihre Schreckensherrſchaft in Unyamweſi zu 
Ende geht. Wie man ſagt, wollen ſie ſich unterwerfen und ihrem 
Näuberhandwerk entſagen, um dem völligen 8 zu entgehen. 
Seit Mirambos Tode waren ſie wieder in die Höhe gekommen. 
Sie wurden von Kapera aus Ühha, wohin ie ſich vor Mirambo 
geflüchtet, wieder nach Unvyamweſi gerufen und, verſtärkt durch 
alles raubluſtige Geſindel aus Unvamweſi und Uſukuma, dienten 
fie den einzelnen Stämmen in Kriege gegen die Nachbarn. Der 
1889 blühende Diſtrikt von Samut zum Beiſpiel wurde im April 
dieſes Jahres von ihnen überfallen, und nur mehr drei Dörfer 
ind geblieben. Eine Maſſe Skelette, verkohlte Stämme bezeichnen 
die Stelle der anderen. Vielleicht haben die Zeitungen berichtet, 
daß Emin Paſcha eine ſchwere Niederlage durch ſie erlitten habe. 
Leeres Geflunker! Eine kleine Abtheilung deutſcher Soldaten rückte 
in einem Diſtrikt (Ntinde), um die Bewohner zu zwingen, ihrem 
Bündniß mit den Wangoni zu entſagen. Wider Erwarten fand ſie 
entſchloſſenen Widerſtand. Die Ikuru (Hauptort), ein Tembe, war 
wohl beſetzt, ein Geſchütz war nicht zur Stelle, ſo wurde der Tembe 
durch die aus einigen dreißig Soldaten beſtehende Abtheilung ge⸗ 
ſtürmt und in Brand geſteckt, wobei die Angreifer acht Verwundete 
hatten. Dann zeigte es ſich, daß die auf ſolchen Widerſtand nicht 
vorbereitete Truppe mit ihrem kleinen Munitionsvorrath beinahe 
zu Ende war. Es mußte deshalb davon abgeſehen werden, die 
übrigen Temben anzugreifen, und die Abtheilung marſchirte zurück 
und folgte Emin Paſcha bis hierher. Dann wurde mit großer 
Mannſchaft der Rückweg nach Uſanga angetreten, um beſſer das 
Angefangene zu vollenden. Doch die Wideripenftigen, welche im 
erſten Zuſammenſtoß bereits viele Todte verloren hatten, ließen es 


Kleines Feuilleton. 


Laſſalles Tagebuch. In dem Aprilheft von „Nord und 
Süd“ veröffentlicht Paul Lindau den erſten Theil von Ferdinand 


Laſſalles Tagebuch. Lindau hat demſelben eine ausführliche Ein⸗ A 


leitung vorausgeſchickt, aus welcher wir Folgendes hervorheben: 
Das Tagebuch beginnt mit dem 1. Januar 1840 und endet im 
Frühjahr 1841. Laſſalle, geboren am 11. April 1825, hatte alſo 
zur Zeit, als er die erſten Seiten füllte, das fünfzehnte Lebensjahr 


noch nicht erreicht, und ſchrieb als kaum Sechzehnjähriger die letzten 


Seiten. Aber dleſer Zeitraum iſt einer der wichtigſten für ſeine 
Entwicklung. Laſſalle iſt auf dem Magdalenen - Gymnafium zu 
Breslau Sekundaner. Alle möglichen Widerwärtigkeiten machen 
ihm den Aufenthalt im elterlichen Hauſe und in ſeiner Vaterſtadt 
unleidlich, und er ſelbſt beſtimmt ſeinen Vater, ihn auf die Handels⸗ 
ſchule nach Leipzig zu ſchicken. Dorthin begiebt er ſich im Mai 
1840. Während ſeines etwa ein Jahr dauernden Aufenthaltes in 
Leipzig als Handelsſchüler wird ihm klar, daß er als Kaufmann 
unglücklich werden würde. Und er erkennt mit unheimlicher Deut⸗ 
lichkeit feine Zukunft in der agitatoriſchen Thätigkeit des Wiſſen⸗ 
chafters. Er weiß ſeinen Vater dazu zu bewegen, ihm zu geſtatten, 
ie unterbrochenen Gymnaſialſtudien wieder aufzunehmen, um ſich 
der Wiſſenſchaft zu widmen. Das Tagebuch behandelt alſo das 


letzte Vierteljahr ſeiner regelmäßigen Gymnaſialſtudien in Breslau 


und die Epiſode der Handelsſchule in Leipzig. Die während der 
Sekundanerzeit in Breslau gemachten Aufzeichnungen befaſſen ſich 


noch nicht oder wenigſtens nicht bewußt mit den kommenden Tagen. 


Hier lernen wir das Kind im Hauſe der Eltern und den Schüler 
des Gymnaſiums kennen. Er iſt ein miſerabler Schüler. Er beſitzt 
eigentlich alle Eigenichaften, die einen ſchlechten Schüler ausmachen. 
Sein Betragen läßt nahezu alles zu wünſchen übrig. Er betrachtet 
die Lehrer als ſeine 1 Feinde und beklagt ſich beſtändig 
darüber, wie ungerecht er behandelt wird. Daß die Lehrer ihm 
nicht wohlgeſinnt find, iſt durchaus erklärlich. Es kann ihnen nicht 
entgehen, daß ihr Schüler ungewöhnliche W beſitzt, 
eine leichte Auffaſſungsgabe, ein ausgezeichnetes Gedächtniß, eine 
für feine Jahre höchſt beachtenswerthe Schärfe des Urtheils. Dem 
entſprechend ſollen auch die Leiſtungen fein. Dieſe laſſen aber ſehr 
viel zu wünſchen übrig. Denn der junge Ferdinand iſt namenlos 
aul. In dem ganzen Tagebuch findet ſich auch nicht eine K b 

ndeutung über eine Schularbeit, die er zu Hauſe gemacht hat 
Seine Exerzitien erledigt er immer in der Klaſſe ſelbſt, und zwar 
gewöhnlich in der Stunde, bevor die ſchriftlichen Arbeiten abge⸗ 

eben werden müſſen. Er findet es ganz ſelbſtverſtändlich, daß er 

e Exerzitien nicht ſelber macht, ſondern abſchreibt, und er iſt 
age über die Ungefälligkeit eines Mitſchülers, der ihm das 
Heft verweigert. Mit einer draſtiſchen Anſchaulichkeit, die in Jeder⸗ 
mann eine freundliche Erinnerung an überſtandene Schülerleiden 
auf den Bänken des Gymnaſiums wachrufen wird, ſchildert er 
Er Leiden und feine Angſt, als der erwartete Succurs ausbleibt. 

nd dieſer ungezogene Bengel wundert ſich darüber, daß er ſchlechte 
Peter u bekommt. Und da dieſe nicht nach ſeinem Wunſche aus⸗ 

elen und er unangenehme Auftritte mit ſeinem heftigen und leicht 
erregbaren Vater fürchtet, ſo machte er kurzen Prozeß. Er fälſcht 
die Unterſchriften ſeiner Eltern. Zunächſt unterſchreibt er den 
Namen ſeiner Mutter. Und er macht einen recht übelangebrachten 
Witz, indem er ane ſeine Mutter habe ja Prokura. Als dies dem 
Lehrer auffällt, fälſcht er auch den Namen ſeines Vaters und will 
ſich ins Waſſer ſtürzen, als dies entdeckt wird und der Vater ihn 
dafür gebührend züchtigt. Er iſt der richtige Bummelfritze, ſagt 
Lindau an einer anderen Stelle und faßt den Geſammteindruck der 


welche gegen Nordweſt, Nord und Oſt unſere Stadt 


Lektüre in folgenden Sätzen zuſammen: In dieſen Selbſtbekennt⸗ 
niſſen eines ungewöhnlich geſcheidten Jungen zeigt ſich der Zwie⸗ 
ſpalt während feines Werdeprozeſſes im reizvollſten Lichte. Auf 
der einen Seite haben wir es mit einem richtigen Kinde zu thun, 
mit kindlichen Unarten, kindlichem Uebermuth und kindlichem Schmerz. 
uf der anderen Seite glauben wir beinahe ſchon einem Manne 
gegenüber zu ſtehen, der unheimlich fertig iſt, von dem ſich Er⸗ 
wachſene Rath erbitten, der in den wichtigſten Familienfragen ſeine 
Stimme erhebt, der nach allerlei ſeeliſchen Schwankungen ſchließ⸗ 
lich zielbewußt das Programm ſeiner Zukunft aufſtellt, der als 
noch nicht Sechszehnjähriger durch den dunklen Drang, der ihn 
ganz beherrſcht, mit Gewalt ſchon nach jener Richtung hingetrieben 
wird, die er ſpäter mit klarer Erkenntniß einichlägt Die durch⸗ 
dringende Schärfe des Verſtandes, die vollkommene Rückſichtsloſig⸗ 
keit, der leidenſchaftliche Haß gegen alle diejenigen, die ihm ent⸗ 
gegenſtehen, der feſte Entſchluß, da, wo Weberredung nichts hilft, 
zur Gewalt zu greifen, — all dieſe Eigenthümlichkeiten finden ſchon 
n dieſen intimen Aufzeichnungen des knabenhaften Jünglings einen 
erſtaunlich charakteriſtiſchen Ausdruck. 


Wiesbaden im Winter. Diesmal ſtand unſere Winter⸗ 
ſaiſon unter dem Zeichen des Eiſes. Schlittſchuhbahn ohne Unter⸗ 
brechung — Eiskonzerte und Eisfeſte, verbunden mit bengaliſcher 
und elektriſcher Beleuchtung der Eisbahn des großen Kurſaal⸗ 
weihers, Illumingtion und Feuerwerk daſelbſt. Vier Eisbahnen 
befanden ſich allein in den Kuranlagen, darunter eine ſogenannte 
kuͤnſtliche, durch Berieſelung des Lawntennies-Platzes hergeſtellte, 
welche ſchon bei geringem Froſte benutzungsfähig iſt. Aber ſo 
froſtig war es hier doch nicht, wie die Einleitung dieſer Zeilen ver⸗ 
muthen laſſen ſollte. Trotzdem, daß ganz Eurnpa drei Monate 
hindurch in Schnee und Eis ſtat und Wiesbaden bekanntlich in 
Europa liegt, verſchaffte ſich doch das ſprichwörtlich gewordene 
milde Winterklima unſerer Stadt auch diesmal Geltung — relativ 
alſo! Den heißen Quellen kann file der ſtrengſte Winter ihren 

lühenden Athem nicht nehmen, mit dem fie den Boden der Innen⸗ 
tadt durchhauchen, ſo daß der Himmel vergeblich ſeine weißen 
Flocken darauf ſandte. Und während es draußen fröhlich ſchneite 
und fror, badeten ſich unſere Winter⸗Kurgäſte in den ſo trefflich 
für die Winterkur eingerichteten Badehäuſern geſund von Rheuma, 
Podagra ꝛc. Auch kann der Winter die Berge nicht ſchllbend 

ützen 

umfangen und ſeine rauhen Winde nur in geſchwächtem Zuſtande 

ereinlaifen. Auch das flotte, fröhliche Geſellſchaftsleben unſerer 

heingaumetropole kann er nicht erfrieren und ganz beſonders 

nicht das Leben und Treiben in den Räumen unſeres Kurhauſes, 

wo Er möglichen Umftände ſich vereinigen, dem Winter ein Paroli 
zu bieten. 

Wer kennt die Völker, nennt die Namen, die alle hier zuſam⸗ 
men kamen? Waren es doch nach der amtlichen Kurliſte allein 
102 028 Fremde und Kurgäſte, welche im Jahre 1890 Wiesbaden 
beſuchten, darunter manches gekrönte Haupt und manches Haupt, 
welches der Lorbeer der Wiſſenſchaft und Kunſt ziert. Kein kleiner 
Theil jener Fremdenzahl gehört der Winterſaiſon an. Welche 
andere Stadt Deutſchlands derfi t auch in der falten Tate 
über Annehmlichkeiten, wie ſie Wiesbaden in feiner Art bietet. Es 
kann nicht die Aufgabe dieſer Mittheilungen ſein, das private ge⸗ 
ſellſchaftliche Leben unferer Stadt eingehend zu ſchildern. Dagegen 
dürfte es den Leſer mehr intereſſiren, wenn wir ihm in kurzen 
Zügen ein Bild von jenen Veranſtaltungen geben, welche allen 
und vornehmlich unſeren Fremden und Kurgäſten zugänglich ſind. 
Es ſind dies zunächſt die Darbietungen des Kurhauſes, der Ver⸗ 


einigungsſtätte des hieſigen Fremdenverkehrs. Den Rückgrad dieſer 
Veranſtaltungen bildet, was den muſikaliſchen Theil derſelben 
anlangt, ein Orcheiter (Kurkapelle), wie es nur wenige Städte in 
ſolcher Beſetzung und Vollendung beſitzen. Daſſelbe, aus etwa 
50 Muſikern, darunter vorzügliche Soliſten, beſtehend, wird von 
der Kurverwaltung mit einem jährlichen Aufwande von über 
100 000 M. erhalten und bei größeren Muſikaufführungen, wie 
3. B. den großen ſogen. Zyklus ⸗ Konzerten, auf 60 und mehr 
Muſiker verſtärkt. Um gleich bei dieſen Konzerten zu bleiben, 
erwähnen wir, daß deren Verlauf wieder ein ſehr glänzender in 
dieſem Winter war. Von Soliſten hörten wir darin: die Pia⸗ 
niſtinnen und Pianiſten Sophie Menter, Tereſa Carreno, Eugen 
d Albert, Felix Dreyſchock, die Geiger Joſeph Jogchim und Eugen Yſave, 
die Sängerinnen Pauline Lucca, Alice Barbi, Lilian Sanderion, Maria 
Wilhelmi und Carlotta Desvignes, die Sänger Karl Scheidemantel, 
Paul Bulß, Luigi Ravelli und Filip Forſten ewiß Namen 
von gutem Klang! Das Kurorcheſter brillirte in dieſen Konzerten 
durch die Vorführung klaſſiſcher reſp. ſymphoniſcher und anderer 
Tondichtungen, darunter auch Novitäten von Bedeutung. Es kann 
daher nicht Wunder nehmen, daß das Abonnement auf dieſe Kon⸗ 
zerte ein jo ſtarkes iſt, daß ſchon alle Abonnementsplätze nach der 
erſten Veröffentlichung des Programms vergriffen ſind. Neben 
dieſen Konzerten veranſtaltete die Kurdirektion einen Cyelus von 
elf öffentlichen Vorleſungen mit folgenden Rednern und Themata: 
Afrikaforſcher Paul Reichard über Stanley und ſein Wirken: 
Aſtronom und Nordlichtforſcher Sophus Tromholt über die Nord⸗ 
landsfahrten des deutſchen Kaiſers, illuſtrirt durch prächtige Licht⸗ 
bilder; Prof. Dr. Georg Scherer über Carmen Sylva; Prof. Dr. 
W. Onken über Graf Cavour; Schriftſtellerin Ottilie Stein über 
drei deutſche Kaiſerinnen; Tony Kwaſt⸗Hiller, Recitationen; Emil 
Ritterhaus über „Politiſche Dichter vor 1848: Direktor Schultz⸗ 
Henke vom photographiſchen Lehrinſtitut in Berlin, über Photo⸗ 
graphie; Phyſiker Egts, Experimentalvorträge ꝛc. — Täglich ppielte 
die Kurkapelle zwei Kurkonzerte im großen Saale des Kurhauſes. 
an jedem Sonntag Nachmittag ein Symphonie-Konzert und das 
ausgezeichnete Kammermuſikqugrtett derſelben ließ es auch an 
Aufführungen dieſes Genres nicht fehlen. Hierzu geſellten ſich 
noch Komponiſten⸗ und Soliſten⸗Abende der Kurkapelle, ſowie 
die großen Oratorien⸗ Aufführungen des Cäcilien⸗Vereins 
mit gemiſchtem Chor und Orcheſter. Ferner bot das Kur⸗ 
haus amüſante Unterhaltungen anderer Art in großer Zahl: 
humoriſtiſche und andere Unterhaltungs⸗Abende, Karnevalskonzerte, 
Vorſtellungen des Kölner Reichshallen⸗Theaters und dergleichen 
mehr. Aber auch der Göttin des Tanzes iſt im Kurhauſe ein 
Tempel gebaut, An die eleganten Röunions-dansantes veihten ſich 
ein großer Weihnachtsball mit Chriſtbäumen und Weihnachts⸗ 
tombola — und ganz beſonders zu beachten — fünf große Mas⸗ 
kenbälle mit zwei Ballorcheſtern, in ſämmtlichen heiter deloxirten 
Sälen des Kurhauſes abgehalten, von beſonderem Glanze! Da 
ſandten die Einwohnerſchaft und das Fremdenpublitum, der Rhein⸗ 
gau, Mainz und ch ihre fröhlichen Kontingente, und echt 
rheiniſch karnevaliſtiſch war das Treiben bis zur frühen Morgen, 
ſtunde bei Pfropfenknall und gegen Aber auch außerhalb 
des Kurhauſes boten ſich den Fremden Unterhaltungen aller Art, 
wovon in erſter Linie die allabendlichen Schauſpiel⸗ und Opern⸗ 
vorſtellungen eines reichdotirten königlichen Theaters hervorzu⸗ 
heben find. Doch laſſen wirs jetzt genug ſein die Skizze hat 
ſchon das ihr zugen ene Maaß überſchritten. Wiesbaden bietet 
eben — zuviel! ir anderes Mal von anderen Wiesbadener 
Einrichtungen und ltniſſen. — Die Frühiahrs⸗Saiſon ſtebt 
vor der Thüre, aller iſt bereit zum nde der neuen Gäfte — 
— möchte! Ze, eine recht große werden. („Frkf. Jour.“ 


. 


JJ. ᷣ ͤ— Vw... SEELE ZELL TE, Be. 


a 


Delegirte, bevor er zugelaſſen würde, 12 Fres 50 zu entrichten 


5 


* 


Rr n N S HET — 
auf einen Kampf nicht ankommen, ſondern boten ihre Unterwerfung adi ration einen Be zwiſchen dieſer Gruppe und ihren 


an. Rückſichtlich den Wangoni muß man bei dem Ultimatum blei⸗ Arbeitgebern bervorruf . 
ben, wache don Mirambo lönen fiele Entweder entſagen ſie Vorſchläge der Föderation der Grubenleute 


rem Näuberleben, oder ſie werden ausgetrieben ſonſt wird das Großbritanniens. 
5 4 = Ruhe et und in dleſem Beſtreben ſteht auf 1) Der acht 3 Arbeitstag mit Bezug auf die 
Seite der Deutſchen der größte Theil von Unyammeft, welches Abſtimmung der Bergleute der verſchiedenen Nationalitäten auf 
dieſe Banden nur duldet, um gegebenen Falles ſich ihrer 3 be⸗ dem Kongreſſe zu Jolimont; x a 
dienen, aber nicht von ihnen ausgeplündert zu werden. Sit eine 2) Plan einer internationalen Föderation. 
andere Autorität im Lande, welche die Kriege zwiſchen den einzel⸗ Belni 
nen Stämmen verhindert, jo hat Keiner mehr ein Intereſſe an der elgien. 
Gegenwart der Wangoni: im Gegentheil, Jeder muß wünſchen, * Antwerpen, 29. März. Bittere Klagen werden in hieſigen 
daß fie ſoweit wie möglich ihm und ſeinen Ochſen vom Halſe | Greifen über die Uebelſtände laut. welche die allzu große Dul⸗ 

dung der franzöſiſchen Scheidemünze in Belgien 


bleiben. Das ſehen die Leute auch ein, und darum bieten ſie ihre 

Unterwerfung an, die Wangoni an va Spitze: denn wenn fie nicht herbeiführt. Während Frankreich den belgischen Nickel zurüͤckweiſt, 

mehr von den Wanvamweſi geduldet werden dürfen, find fie ver- iſt Belgien mit franzöſiſchem Kupfergeld rein überſchwemmt. Be⸗ 
ſonders im Mehlhandel entſtehen dadurch ſolche Unannehmlich⸗ 


loren.“ . : 
Danach hat alſo Emin Paſcha ganz entſchiedene Erfolge keiten, daß aus den betheiligten Kreiſen ein dringendes Einſchreiten 
der Ai den en ae wird. Da die Müller im Allgemeinen 


davongetragen. . 9 Dun i 

+ Aus der Balz, 14 ai Als ein een 5 N 8 Dar rg en 25 Net u e 
% Abt Lebensmittelvertheuerung diene die letztern wieder zu vier Fünftel aus Arbeitern beſteht, die ihre Ein⸗ 
die Thatiache der Le „ käufe mit Scheidemünze bezahlen, ſo wird dieſe auch von den 


folgende Stelle aus einer an die hieſige Bürgermeiſterei gelangten | Füu 
Eingabe eines ſtädtiſchen Krankenhaug⸗Verwalterg an die vorgeſetzte[ Bäckern zur Bezahlung der Mehlrechnungen verwandt. Bis vor 
8 hei einigen Jahren konnten die Müller einen großen Theil der Münze 


Kommunalbehörde. Es heißt da: „Bei Antritt meiner Stellung ein ’ i 
ai ber 1885 war der längere Zeit feititehende Preis von | bei den Großgewerbtreibenden, beſonders den Korporationen, um⸗ 
S a De 5 9 ſetzen, welche ihre Arbeiter damit auslöhnten. Seit einiger Zeit 


4 Pfund Brot 50 Pf., heute koſten dieſe 4 Pfund Brot 60 Pf. ö 5 a 1 
i Hein das t, ſonder iſch, {ches in aber iſt Belgien derart von franzöſiſchem Kupfergeld überfluthet, 
Wer niner 1 a daß einzelne Müller Beträge von 40- bis 50 000 fr. in dieſer 


üheren Jahren 50 und 56 Pf. per Pfund koſtete, koſtet heute daß N } 
90 ff das Pfund. Da nun meine 5 5 Pos würde Münze daliegen haben, ohne dieſelben weiter verwenden zu können. 
Amerika. 


wieder niedriger geben, nach jahrelangem Warten ſich nicht 
Bucaramanga (Columbien), 20. Februar. Eine Zeitung in 


3 ſo bin i 1 7 og u 1 
erw skommiſſion zu wenden, den Preis in Rü auf die 

oben Anga | Bogota hatte einen Artikel des Petit Journal“, in welchem die 
Deutſchen wegen angeblicher Waarenfälſchungen unmanierlich 


hohen Ausgaben per Tag, bei ganzer Koſt auf 85 Pf. bei halber 
Koit auf 62 Pf. erhöhen zu wollen.“ i 1 
Mas as angegriffen worden waren, abgedruckt, worauf eine Anzahl unſerer 
Rußland und Polen. Sanblente buch, be 2 ah. in — 
* ; anderen Tageblatte proteſtirte, indem ſie gleichzeitig hervorhoben, 
5 bn Berichten der Aerzte, welche vom Zar nach wie ſonderbar es jei, daß eine Zeitung, welche die Intereſſen eines 
Algier zur Unterſuchung des an Bord des Kriegsſchiffes kolumbianiſchen Handelshauſes vertrete, deſſen Haupt als Geſandter 
„Admiral Nakimow“ befindlichen Großfürſten Georg, dieſer Republik augenblicklich in Deutſchland weile, derartige gegen 
entſendet wurden, giebt der Zuſtand deſſelben wohl keinen c ne dad 12. bf der Ko 3 1 5 Fichte 
5 3 £ 5 ı bg‘ 92 enugthuung und erklärte, da er Artike ur nvorſichtig⸗ 
Pe zu ernſten Beſorgniſſen. kann aber auch keineswegs als keit während einer Krankheit des eigentlichen Leiters in das Blatt 
efriedigend bezeichnet werden. Die Aerzte haben von der ge- gekommen ſei und daß die Vertreter des Hauſes über die deutſche 
planten Ueberführung des Großfürſten, der an täglichen Fieber⸗ Industrie ganz andere Anſichten, als die in dem Artikel ausge⸗ 
anfällen leidet, nach Corfu, entſchieden abgerathen; das Schiff, ſprochenen, hätten. Später veröffentlichte das Blatt ein Schreiben 
07 G m : f 9 des kolumbianiſchen Geſandten in Berlin, in welchem derſelbe über 
auf welchem übrigens der Großfürſt trotz ſeines Zuſtandes ; : ; ; ; : 
ren BER f den freundlichen Empfang berichtete, der ihm Seitens des deutſchen 
nach Möglichkeit ſeinen dienſtlichen Pflichten nachkommt, wird Kaisers zu Theil geworden war. Auf die Veröffentlichung der 
ſomit bis auf Weiteres in den Algieriſchen Gewäſſern ver- Deutſchen haben wiederum die Franzoſen geantwortet und 
bleiben. e ae als 9 175 er r des 
% Mori ; u Ve ournal“ angeführt, daß auf vielen deutſchen Fabrikaten 
Nach Berichten, die 5 „Kreuzztg. aus Warſchau zus „Paris“ ſtehe! Das erinnert an einen Gegenſtand, der 1 London 
gehen, wird daſelbſt verſchiedenen Schritten, welche der dorthin zu ſehen war. Es war ein Schnellphotographie⸗Apparat, in wel⸗ 
aus Petersburg zurückgekehrte General Gurko während ſchen man zwei Minuten lang hineinſehen und dann an einem 
ſeines Aufenthaltes in der ruſſiſchen Hauptſtadt im Intereſſe Bande ziehen ſollte, um fein Ebenbils zu erhalten. Es erichien 
polniſcher Wünſche gethan, einige Wichtigkeit beigelegt. Es Er ug De end — bie ee ber — 
ſoll dem General gelungen ſein, in den Petersburger Kreiſen engliſch! : 
dahin zu wirken, daß in Polen nicht in ähnlicher Weiſe wie »Die Angelegenheit wegen der Wegnahme eines 
in Litthauen, Wolhynien u. ſ. w. vorgegangen werde, da ſichſdeutſchen Handelsſchiffes durch die Chilenen 
eine ſolche Methode für Polen nicht eigene. Er ſoll auch (Nongreßpartei) fcheint befriedigend beigelegt worden zu ſein 
an ückſichtlich der Serdi zu, Wenigſtens berichtet ein Offizier des engliſchen Geſchwaders aus 
einige Erleichterungen rückſichtlich der Servitutsrechte erwirkt Jquiq ue, vom 27. Februar, daß der „Warſpite“ nach Nor⸗ 
haben. Es wird dies dem General in den polniſchen Kreiſen] den gegangen war, um wegen der Wegnahme des deutſchen Schiffes 
hoch angerechnet, weil ſich gerade in den Servitutsfragen für n zu verlangen, daß man aber das deutſche Schiff in 
die ruſſiſchen Behörden vielfache Gelegenheit bot, in eigen- . 
nütziger Weiſe vorzugehen. Auch der geplant geweſenen Zu⸗ 
ſammenlegung einiger polniſcher Bezirke mit den General 
gouvernements von Kiew und Wilna hat er und zwar mit 
Erfolg, widerrathen. In polniſchen Blättern werden dem 


Iquique im Beſitze der Kongreßpartei⸗Flotte vorgefunden habe 
und nach einigen diplomatſchen Viſiten die Angelegenheit freund⸗ 
General Gurko dieſe ſeine Bemühungen als große Verdienſte 
um Polen nachgerühmt. 


cd beigelegt worden zu ſein ſcheine, da das chileniſche Flagg⸗ 
21 
Frankreich. 


11 „Blanco Encalada“ die alte und die deutiche Flagge mit 

anonenſchüſſen ſalutirte. Die Chilenen hatten zuerſt von zwei 
Paris, 28. März. Ueber den internationalen 

Bergmannskongreß, welcher am 31. März auf der 


75 Schiffen Kohlen nehmen wollen, da die Kapitäne der⸗ 
ſelben aber ſich entſchieden dagegen verwahrten, hatten ſie das 
Pariſer Arbeiterbörſe eröffnet werden ſoll, können 

die „Debats“ Folgendes mittheilen: 


deutſche Schiff mitgenommen. \ 
Der — ie wird durch engliſche, franzöſiſche, belgiſche und 


bindungen durch die 8 von Wronke nach Birnbaum 
und durch die Sandpoitfahrt zwiſchen Wronke und Szrodke. Der 
Landdeſtellbezirk von Wroblewo wird aus folgenden, ſämmtlich bis⸗ 
her zu Wronke gehörenden Ortſchaften ꝛc. gebildet: Olina Vor⸗ 
werk, Cmachowo Dorf, Gut und Hufen, Cmachowko Abbau, Bie? 
drowo Dorf, Gut, Abbau und Chauffeehaus, Gluchowo Dorf und 
Vorwerk — Die Poſthilfſtelle in Wroblewo wird aufgehoben. 

* Stadttheater. „Das Verſprechen hinter m 
Herd“, Szene aus den öſterreichiſchen Alpen mit Geſang v L. 
Baumann, gelangt am Mittwoch zu der Novität „Pe nſion 
Schöller“ mit zur Aufführung. Herr Wehrlin hat die Parthie 
des Louis und find wir gewiß, daß derſelbe uns eine tüchtige 
Leiſtung bieten wird, umſomehr, da er des Dialektes vollſtändig 
mächtig, und uns noch als Salontyroler in beſter Erinnerung 
ſteht. Die übrigen Rollen ſind in guten Händen, und dürfen wir 
wohl annehmen, daß die Direktion mit dieſer Aufführung einen N 
guten Griff gethan hat. 8 ? 

d. Vom Biſchof der Diözeſe Culm find am 15. d. M. zu 
Geiſtlichen 10 Kleriker geweiht worden, von denen für 9 ſchon 
Vikariate beſtimmt find. Wie nun dem „Kurver Pozn.“ von dort 
geſchrieben wird, ſollen nach einem dort umgehenden Gerüchte 
unter den neu geweihten Geiſtlichen ſich drei befinden, welche auf 
dem Gymnaſium und jogar im Geiſtlichen⸗Seminar zu Pelplin, 
als ſie ſchon Kleriker waren, aus einem zu antipolniſchen Zwecken 
beſtimmten Fonds Stipendien erhalten haben. Der Korreſpondent 4 
meint nun, daß Derjenige, welcher aus einem ſolchen Fonds Sti⸗ a 
pendien erhält, damit die Verpflichtung übernehme, im germani⸗ 
ſirenden Sinne zu wirken. Es ſei daher für die polniſchen Katho⸗ | 
liten in der Diözeſe von hohem Intereſſe zu willen, ob das obige { 
Gerücht wahr jei, ob ferner die Vorgeſetzten des Seminars, nament⸗ 
lich der Biſchoſ, davon gewußt haben, daß die betr. Kleriker aus 
Fonds, die zu Germaniſirungszwecken beſtimmt find, Stipendien 
erhalten haben ꝛc.; auch ſei es in hohem Grade wünſchenswerth, 
daß die Namen der drei Geiſtlichen bekannt werden, damit, falls 
dieſelben nach polniſchen Parochieen geſchickt werden, letztere dagegen 
proteſtiren können. Ob die geiſtliche Oberbehörde dieſe Neugierde 
befriedrigen, die Namen der betreffenden Geistlichen nennen und 
dieſe dadurch ſofort einer heftigen polniſchen Agitation ausſetzen 
wird, erſcheint denn doch ſehr zweifelhaft! 5 

— b. Prämiirung treuer Dienſtboten. Heute Nachmittag 
fand in dem Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaale im Rathhauſe die 
öffentliche Prämiirung treuer Dienſtboten ſeitens des Vereins der 
ſich dieſes Ziel angelegen ſein läßt, ſtatt. Der Verein zur Prämii⸗ 
rung treu Dienender zählt gegenwärtig 166 Mitglieder; er hat 
zwar im letzten Jahre 15 neue Mitglieder gewonnen, iſt aber gleich 
wohl jetzt, infolge Verzuges vieler früherer Mitglieder, weniger 
reich als vor einigen Jahren. 1886 war der Verein noch in der Lage 
106 Prämien zu vertheilen, während heute 68 abgegeben wurden. 
Die Einnahme des letzten Jahres betrug 765,15 M., die Ausgabe 
754,39 M. Der Vorſtand des Vereins wurde in der Generalder⸗ 
ſammlung im weſentlichen wiedergewählt und, jo weit es nöthig 
war, ergänzt. Er beſteht aus den Herren Bürgermeiſter Kal⸗ u 
kowsi, Rechtsanwalt Lewinski, B. Leitgeber, Sera 
kiewiez, Max Kantorowicz, Dr. Sarnatomski, 
Landgerichtsrath Czwalina, Rechnungsrath Genſichen und 
aus den Damen, Br Kommerzienrath Anderſch, Frau Juwelier 

rau Präſident Giſevius, Frau Kaufmann 
„Frau 
Stäufein N 
tige Prä⸗ 
e R 


2 
8 


Lokales. 
Poſen, den 31. März. 

—b. Stadtverordneten ⸗ Sitzung. In der 
heutigen Sitzung wurden die wenigen noch nicht im Plenum 
berathenen Spezialetats nach den Beſchlüſſen der Finanz⸗ 
Kommiſſion erledigt und dann in die Berathung des Haupt⸗ 


deutſche Genoſſenſchaften beſchickt werden. Der Grund, welcher ; i i i 
die Bergleute beitimmte, den Kongreß in Frankreich zu halten, cats der . getreten. Dieſelbe begann mit (ri 1555 5 Eu 
verdient beſondere Erwähnung. Auf dem letzten internationalen einer geheim zung. polnſſchen & 


U Die Stelle als Vorſitzender der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion ſoll, wie unſer Bromberger Korreſpondent von gut 
unterrichteter Seite erfahren hat, durch einen Fachmann, einen 
Landmann, der Land und Leute und die Verhältniſſe in den Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen gut kennt, beſetzt werden. 

—b. Das Oſterfeſt zeichnete ſich durch ein beſſeres Wetter, 
als an den vorangegangenen Tagen geherrſcht hatte, nicht aus; 15 
nur geſtern, am zweiten Feiertage, war das Wetter einigermaßen 
erträglich. Während daher am erſten Oſterfeiertage man gerne zu 
Hauſe blieb oder höchſtens die in der Stadt befindlichen öffentlichen 
Lokale beſuchte, flog geſtern ſo ziemlich Jeder aus und wagte ſich 
auch vor die Thore. In Fron deſſen herrſchte auf den Spazier⸗ 
wegen ein äußerſt ſtarker Promenadenverkehr und die Lokale um 
Poſen waren ſehr frequentirt, nicht viel weniger freilich auch die 
8 5 5 15 e das d ge a 

gal bei Lambert, in dem Konzert gegeben wurde, ſehr gut bejeßt. | Aufi 
Die hier zu Oſtern bei einigen jungen Burſchen übliche Unfitte, ſo⸗ Anſiedler kennen zu lernen. 


genannte Freudenſchüſſe abzufeuern, ſcheint von Jahr zu Jahr mehr Telegr aph if che Na chri ch ten. 


in Nees e was Ie nur mit Freude zu n Hi Hua 

in dieſen Feiertagen wurde zwar noch von einigen leichtſinnigen 3 : A 8 

Burſchen in die Luft geknallt, aber doch weniger als in den frühe⸗ Berlin, 31. März. [Privat⸗ Telegramm de 

ren Jahren. In mehreren aßen iſt es zudem der Polizei gelun⸗„Poſener Zeitung.] Die Nachricht von einem Bei 
des Prinzen Heinrich beim Fürſten Bismarck wird vom „H 

Korreſp.“ dementirt. 


en, die Uebermüthigen abzufaſſen, die bald ihr Strafmandat er⸗ 
alten werden und ſich durch eine gleiche Ausſicht in künftigen 
Yet 31. März. Auf mehreren Neubauten und 
dem Ausſtellungsbau brach ein Maurerſtrike aus. 


Jahren hoffentlich von der Wiederholung dieſes Unfugs abhalten 
2000 Maurer ſammelten ſich dann vor dem Innungsha 


laſſen werden. 
Das Emmausfeſt, das unſere katholiſche Bevölkerung 
an. Da die Volksmaſſe auf die Aufforderung nicht aus 
ander ging, gebrauchte die Polizei die blanke Waffe. 


—b. 
alljährlich am zweiten Oſterfeiertage in der Johanniskirche vor dem 
Warſchauer Thore begeht, hatte Sr ra wieder eine große 

Zureden der Arbeitsführer gelang es, die Maſſen zum 2 
einandergehen zu bewegen. 


Zahl von Menſchen hinausgelockt. Da im 1 1887 ſich nach 
Paris, 31. März. Der internationale Berga beiter⸗ 


der Meſſe in der Kirche Abends arge Exzeſſe abgeſpielt hatten, ſo 

war, wie ſchon in den letztvergangenen Jahren eine große Zahl 

von Gendarmen, Schutzleuten und — Di W 8 Soldaten 

mit einem Offizier an der Spitze zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
Kongreß wurde heute früh eröffnet. Der Sekretär der Arbeiter 
börſe forderte in ſeiner Begrüßungsrede zur Bildung ; 
Arbeiter-Internationale auf. General⸗Sekretär Pickard konſta — 
tirte die Fortſchritte der arbeitenden Klaſſen in Paris, Belgien 


Kongreſſe zu er wurde von einem Delegirten aus Saints 
Etienne die 7 A eines allgemeinen Ausſtandes 
aufgeworfen. Die Belgier erklärten ſich ſogleich bereit, ſie zu er⸗ 
örtern: „Uns iſt“, jagten fie, „um jo mehr daran gelegen, als wir 
demnächſt in Belgien einen allgemeinen Bergmannsſtrike machen 
wollen, um das allgemeine Stimmrecht zu erzwingen. Wir 
wünſchen, daß die Bergleute der anderen Länder uns unterſtützen, 
indem ſie die 1 der Kohle ganz einſtellen oder erheblich 
verringern.“ Darüber waren die Engländer außer ſich und eine 
Spaltung ſchien zu drohen. Um dem Zwiſte ein Ende zu machen, 
ſchlugen ſie vor, in Paris einen internationalen Kongreß abzu⸗ 
balten, auf dem die zus des allgemeinen Ausſtandes verhandelt 
werden ſollte. Der Kongreß von Jolimont ging darauf ein und 
ernannte ein folgendermaßen zuſammengeſeßtes F DIR. 
Komite: Vorſitzender für die engliſche Sprache und General⸗ 
Schatzmeiſter: T. Burt; Vorſitzender und e für die 
fer bei Sprache A. Lamendin; Vorſitzender und Schriftführer 

r die a Sprache L. Schroeder; Schriftführer und Schatz⸗ 
meiſter für Belgien G. Defnet und Davrot; Generalſekretär des 
Komites G. 15 ard. — Dieſes Komite trat dann am 22. Sep⸗ 
tember von Neuem in Brüſſel zuſammen. Hier erſt wurde be⸗ 
ſchloſſen. daß der Kongreß in Paris auf der Arbeitsbörſe am 
31. März, 1. 2. und 3. April ſtattfinden, daß die Sitzungen Vor⸗ 
mittags und Nachmittags gehalten, daß bei den Abſtimmungen die 
Zahl der Arbeiter, welche jedes einzelne Kongreßmitglied vertritt, 
in Betracht gezogen werden ſollte, nämlich ſo, daß auf tauſend 
Bergleute oder einen . von tauſend eine Stimme gezählt 
wird. Ferner verlangten die praktiſchen Engländer, daß jeder 


h 
ebr 


hätte. Wenn dieſes Eintrittsgeld nicht hinreicht, um die Koſten 
des Kongreſſes zu decken, ſo wird eine Abgabe zur Beſtreitung 
bes Reſtes erhoben und nach den Stimmen auf die einzelnen 
Nationen vertheilt werden. Zur Verhandlung werden gelangen: 
j Vorſchläge der Belgier. 

J Bildung einer internationalen Föderation. 

dem allgemeiner und internationaler Ausſtand 
u dem Zwecke, den achtſtündigen Arbeitstag für alle 
rubenleute zu erlangen, gleichviel, ob ſie vom Staate oder von 


nung aufgeboten worden. Die Soldaten hatten das Gewehr auf⸗ 

gepflanzt. Es wurde nun zwar hier und da von ein paar Burſchen 

eknallt, wogegen das Militär nicht einſchritt; Ausſchreitungen von 
edeutung kamen jedoch nicht vor. 5 

Poſtaliſches. In dem im Kreiſe Samter belegenen, bisher 

um Landbeſtellbezirk des kaiſerlichen Re Wronke gehörigen 

rte Wroblewo wird am 1. April d. J. eine Poſtagentur 


und Deutſchland; auf dem Kongreß ſeien 600 000 Bergarbei 
in Wirkſamkeit treten. Die neue Poſtagentur erhält ihre Poſtver⸗ x 


repräſentirt. 


WETTER 


| 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ida 


Kienast, 
Rudolf Tschache. 
Pyritz- Posen, 


Durch die Geburt einer 
Tochter wurden hocher⸗ 
freut. 

Poſen, 29. März 1891. 


Julias Asch l. Fran, 


geb. Birnbaum. 


Am 31. März d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſtarb in 
Arnswalde nach kurzem 
Krankenlager mein lieber 
Gatte, unſer unvergeßlicher! 
Vater, Schwiegerſohn und 
Schwager, der Königliche 
Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſiſtent 


bruno Fischer 


im Alter von 38 Jahren. 
Dies zeigt um stille Theil- 
nahme bittend, tiefbetrübt an 
Martha Fischer. 
geb. Scholtz. 
G. Scholtz. 
Wallmeiſter. 


Geſtern Abend 7%, Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft mein geliebter Mann, 


Onkel und Bruder 


Hirsch Wisch, 


im 70. Lebensjahre. 
Poſen, den 30. März 1891. 


Die krauernd. Hinterbliebenen. 

Beerdigung Mittwoch, Nachm. 
f 3 Uhr, vom Trauerhauſe Schuh⸗ 
macherſtr. 13. 


Danksagung. 


Allen Denen, die unſerer lieben 
Tochter u. Schweſter Eltriede 
die letzte Ehre erwieſen haben, 
beſonders dem Hrn. Oberpfarrer 
Wölfing für ſſeine troſtreichen 
Worte am Grabe, ſowie für die 
reichliche Kranzſpendung, ſagen 

hiermit ihren herzlichſten Dank 
Die tiefbetrübten Eltern und 

Geſchwiſter. 
J. Normann, 
Magazin ⸗Aufſeher. 
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Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Margarethe 
Besckow mit Herrn Richard Seg⸗ 
nitz auf Domäne Clöden. Fräul. 
Helene Stein in Langenberg 
mit Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor 
Paul Schultz in Koblenz. 
Verehelicht: Gymnaſialleh⸗ 


röder in Oels. 
eboren: Ein Sohn; Hrn. 
aul Hildebrand in Schönborn. 
ichdruckereibeſitzer R. 


in Nienover. 5 
Eine Tochter: Hrn. Dr. Wich⸗ 
mann in Wernigerode. Hrn. 
Chr. Meſter in Berlin. 
Geſtorben: Hauptm. D. 
Cv. Aweyden in Wiesbaden. 
Rektor a. D. Julius Maas in 
Charlottenburg. Hr. Eduard 
Pritzel in Berlin. Oberſt a. D. 
F. W. Jaeger in Wolfenbüttel. 
SGutsbeſitzer Adalbert Schöpplen⸗ 
8 berg in Schöpplenberg. Hr. 
Laurence Barrett in Newyork. 
Generallieutenant a. D., Ritter 
8 Guſtav Cella in München. 
dard en Peer A. F. Leon⸗ 
ar Weinzlitz. Fr. Prem.⸗ 
ieutenant Roſalie Freifrau von 
Pflummern in München. Fr. 
Steuerinſpektor Emilie v. Koch⸗ 
geb. Schroll in Gleiwitz. 


d. 


Vom geb. W ng in Heſſ.⸗ 
Oldendorf. Fr. Mathiibe Fl 
eb. Bunzel in Berlin. Fr. 
Ida Seffern, geb. Thieme in 
in Berlin. Fr. Marie Mellin, 
eb. Lemcke in Berlin. Frl. 

arie Oloff in Frankfurt a. O. 


unſer guter Vater, Großvater, 


Emil Priebe mit Frl. Anna ſch 


uncke K 
in Berlin. Oberförſter Ludovici | I 


ren 
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Nachruf. 


R Am 28. d. Mts. entſchlief nach einem kurzen 
Krankenlager, aber ſchweren Leiden, der Königliche 


Kreis⸗Schulinſpektor 


Herr Max Battig 


hierſelbſt. 


Seit vier Jahren Mitglied der paritätiſchen 
Schuldeputation, hat er ſich an den vielſeitigen Arbeiten 
der Schule mit der ihm eigenen hingebenden Pflicht⸗ 
treue und einem nie raſtenden Fleiße in hervorragender 


Weiſe betheiligt. 


Schmerzlich betrauern wir den Verluſt dieſes 


durch perſönliche Liebenswürdigkeit 
ſpruchsloſigkeit gleich ausgezeichneten, 


und ſeltene An⸗ 
in der Blüthei 


des Mannesalters Dahingeſchiedenen, und werden ihm 
ein ehrendes Andenken dauernd bewahren. 
Birnbaum, den 28. März 1891. 


Der Magistrat. 


Die Stadtverordneten. 


Für die vielen Beweiſe von Liebe und 


Theilnahme bei dem 


Tode und beſonders 


während der Krankheit des Reſtaurateurs 


ſagen herzlichſten Dank 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Jerſitz, den 31. März 1891. 


‘ Vergnüzungen. 


Stadt⸗Theater in Poſen. 
Mittwoch, den 1. April 1891: 
Zum 2. Male: 

Penſion Schöller. 
Schwank in 3 Akten v. C. Laufs 
Novität des Wallnertheaters. 

Hierauf: 

Das Herden hinter'm 


„ 
Szene aus den öſterreichiſchen 
Alpen mit Geſang v. L. Baumann. 


Nan Frl. Luſcheck. 
Anfang 7½ Uhr. Anfang 7°, Uhr. 


Jean Baeſe's 
vormals Brockmanns welt⸗ 
berühmter Miniatur⸗Circus 

und Affentheater. 
Täglich Nachmittags 4 Uhr 

Familienvorſtellung. 
Abends 8 Uhr: 
Hauptvorſtellung. 
Jean Baeſe, Direktor. 


— 


Pferde⸗Beſitzer 


finden Gelegenheit Ki 

hirre aus gutem Kernleder 
billig einzukaufen, da ich in 
Poſen Fahr ⸗Utenſilien nicht 
mehr führen will. Gebe ein paar 
utſchgeſchirre, ein paar Scheu⸗ 


1 paar Aufhalter mit ſchwarzen 
Beſchlägen für 75 Mark. 

Ein paar complette Kutſch⸗ 

eſchirre mit neuſilbernen Be⸗ 

chlägen für 100 Mark. 

Es find circa 14 Paar auszu⸗ 
verkaufen. 

Alle anderen Artikel führe 
nach wie vor weiter und werde 
bemüht ſein, alle Beſtellungen, 
welche in meinem Geſchäft, Poſen, 
Neueſtr. 2, aufgegeben werden, 
pünktlich auszuführen. 

Hochachtungsvoll 


Oscar Conrad. 
Gute Badeeinrichtung 


mit kupfernem Ofen und Wanne 
ſofort billig zu verkaufen bei 

V. Laskowska, 
St. Martinſtr. 3, II. 


Wer liefert 


Hahnenfedern! 


Offerten erbeten in der 
Exped. dieſes Blattes unter 
Nr. 4049. 


dlabe-Handschule 


en de 1 paar Leinen, Rob 


Eichwald. 


Der Weg zum Etabliſſement 
iſt wieder paſſirbar. 4064 


30 Paar 


für 60 Pfg. 


„auf Neu“ schnell zu 
reinigen wird ermöglicht 
durch Anwendung von 

„Dross’ Handschuh- 

eröme* 

(gesetzlich geschützt.) Eine 
Dose mit Gebrauchsanwei- 
sung 60 Pf. Entfernt auch 
Flecke aus Seide u. Wolle. 
BER” In Posen bei Paul 
Wolff. 4030 


U 
Selterwaſſer⸗Apparat 


billig zu verkaufen. Derſelbe 
iſt ganz neu, von neueſter Kon⸗ 
ſtruktion, Leiſtungsfähigkeit über 
1000 Flaſchen per Tag. Preis 
300 Mk. Die Fabrikation wird 
de ae von 6 5 8 

ann gelehrt. \ 200 an 
Rud. Moſſe, —.—— erbeten. 


Vorzüglicher Geloſchrank 
ſehr billig abzugeben. 
Ikeles, Neueſtr. 1. 
Ich empfehle den geehrten Damen 


mein Atelier 


zur Anfertigung von Damen⸗ 
Roben. 068 


4 

Frau Math. Kaliska, 

Krämerſtraße 17 II., vis-à-vis 

Keilers Hotel. 

—Simmtlihe Maler- u. Cape 
zierer- Arbeiten, auch Leimfarben⸗ 
anſtriche werden ſchnell, gut und 
billig ausgeführt von 

R. Wittge, Malermeiſter, 
St. Martin 28, 1 Tr. 


Speeialität: Specialität: 


Drehbänke. 


Drehbänke mit u. ohne Leit- 
spindel, für Fuss- oder Kraft- 
betrieb, insbesondere 

Prisma - Drehbänke 


mit Doppel-Conus-Stahlspin- 
deln, für Mechaniker, Electro- 
techniker und Maschinen- 


bauer, 


fertigt die Eisen- 
esserei und Werkzeug- 
schinen-Fabrik von 


C. Gause, Bromberg. 


eee eee eee e e | 


Lambert's Saal. 


Mittwoch, den 1. April 1891: 


Grosses Concert 


der Kapelle des 47. Infanterie⸗Regiments. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 


Billeis, 6 Stück für 1,20 Mk. im Vorverkauf wie bekannt. 


A. Kraeling. 


Verein „Zoologischer Garten zu Posen.“ 
Bei Beginn der Sommer ⸗Saiſon laden wir zu zahlreichem 
Eintritt in unſeren Verein bezw. zum Abonnement ergebenſt ein. 
Der Jahresbeitrag von nur 10 Mark berechtigt 
den Abonnenten bezw. das Vereinsmitglied nebſt Familie (Ehe⸗ 
gatten und Kinder) auch zum eintrittsgeldfreien Beſuch der 


regelmäßigen Konzerte. 


Beitragskarte vorgezeigt werden. 


4078 


Beim Beſuch des Gartens muß die 


Der Vorstand. 


Preußiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin W., Voßſtraße Nr. 27. 


Errichtet im Jahre 1865. 


Grundkapital und Reſerven Ende 1890 
Verſichertes Kapital Ende 1890 
und M. 31 773,77 jährliche Renten 


Prämien⸗ 
Bis 


u. Zinſen⸗Einnahmen pro 1890 


M. 16 575 595,29 
M. 86 297 362, — 


M. 3925 847,70 


Ende 1890 ausgezahlte Verſicherungsſummen, 


Renten und Policen⸗Rückkaufswerthe M. 12377 419,—. 


Lebens-, Ausſteuer⸗, Militärdienſt⸗, 


Offiziers ⸗ 


Equipirungs⸗, 


Spar⸗, 


Altersverſorgungs-, Renten⸗ und 
Invaliden⸗Verſicherung. 


Einwandfreie Policen, ſteigende Dividenden, Kriegs⸗ 
verſicherung für Wehrpflichtige gratis. a f 
Die Ausſteuer⸗ und kündbaren Spar Verſicherungen mit 
Zinſenbonifikationen eignen ſich ganz beſonders zu Geſchenken, für 


Kinder ſowohl als aue 


Erwachſene. 


Sehr vortheilhafte 
Verſcherungs⸗ Bedingungen. 


Proſpekte ſowie nähere Auskunft durch die 


General-Agentur Posen, 


Paulikirchſtraße 8. 


4085 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in Folge 
freundſchaftlicher Uebereinkunft Herr Julius Warschauer in 
N die General-Agentur unſerer Geſellſchaft mit dem heutigen 

age niedergelegt hat, und daß wir letztere dem General⸗Agenten 


Hern Hermann Binasch, 


Gr. Gerberſtr. Nr. 23 1 


übertragen haben. 4086 
Frankfurt a./ Main, den 1. April 1891. 
Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


gegen Waſſerleitungs Schäden. 


Der Vorſtand: 


H. Kleeberg. 


— 


früh. 


Hiermit mache die ergebene Anzeige, daß ich meinen 
langjährigen Mitarbeiter, meinen Bruder Carl, vom 1. April 
ab als Soeius aufgenommen habe, und daß wir von nun an 


Gebr. Weber 


zeichnen werden. 


Poſen, den 1. April 1891. 


F 0 Weber, Zimmermeiſter. 


Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich heute das 


Reſtaurant „Monopol“ 


übernommen habe und eröffne ich daſſelbe 


Sonnabend, den 4. d. M., 


} Hochachtungsvoll . 
Julius Bernstein. 


Dortmunder änion-Branerei 


in Dortmund 


lichtes Bier. BE 


General-Vertreter für Poſen und Weſtpreußen: 


Friedr. Dieckmann in Posen. 
Verſandt in Original⸗Gebinden und in Flaſchen. 


Aufruf! 
Die unbekannten Erben 


des hierorts am 1. Januar 
1891 verſtorbenen 


Schneidergeſellen 
Johann Kuhne 


5 zu Poſen am 13. 
uli 1828, werden hiermit 


aufgefordert, ihre Anſprüche 
eim unterzeichneten Nach⸗ 
laßpfleger binnen 4 Wochen 
geltend zu machen. 
Breslau, den 28. März 
1891. 


Adolf Nitschke. 
Kaufmann, 
Albrechtsſtr. 6. 


Verein junger Kaufleute 
Poſen. 


Der Sommerkurſus unſerer 
Jortbildungsſchule beginnt am 
Dienſtag, den 7. April 1891, 

Abends 8 Uhr, 
und findet die Aufnahmeprüfung 
bereits Montag, den 6. er., 
Abends 8 Uhr, im Schul⸗ 
lokale, Breslauerſtr. 16, ſtatt. 

Anmeldungen von Lehrlingen 
zur Theilnahme am Unterricht 
nimmt unſer Inſpektor, Herr N. 
Hamburger, im Comptoir, Ju⸗ 
denſtraße 32, entgegen. 

Bei der Anmeldung iſt ein Er⸗ 
laubnißſchein des Prinzipals vor⸗ 
zulegen. 4098 


Der Vorſtand. 
Hennig'scher 
Gesang - Verein. 


Nächſte Probe Mittwoch, den 
a 
für die Damen von 6—8, 


a 
Violin⸗Juſtitut 
Breslauerſtr. 9. 
Schüleraufnahme für die am 
. April beginnenden Hauptkurſe 
täglich von 12—2 u. 4—6 Uhr. 

inzelunterricht auch außer 
dem Hauſe. 3453 


Berthold Neumann. 
Institut für Violnspiel, 


St. Martinſtr. 13 II. 


Aufnahme neuer Schüler täglich 
von 12—2 Uhr. 


Edwin Jahnke. 


Violm- u. Gello-Insttut, 
Petriplatz 4 1. 


Lehrfächer: Violine, Viola, Cello. 
Klavier. Aufnahme von Schülern 
nimmt entgegen 


Ernst Fritsche, 


Kapellmeiſter. 


X BETT) 
Freiwilligen⸗Cramen. 
Die neuen Curſe in meiner 
conceſſ. Anſtalt beginnen Montag, 
den 6. April. Penſion. Auf 
Wunſch auch Privatſtunden. Im 
letzten Examen habe ich mit 
meinen Schülern wieder ſehr gün⸗ 

ſtige Reſultgte erzielt. 
Dr. Theile, Poſen, Bismarckſtr. 5. 


In der Buchführung 


ꝛc. beginnen Kurſe: 
am 6. April für Herren, 
am 8. April für Damen. 
Anmeldungen nehme ich täglich 
zwiſchen 1 und 2 entgegen. 
Handelslehrer Prochownik, 
St. Adalbert 6, III Treppen. 


Penuſion geſucht 


für zwei Obertertianer, 
Poſen, evangeliſch, Ein⸗ 
tritt 6. April. Gefl. 
Offerten unter R. K. 053 
an die Exped. d. Ztg. 


Mädchen finden gute 
415 Penſion m 
in einer beſſ. Fam., wo ſich nur 
eine Yjährige Tochter bef., im ob. 
Stadtth., geſ. Luft. Inſtr. i. Haufe. 
Off. u. 0.8.40 Exped. d. Ztg. 
E. Pri er ertheilt gründl. 
Unterr. Off. u. A. S. poſtl. erb. 


ku lã 
Aug bie auf Zeh 
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Aach mit nach 5 


Amtsjubiläum. Aus Anlaß dieſer Feier wurden dem Inbilare 


N 
1 


Nr. 222. Mittwoch, 


eee 
a a) N 1 
„ 


1. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


x Frauftadt, 29. März. Amtsjubiläum.] Geſtern 
feierte Ei Paſtor prim. Engelmann, welcher jeit 1870 an der 
evangeliſchen Kirche zum Kripplein Chriſti wirkt, ſein 2öjähriges 


3 Ovationen und Zeichen der Liebe und Verehrung darge⸗ 


acht. 


Von Seiten 


der 


rren Amtsbrüder wurde ihm ein 


prachtvolles Alabaſterkreuz und von den Herren Kantoren, welche 
mit ihm an einer Kirche wirken, ein ſchönes Bild (den Gang der 
Jünger nach Emmaus darſtellend) verehrt. Der evangeliſche Ge⸗ 


ſellenverein, 


deſſen Vorſitzender und Gründer der Jubilar iſt, 


brachte ihm am Abend ein Ständchen und überreichte ihm ein 
werthvolles Andenken. Eine Deputation des Gemeinde-Kirchenraths 
und der Gemeindevertretung, des Vaterländiſchen Frauen⸗Zweig⸗ 
vereins und der ſtädtiſchen ev. Lehrer, des Magiſtrats⸗Kollegiums 
und das Bureau der Stadtverordneten⸗Verſammlung erſchienen in 
den Vormittagsſtunden, um ihre Glückwünſche darzubringen. 

—r. Wollſtein, 30. März. 1 er.] In der Oſternacht 

p 


egen ½1 Uhr brach in der zur S 
gentbum der katholiſchen K. 


el⸗Propſtei gehörigen Scheune 
rchengemeinde) Feuer aus, welchesgin 


der Strohbedachung, den unmaſſiven Wänden und in den übrigen 


Gegenſtänden ſo gute 


Nahrung fand, daß beim Hinzueilen der 


ſtädtiſchen Feuerwehr an ein Retten nicht mehr zu denken war; es 
verblieb ſonach 1 
krankenhauſes, welches fait werthloſe Utenſilien barg, zu halten, 
was auch gelan 
Brande den hie 


apelt hat 
BA EN 


em 


nur noch 


ein wenig entferntes Häuschen des Kreis⸗ 


chaden von ca. 700 Mark trifft bei dieſem 


Ein 

Minen Gaſthofsbeſitzer Herrn Henſchke, welcher dieſe 
Scheune pachtweiſe inne hatte und darin einen neu renovirten 
Kutſchwagen eingeſtellt, auch einen größeren Poſten Futtervorräthe 


te und nicht verſichert war. 
Kreiſe Bomſt, 29. März. [Toller Hund. 


Maul⸗ und Klauenſeuche. Unglücksfall.] In Alt⸗ 
Scharke iſt ein Hund getödtet worden, der laut Gutachten des 
Kreis Thierarztes an der Tollwuth gelitten hat. Auf Anordnung 
des Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius zu Hammer müſſen ſämmtliche 
Hunde der Umgegend bezw. in 15 namhaft gemachten Ortſchaften 
ſofort und bis zum 19. Juni d. 3. feitgelegt, angekettet oder ein⸗ 
eſperrt werden. — Unter dem Rindvieh des Gaſthofsbeſitzers 
il Friedenberger in Kirchplatz⸗Borui iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 
che ausgebrochen. 


ſeu 


Donnerſtag 


Gehöftsſperre iſt angeordnet. — Am 


achmittag gegen 2 Uhr wurde der Gaſthofsbeſitzer 


Herr Wilhelm Fiſcher in Wollſtein, als derſelbe in Raetzers Hotel, 
wo er ein Glas Bier getrunken, nach dem Hofe zu gehen wollte, 
plötzlich vom Schlage getroffen. In Folge deſſen ſtürzte er die 
Treppe hinunter und ehe noch der ſofort herbeigerufene Arzt er⸗ 
ſchien, gab der Verunglückte ſeinen Geiſt auf. 


—Neuſtadt 


a. W̃ 


31. März. [Sequeſtex. Gewitter. 


Kahnverkehr.] Das nahe an der Stadt und Warthebrücke 
gelegene Rittergut Lubrze, zum Kreiſe Schroda gehörig, welches 
einen Komplex von faſt 2000 Morgen umfaßt, wird augenblicklich 
durch die Landſchaft ſequeſtrirt. — Am heutigen exſten Oſterfeier⸗ 
tag batten wir hier gegen Nachmittag 3 Uhr Gewitter, nach dem 

Regen niedergegangen war. — Von den 


kurz vorher Schnee un 


bier an der Warthebrücke liegenden 4 Kähnen ſind bereits 3 mit 
je faſt 2000 Ztr. trockener Kartoffelſtärke, Fabrikate der Stärke⸗ 
fabrik Falkſtatt, verladen, die theils ihren Kurs nach Hamburg, 
theils nach Stettin nehmen werden. 

O0. RNogaſen, 29. 


find diesmal bei Schlu 


Infolge deſſen i 


März. [Vom Gymnaſium. Prü⸗ 
fung.) Die Verſetzungen beim hieſigen königlichen Gymnaſium 
des Schuljahres ſehr günſtig ausgefallen. 


zu vermuthen, daß ſich die Schülerzahl für das 


kommende Schuljahr bedeutend vergrößern wird. — Geſtern fand 


in den Räumen der hie 
reicher Beth 

gione ch 
es 


ule des H 


ſigen jüdiſchen Elementarſchule unter zahl⸗ 
eiligung die Prüfung der Schüler der jüdiſchen Reli⸗ 
auptlehrers Herrmann Cohn ſtatt. Die ie be 
errn Cohn fanden allgemeine Anerkennung; die Schüler lei⸗ 


ſteten ſowohl im hebräiſchen Leſen wie im Ueberſetzen Tüchtiges. 
% Jarotichin, 30. März. [Verunglückt. Kontrol⸗ 


Verſammlung. 


einem 


R 


eviſion. Durchſchnittswerth 


Irrthümer. 
Erzählung von F. Arnefeldt. 


(Nachdruck verboten.) 


Auf dem in der Mark unweit der Stadt Nauen belegenen 
Gute des Barons v. Letten herrſchte eine ſehr lebhafte Ge- 
ſchäftigkeit. i 
Der Mai hatte die Wieſen, die wohlbeſtellten Felder und 
den nahen Forſt mit friſchem Grün und ſüß duftenden bunten 
Blumen geſchmückt; im Garten und innerhalb des Herren⸗ 
hauſes regten ſich aber die fleißigen Hände der Diener und 
der noch hinzugezogenen Hilfsarbeiter, um jedem Fleck ein ge⸗ 
fälliges, feſtliches Anſehen zu geben. i 

Man traf auf Lettenhofen die Vorbereitungen zur Hoch⸗ 
zeitsfeier der älteſten Tochter des Barons mit dem Rittmeiſter 
v. Warnbeck, deſſen ſehr ſchöne, ftattliche Beſitzung nur wenige 
Meilen von dem Gute ſeines Schwiegervaters entfernt lag. 


Es war ein lachender, thaufriſcher Morgen. Herr v. Let⸗ 
ten, eine markige, mittelgroße Geſtalt, noch in den beſten 


Jahren, mit blondem Haar, hellen, blaugrauen Augen und 
ſonnverbrannten Geſicht mit ſtarken, aber wohlgeform⸗ 


ten Zügen, ſtand auf der Rampe des zwiſchen Hof und Gar⸗ 
ten gelegenen, ſich ſehr lang hinſtreckenden Wohngebäudes und 
ſah mit vergnüglichem Schmunzeln dem Kutſcher zu, der 


* 


nd we 

Junker 

zurückfah ter 
err 


ſoeben zwei prächtige braune Pferde an einen vierſitzigen 
Wagen, deſſen Verdeck zurückgeſchlagen war, geſpannt hatte. 


„Haft recht, Jochem, daß Du den großen Wagen nimmſt, 


H 
ſchmack; d 


ie Stirn r 
der H 


er Herr Rittmeiſter wird wohl eine Menge Päckereien mit⸗ 
bringen!“ rief er dem Kutſcher gut gelaunt zu. 
in Das ſoll wohl fein, gnädiger Herr,“ erwiderte Jochem, 
eibend, in ſeinem behäbigen märkiſchen Platt, 
err Bodmer iſt, der wird ja auch unſerm 
u Stück Wegs entgegen gegangen fein und mit 
wollen.“ 
na ketten nickte. Konnts bequemer haben und 
er Station fahren. Aber jeder nach ſeinem 
Menſchen iſt einmal nicht wohl, wenn er 


ar e e 


reer 


er Naturalbezüge.] Vor 


| Beilage zur Poſener Zeitung. 


einigen Tagen verunglückte 


d 
hierſelbſt der Arbeiter M. aus Zaleſie. Derſelbe war damit be⸗ 
ſchäftigt, mit ſeinem Bruder eine alte Scheune abzubrechen, die 


derſelbe von einem hieſigen Fleiſcher 
barer Nähe wurde von dem Arbeiter 
fällt. Obgleich vorübergehende Perſo 


gekauft hatte. In unmittel⸗ 
T. ein alter Birnbaum ge⸗ 
nen den Rath ertheilten, doch 


lieber mit dem Fällen des Baumes ſo lange zu warten, bis die 
Scheune abgebrochen ſei, wurden die Arbeiten fortgeſetzt. Da 


geſchah das Schreckliche. Nachdem di 
abgehauen waren, ftürzte derſelbe, da 
plötzlich nieder und traf den e 
derſelbe beſinnungslos niederfiel un 


e Seitenwurzeln des Baumes 
die Pfahlwurzel morſch war, 
loſen M. ſo unglücklich, daß 
bald darauf verſtarb. Auf 


erichtliche Anordnung wurde der Verſtorbene in Gegenwart des 

mtsrichters Herrn Gebel durch den Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. 
Meinhold⸗Pleſchen und durch den hieſigen prakt. Arzt Dr. v. Bart⸗ 
kowski obducirt. — Die Frühjahrs⸗Kontrol⸗Verſamm⸗ 
lungen im 8 Kreiſe finden in dieſem Jahre an folgenden 


Tagen ſtatt: In 


arotſchin am 14. April, Vormittags 9 Uhr; 


in Jaratſchewo am 15. April, Vormittags 9 Uhr; in Neu⸗ 
ſtadt a. d. W. am 16. April, Vormittags 9 Uhr; in Zerko w 
am 16. April, Nachmittags 2 Uhr, und in Kotlin am 17. April, 
Vormittags 10 Uhr. — In den Monaten Mai und Juni d. Is. 
werden bei den Gewerbetreibenden der Stadt Jarotſchin und des 
Polizeidiſtriktes Zerkow, ſowie bei den Fleiſchern der Städte Ja⸗ 
ratſchewo, Neuftadt a d. W. und Zerkow durch den Aichmeiſter 
Herrn Schubert aus Pleſchen techniſche Reviſionen der Waagen, 
bezw. Maße und Gewichte vorgenommen werden. — Gemäß 8 3 
des Reichsgeſetzes betreffend die Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rung iſt von dem königlichen Landrath Herrn Engelbrecht behufs 
Berechnung des Jahresarbeitsverdienſtes der verſicherungspflich⸗ 
tigen Betriebsbeamten für den hieſigen Kreis der 
Durchſchnittswerth der Naturalbezüge wie folgt 
feſtgeſetzt: 1. Der Wertb der Landnutzung iſt mit dem 0 fachen 
Betrage des are in Anſatz zu bringen. 


2. Der Werth der Naturalien iſt na 
preiſen des Marktortes Pleſchen in 


den Martini⸗Durchſchnitts⸗ 
nſatz zu bringen. 3. Der 


Werth der Wohnung iſt bei verheiratheten und unverheiratheten 
Betriebsbeamten auf 72 M. in Anſatz zu bringen. 4. Der Werth 
der freien Station iſt bei verheiratheten Betriebsbeamten auf 
400 M., bei unverheirgtheten auf 300 M. anzunehmen. 


© Gnejen, 30. März. [Von 


der höheren Mädchen 


ſchule.] Die zhieſige früher Pankowſche höhere Mädchenſchule 
iſt Privatſchule und ſteht ſeit Michaelis 1888 unter der Leitung 
der Schulvorſteherin Fräulein Oelrichs, welche die Zahl der Klaſſen 
von ſechs auf acht erhöht hat; da von hat Klaſſe 1 zweijährigen 
Kurſus. Infolge der SR der Schule reichen die Räum⸗ 


lichkeiten des alten Schu 
ſchon zwei Zimmer in einem gege 
Pon de werden. Michaelis d. & 


ebäudes nicht mehr aus; es mußten 


nüber liegenden Haufe, hinzu⸗ 
bezieht die Schule die „alte 


oſt“, das Zutherſche Haus in der Poſtſtraße, welches gegenwärtig 

ſich die Anſtalt ausgebaut wird. Unter der jetzigen Leitung hat 

ich die Anſtalt von 182 zu 221 Schülerinnen aufgeſchwungen; die 

bie fichte Bag und Einrichtung des neuen Schulgebäudes und 
aren Be 


ie fi 


mühungen der Vorſteherin laſſen eine weitere 


geſunde Entwickelung der Schule erhoffen. Die Lehrkräfte beſtehen 
egenwärtig aus 6 für das höhere Mädchenſchulweſen geprüften 
ehrerinnen, 1 techniſchen feſt angeſtellten Lehrerin, 1 techniſchen 
Lehrerin ol3 Hilfskraft und AFachlehrern. Das Schulgeld iſt nicht 
gering; es ſteigt in den einzelnen Klaſſen von 12 M. bis 25 M. 
vierteljährlich. Im Winter treten noch pro Schülerin 6 M. ſoge⸗ 


nanntes „Holzgeld“ hinzu, ein alter 


Zopf, deſſen Beſeitigung den 


. Eltern keine Schmerzen verurſachen würde. 
Uſch, März. [Geprellt. Beſtätigt. Lebens⸗ 


30. 
rettung. Vom Waſſerſtand 


der Netze.] Am 28. d. M. 


Nachmittags kamen einige Fremde in das F.’ihe Geſchäft und er⸗ 


kundigten ſich nach einer Weile, ob 
Kolmar i. 8 aben ſei. Sogleich 


vielleicht ein Fuhrwerk nach 


meldete ſich ein Unbekannter, 


u 
welcher fich auch 0 7 Lokale befand, und erklärte, daß er nach 
Kolmar fahre und bereit, dieſelben auf ſeinem Fuhrwerk — auf 
eine vor dem Lokale ſtehende Droſchke zeigend — mitzunehmen; 
er verlangte dafür 1 Mark pro Perſon, welche ihm ſofort bewilligt 


und gezahlt wurde. Nun begleitete 


nicht morgens vor dem Frühſtück 
fen iſt.“ 


er die Fremden zu dem vor 


eine Meile Wegs gelau⸗ 


Er wartete, bis der Wagen, welcher den Rittmeiſter 
v. Warnbeck von der Eiſenbahnſtation Nauen abholen ſollte, 
vom Hofe gerollt war, dann drehte er ſich um, trat in das 
Haus und ſchritt durch einen breiten, mit hohen, dunklen, 


eichenen Schränken beſetzten Flur, 


an deſſen freien Wänden 


Hirſchgeweihe und allerlei ausgeſtopfte Vögel zu ſehen waren, 
zu einem auf der Rückſeite des Hauſes nach dem Garten zu 


gelegenen, einfach, aber wohnlich 


eingerichteten Zimmer, in 


welchem die Familie gewöhnlich ihre Mahlzeiten einzunehmen 


pflegte. Auch jetzt war daſelbſt 


der Frühſtückstiſch gedeckt, 


und zwei Damen in hellen Morgenkleidern befanden ſich in 


dem Raume. 


„Guten Morgen, liebe Sophie, guten Morgen Hildegard!“ 
begrüßte ſie der Baron, indem er die ältere, zart, aber noch 
ſehr hübſch ausſehende Dame auf die Stirn küßte und der 
jüngeren liebkoſend über das reiche, in prächtigen Zöpfen über 
ihre Schultern fallende aſchblonde Haar ſtrich. „O, Ihr habt 
mit dem Frühſtück auf mich gewartet,“ fügte er mit einem 
Blick auf die noch unberührten Taſſen und den ſummenden 


Waſſerkeſſel hinzu; „ich habe mich 


auf dem Hofe aufgehalten, 


es war mir, als müſſe ich mit eigenen Augen die Abfahrt 


des Wagens überwachen.“ 


„Der Wagen fährt aber wöchentlich ein paarmal nach 
der Eiſenbahnſtation, Papa“, ſcherzte Hildegard. 

„Das thut er, Jungfer Naſeweis,“ gab der Baron lachend 
zurück, „aber ſo viel ich weiß, hat er noch nie den Bräutigam 
abgeholt, welcher kommt, um mit einer meiner Töchter Hoch⸗ 


zeit zu halten.“ 


„Und ſie uns dann zu entführen,“ ſetzte Frau v. Letten 


hinzu, während es wie ein Hauch 
kae, feines Geſicht zu fliegen ſch 


„Der Lauf der Welt, Sophie, 


der Wehmuth über ihr 
ien. 


entführte ich Dich nicht 


Deinen Eltern?“ erwiderte der Baron zärtlich, indem er den 


Arm um ſeine Gattin legte, „und 
bereut, mir gefolgt zu ſein.“ 
„Nie, nie, mein guter Erich“, 


ich weiß, Du haſt es nie 


verſicherte ſie, und die 


1. April 1891. 


der Thür ſtehenden Fuhrwerk, öffnete die Droſchke und erſuchte die 
Reiſenden, Platz zu nehmen und es ſich recht bequem einzurichten, 
er wolle nur noch zum Sattler gehen, um einen Riemen, den er 
unterwegs verloren haben wollte, durch einen neuen zu erſetzen. 
Als die Perſonen nun eine ganze Weile vergeblich in der Droſchle 
auf den permeintlichen Fuhrwerksbeſitzer gewartet hatten, wurde 
plötzlich die Thür von einem anderen Herrn geöffnet, welcher ihnen, 
trotz ihrer Einwendungen erklärte, daß das Fuhrwerk vollſtändig 
beſetzt und er der Beſitzer deſſelben ſei. Zu ſpät ſahen die Ge⸗ a 
prellten ein, daß fie einem Gauner in die Hände gefallen waren, 
und nun mußten ſie ihre Reiſe zu Fuß fortſetzen. Derſelbe Gauner 
ſoll bald darauf in die Wohnung des Ackerbürgers R. gedrungen 
jein, eine Uhr geſtohlen haben und dann ſpurlos verſchwunden jein. 
— Der Schmied R. Raatz und der Stellmacher W. Marquardt 
aus Dziembowo ſind zu wechſelnden Mitgliedern des hieſigen evan⸗ 
geliſchen Schulvorſtandes gewählt und beſtätigt worden. Gleich⸗ 
zeitig iſt W. Marquardt zum Schulkaſſenrendanten beſtellt worden. 
— Am Charfreitage fand der hieſige Spediteur Schwanke am Ab: 
hange des Uſch⸗Neudorfer Weges einen Menſchen regungslos mit 
dem Geſichte nach unten in dem an der Stelle ſehr quelligen und 
infolge deſſen weichen Erdreich liegen. Dem Sch. gelang es mit 
großer Mühe den Verunglückten, welcher ſich anſcheinend im ange⸗ 
trunkenen Zuſtande befand und beſtimmt dem Erſtickungstode an⸗ 
heimgefallen wäre, aus dieſer höchſt gefährlichen Lage zu befreien. 
— Das Waſſer der Küddow und Netze iſt jetzt ſchon merklich ges 
fallen, die Wieſen, die niedrig liegenden Ackerſtücke und der nach 
Byſchke führende Weg ſind immer noch überfluthet. Der Pegel an 
der Netzebrücke markirt heute Abends 7 Uhr einen Waſſerſtand von 
1 Meter. Die normale Höhe des Waſſerſtandes beträgt 1,50 
eter. 9 
II Bromberg, 30. März. Erbſchaft aus Amerika. 
Feuer.] Eine angenehme Feiertags⸗Ueberraſchung wurde dieſer 
Tage der Wittwe Louiſe Fehr⸗Adlexshorſt zu Theil. Vor einer 
Reihe von Jahren war dieſelbe von ihrem Ehemann, dem Schiffer 
gebt, mit dem fie in Frankfurt a. O. wohnte, verlaſſen worden. 
on einer Reife, welche er als Schiffer im Binnenlande unter⸗ 
nommen hatte, war er nicht mehr nach Hauſe gekommen, hatte 
auch ſonſt nichts von ſich hören laſſen. Jetzt nun, nach langen 
Jahren, gelangte von der Frankfurter Polizei eine Anfrage an 
die hieſige Polizeibehörde nach dem Wohnorte der Louiſe Fehr 
geb. Saul, welche von Frankfurt nach der hieſigen Gegend ver⸗ 
zogen ſein ſollte, mit der gleichzeitigen Mittheilung, daß derſelben 
als Erbin des früheren Schiffers Fehr, welcher in Amerika ver⸗ 
ſtorben iſt, ein Erbtheil zugefallen ſei. Der Wohnort der F. iſt 
dieſer Tage in dem benachbarten Adlershorſt ermittelt und ihr 
obige Mittheilung gemacht worden. Das Erbtheil iſt nun zwar 
kein allzu großes, denn es beläuft ſich nur auf 3078 M.; immerhin 
aber kommt dieſe Summe der Frau F., welche in ſehr dürftigen 
Verhältniſſen lebt, recht gut zu jtatten.I— In einer der letzten Nachte 2 
entſtand auf dem Grundſtücke des Beſitzers Lüneberg in Wilhelms⸗ 
ort Feuer. Es wurde durch daſſelbe ein Stallgebäude und eine 
Scheune in Aſche gelegt. Leider kamen in den Flammen auch 
64 Schafe, ſämmtliches Federvieh und einige Schweine um; gerettet 
wurden nur die Pferde. Ferner verbrannte ein großer Theil von 
Wirthſchaftsſachen und Getreide. Man glaubt, daß vorſätzliche 
Brandſtiftung — ein Racheakt — vorliegt. * 
8. Von der ſchleſiſch⸗voſener Grenze, 8. Mäcz. [Stuten- 
ſchau.] Bei der kürzlich in Schmiegrode, Kraſchnitz und Bartnig 
abgehaltenen diesjährigen Stutenſchau war der Geſammteindruck 
der vorgeführten Stuten ein ſehr günſtiger. Die größten 1 
ſchritte zeigte Kraſchnitz. Die Kommiſſion konnte 61 Prämien als 
Deckbeihilfe für Stuten von Ruſtikalbeſitzern vertheilen, und zwar 
hatte hiervon den bei Weitem größeren Theil der ſchleſiſche Zentral⸗ 
Verein gegeben. während die landwirthſchaftlichen Lokalvereine 
Trachenberg und Militſch 50 bezw. 30 Mark beiſteuerten; Leider 
konnte pom Kreiſe Militſch, trotz mehrfacher Petitionen, kein Bei⸗ 
trag erlangt werden, was um ſo bedauerlicher iſt, als andere 
Kre Nn in Schleſien aus Intereſſe für die Aufbeſſerung 
der Landes ⸗ Pferdezucht zum Theil ganz erhebliche Beihilfen ge⸗ 
währen. Was die königlichen Landbeſchäler anbetrifft, ſo hatte die 
Station Schmiegrode durch Einſtellung eines zweiten ſtarken 
Hengſtes den Wünſchen und Bedürfniſſen der dortigen Gegend in 


blauen Augen ſahen mit einem ſo warmen Blick zu ihm auf, 
daß ſie ganz jugendlich erſchienen. 8 
„Nun aber an die Gewehre!“ rief der Baron wieder im 
munteren Tone. „Schnell eine Taſſe Kaffee. Mutter, und 
Du, Hildegard, ſtreiche mir ein Butterbrot, und frühſtückt 
ſelber ordentlich und flink, wir haben nicht viel Zeit zu ver⸗ 
lieren, in ſpäteſtens anderthalb Stunden iſt Warnbeck hier, 
und bis dahin giebt es noch alle Hände voll zu thun.“ 
Er ließ den Worten die That folgen, nahm die Taſſe, 
welche ihm ſeine Gemahlin reichte, leerte ſie ſchnell, verzehrt 
das von Hildegard geſtrichene Butterbrot mit einem a 
lichen Zubehör von Ei, Schinken und kaltem Braten und 
der erſten Auflage eine zweite folgen. Auch die beiden Do 
hatten ſich mit Trank und Speiſe verſehen, und meh 
Minuten herrſchte im Zimmer Schweigen, jo daß man 
durch die geöffneten Fenſter hereindringende Zwitſchern 
Vögel deutlich vernahm. Der Baron betrachtete als La 
bewohner vom echten Schrot und Korn das Eſſen al; 
gar ernſte, wichtige Thätigkeit der Menſchen und liebte 
nicht, dieſelbe viel durch reden zu unterbrechen, dennoch 1 
er es, welcher zuerſt wieder ſprach. 
„Bodmer iſt natürlich wieder vor Tau und Tag da 
gegangen,“ ſagte er, „wo der Menſch nur all das Unkraut 
läßt, was er auf ſeinen Spaziergängen zuſammenſchleppt 
„Er wird nicht viel mehr ſammeln“, antwortete 9 
von Letten, „ſein Aufenthalt bei uns naht ſich ſeinem E 
„Hat Mühe genug gekoſtet, ihn bis über die Hos 
hier feſt zu halten.“ bemerkte der Baron; „wäre es nicht 
Fritzens willen geweſen, ſo wäre er doch kaum geblieben. 
bin überzeugt, er iſt ihm jetzt entgegengelaufen und kommt m 
Warnbeck und ihm zurückgefahren. Jochem hat ſchon vorf 
lich den großen Wagen genommen.“ 1 
„Er hängt ſehr an Fritz,“ verſetzte Frau von Letten. 
»Und Fritz nicht minder an ihm,“ fügte der Baron 
einem ganz leichten Anflug von Unmuth hinzu, „zuwe 
will mirs ſcheinen, als käme bei ihm zuerſt Herr Bodmer un 
dann erſt ſeine Eltern.“ 3 
„Bedenke, was ihm Fritz zu danken hat, was wir ihm 
zu danken haben!“ mahnte die Baronin. 


— rr — — ren 


erfreulicher Weiſe Rechnung getragen. Durch die Stutenſchauen 
iſt deutlich konſtatirt, daß durch Zuerkennung von Deckbeihilfen für 
. 1 — das züchteriſche Verſtändniß angeregt und 
gehoben wird. 
Von der polnischen Grenze meldet die Achse Die 
Ait Maß der jenſeitigen Grenzorte, und zwar auch der Dörfer, 
mit Maſſen von Kavallerie ſteht dem Vernehmen nach damit im 
AZ3auſammenhange, daß das ganze Moskauer Armeekorps 
nach Polen verſetzt wird. Ferner wird aus Warſchau ge⸗ 
meldet: Die 22. Infanterie⸗Diviſion iſt von Nowgorod an die 
öſterreichiſche Grenze verlegt und wird mit der baltiſchen Diviſion 
das 18. Armeekorps bilden. 


„Arnswalde, 26. März. [Gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie.] Am Sonntag wurde hier ein Verein zur Bekämpfung 
der Sozialdemokratie begründet. Landrath v. Meyer eröffnete die 
hm mit einem Hoch auf den Kaiſer und führte aus, welche 
Ziele die Sozialdemokratie verfolge. Um dieſe Beſtrebungen zu 
dekämpfen, wäre Zeit, einzutreten für Kaiſer und Reich, um die 
deutſche Familie und chriſtliche Religion zu erhalten. Nach Ver⸗ 
Mens der Statuten ſchloſſen ſich an 300 Mitglieder dem Ver⸗ 
eine an. 
Kattowitz, 29. März. Bei der Nachbarſtation Zabkowicz 
überfuhr der Perſonenzug nach Czenſtochau einen Leichenkondukt. 
Vier Perſonen wurden getödtet, acht verwundet und der 
Sarg demolirt. 


Militäriſches. 


r. Perſonal veränderungen im . Armeekorps. Thamm, 
Vize⸗Feldw. vom Landw.⸗-Bezirk Hirſchberg, zum Sek.⸗Lieut. der 
Landw.⸗Inf. I. Aufgebots, Förſter, Vize⸗FJeldw. von demſelben 
Landw.⸗Bez., zum Sek.⸗Lieut. der Reſ. des 4. Oberſchl. Infanterie⸗ 

E Regmts. Nr. 63, Michalowsky, Sek.⸗Lieut. von der Infant. 
I. Aufgebots des Landw. Bezirks Poſen, Langner, Sek.⸗Lieut. 
von der Reſ. des 3. Poſen. Inf.⸗Regmts. Nr. 58, u Prem.⸗Lieuts. 
befördert. — Piton, Hauptm. von der Infant. I. Aufgebots des 
Landw.⸗Bezirks Poſen, dieſem mit feiner bisherigen Uniform, 
achmann, Sek.⸗Lieut. von der Inf. I. Aufgebots des Landw.⸗ 
9 Samter, Tſchuſchke, Prem.⸗Lieut. von der Kavallerie 
J. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Schroda, diefem mit der Landw.⸗ 
Armee⸗Uniform, Graf Sz o 18 r3ti, Sef.-Lieut. von der Feld Ar⸗ 
tillerie II. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Poſen, v. Jeetze Ritt⸗ 
meiſter von der Rei. des Drag.⸗Regmts. v. Bredow (1. Schleſ.) 
Nr. 4, der Abſchied bewilligt. 4 
r. Perſonalveränderungen in der 4. Diviſion. Kade, 
Sek.⸗Lieut. von der Infant. I. Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks 
Bromberg, zum Prem.⸗Lieut. befördert. — Leſſing, Rittmeiſter 
von der Kavall. I. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Bromberg, der 
Abſchied bewilligt. / 


Aus dem Gerichtsſaal. 


3* —i. Gneſen, 28. März. [Schöffengericht.] Heute hatten 
| ſich der bei dem Wurſtfabrikanten K. hierſelbſt beſchäftigt geweſene 
5 Lehrling S. und Hausknecht S. wegen fortgeſetzten Diebſtahls ſowie 


das Dienſtmädchen des K. und noch andere drei Perſonen wegen Heh⸗ 
lerei zu verantworten. Es wird den beiden Dieben zur Laſt ge⸗ 
legt, verſchiedene Wurſtwaaren dem K. entwendet und dieſelben 
theils an die anderen Mitangeklagten verſchenkt, theils in Poſt⸗ 
Packeten von 7 Kilo verſandt zu haben. Die beiden erſten Ange⸗ 
klagten geben die That zu. Der Zeuge K. bekundet, daß ſich ſein 
Schaden auf etwa 400 Mark belaufe und daß er den beiden Ange⸗ 
klagten, die vorgaben, fie hätten ungenügende Kot erhalten, reich⸗ 
lich zu eſſen gegeben habe. Dies geht auch daraus hervor, daß, 
nachdem der Diebſtahl entdeckt worden war, in den Betten der An⸗ 
geklagten Brot in zahlreicher Menge vorgefunden worden iſt. Das 

Gericht erkannte gegen die Diebe eine Gefängnißſtrafe von je vier 
Monaten, gegen die drei Hehler drei Wochen bezw. zehn Tage Ge⸗ 
fängniß, eine der Angeklagten wurde freigeſprochen. 

Bromberg, 30. März. Die 2. diesjährige Schwurge⸗ 
richtsperiode beginnt am 6. April. Den Vorſitz wird Land⸗ 
gerichtsrath Dahlmann führen. Es werden nur acht Anklageſachen 
zur Verhandlung kommen, darunter auch eine wegen Todtſchlags 

egen den Einwohner Tech von hier, welcher, wie ſ. 3. mitgetheilt, 
einen 18jahrigen Sohn erſtochen hat. 
= Görlitz, 27. März. 
ſeiiner prinzipiellen Bedeutung wegen 


ı 


in Antiſemitenprozeß der 
das Intereſſe weiterer Kreiſe 


„Das thue ich; er wird ja auch mir ſehr fehlen“, gab 
der Baron zu. „Nur will es mich bedünken, als verzöget Ihr 


iin etwas, Du, Sophie, und auch die Mädchen; iſts 


Hildegard?“ 
Ei Das junge Mädchen ward bei der Anrede dunkelroth und 
vertheidigte ſich in ſichtlicher Verwirrung, die Bemerkung des 
Vaters ſchien ihr ſehr peinlich und ihr beſonders darum zu 
thun zu ſein, den ſinnend auf fie gerichteten Blicken der 
Mutter ſich ſchnell zu entziehen. Sie ſtand auf und fagte zu 
dieſer gewendet: 

. „Meinſt Du nicht, liebe Mutter, daß es jetzt Zeit wäre, 
Adelheid zu wecken?“ 

BR Herr von Letten fuhr auf: 

Was, Adelheid ſchläft noch! Das iſt nicht recht. Schnell, 
ſchnell, Hildegard, gehe hinauf und treibe fie aus den Federn! 
Sie wird doch den Bräutigam nicht im Morgenkleide, den 
Schlaf in den Augen, empfangen wollen? Ihr müßt Euch 
überhaupt tummeln. Wie lange dauert es, ſo trifft auch Bodo 
ein, und wer weiß, ob er nicht ſchon Kameraden mitbringt, es 
tommt nur auf den Urlaub an. Ich kann jetzt mindeſtens ein 
paar Pferde zwiſchen Lettenhofen und Nauen unterwegs 


8 
= 
* 


5 Hildegard war bereits aus dem Zimmer geſchlüpft, und 
die Baronin ſagte mit ihrem milden Lächeln: „Sei ruhig, es 
iſt alles bereit wenn fie eintreffen; Dorothee und die Mädchen 
legen oben die letzte Hand an die Fremdenzimmer; ich werde 


; 5 800 0 ſelbſt hinaufgehen und nachſehen; ich denke, Du lannſt 


Dich auf mich verlaſſen.“ 8 
D das kann ich, Sophie“, ſagte er, ihre Hand an feine 
I Lippen führend, „Du bift meine wackere, unermüdliche Haus⸗ 
7 5 haſt Du noch nie geſchont, obwohl Du es geſollt 
hltteſt — 
„Aber“, fügte fie hinzu, als er innehielt, „heraus mit 
dem „aber“, das ich auf Deinen Lippen ſehe; aber Du biſt 
zu nachſichtig gegen Deine Töchter, willſt Du doch ſagen.“ 
„Gegen Adelheid allerdings!“ 
„Du darfſt nicht vergeſſen, daß ihre Geſundheit uns im 
Herbſt Sorge gemacht hat“, entgegnete Frau von Letten, der 
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in Anſpruch nehmen dürfte, gelangte geſtern vor der Strafkammer 
des biefigen Landgerichts zur Verhandlung. Auf Antrag verſchie⸗ 
dener jüdiſcher Kaufleute bierſelbſt war gegen den früheren Vor⸗ 
ſitzenden des Görlitzer deutſchſozialen Vereins, Major 5 D. Mitz⸗ 
aff, und den Lieutenant Rentier Lorenz, beide zu Görlitz und als 
eifrige Antiſemiten bekannt, Anklage wegen Verbreitung antiſemi⸗ 
tiſcher Flugblätter erhoben worden in denen von der jüdiſchen 
Kaufmannſchaft nicht erweislich wahre Thatſachen behauptet waren. 
Die Schriften rührten von dem bekannten, erſt neulich wegen 
groben Unfugs beſtraften Antiſemiten⸗Agitators Fritſch aus Leip⸗ 
zig her. Der erſte Antrag, den die 1 a gleich nach Er⸗ 
öffnung der Sitzung ſtellte, lautete auf „Ablehnung des im Rich⸗ 
terkollegium ſitzenden jüdiſchen Landgerichtsraths Wendriner wegen 
„Befangenheit“. Die Verhandlung mußte infolgedeſſen, da nicht 
ſofort ein Erſatzrichter zur Stelle war, auf dreiviertel Stunden 
vertagt werden. Alsdann erklärte ſich der Gerichtshof 1 5 mit 
Ablehnung des genannten Richters einverſtanden, aber nicht, weil 
„Befangenheit“ angenommen worden, ſondern weil in den Flug⸗ 


blättern die jüdiſchen Richter als fue angegriffen ſeien und es 
e 


darin hieße. „die Juden fälſchen deu echt und deutſche Sitte.“ 
Nachdem die beiden Angeklagten die Erklärung abgegeben, ſie 
ätten nicht die Abſicht gehabt, die jüdiſchen Kaufleute von Gör⸗ 
itz au beleidigen, fie hätten nur in Ausübung 1 5 Pflichten als 
Antiſemiten, als Mitglieder des deutſch⸗ſozialen Vereins gehandelt, 
auch ſeien nach ihrer Meinung Beleidigungen in den Flugblättern 
nicht enthalten, werden vier jener Flugſchriften verleſen: 1. Die 
Juden als Fälſcher deutſchen Rechtes und deutſcher Sitte. 2. Wer 
ſchreibt unſere 1 3. Audiatur et altera pars. 4. Extra⸗ 
Jobe für die Weihnachtszeit mit der Deviſe: Kauft bei keinem 
‚uden ! 
wie es theilweiſe bier geſchehen, berechtigt 
u ſtellen. Die Zeugenvernehmung erſtreckt ſi 
Feen in welcher Weiſe die Vertheilung der Flug⸗ 
lätter ſtattgefunden habe. Demnach ſind 6000 Blätter zu 
einer Hälfte in Görlitz, zur anderen in der Provinz zur 
Vertheilung gekommen. Als Zeugen fungirten zwei Görlitzer an⸗ 
tiſemitiſche Heißſparne, Hauptmann a. D. Tichirner und Premier⸗ 
lieutenant a. D. Winter, ſowie der Antiſemitenhäuptling, Ingenieur 
Fritſch⸗Leipzig. Letzterer giebt erſt auf mehrmaliges Befragen des 
Vorſitzenden zu, daß er bereits wegen groben Unfugs vorbeſtraft 
iſt. Der Gerichtshof beſchließt, alle drei Zeugen nicht zu vereidigen. 
Major Mitzlaff und Rentier Lorenz geben ſich die erdenklichſte 
Mühe, um nachzuweiſen, daß die Flugblätter „die volle Wahrheit 
reden“ die Juden wären bei Angriffen auf ihre Perſon ſehr 
empfindlich, auch die Antiſemiten müßten ſich viel gefallen laſſen. 
Mißlaff verlieſt zum Beweiſe hierfür zwei Artikel aus dem „Hay⸗ 
nemer Stadtblatt“ und der „Badiſchen Landeszeitung“. Der Wahr⸗ 
bheitsbeweis mißglückt natürlich vollſtändig. Die Staatsanwaltſchaft 
weiſt darauf hin, daß die beiden Angeklagten, auch wenn man ihre 
Pflichten als Mitglieder eines politiſchen Vereins anerkennen wolle, 
weit über das Maß des Erlaubten hinausgegangen ſeien und ſich 
ungeſetzlicher Mittel bedient hätten; die Flugblätter enthielten 
ſchwere Beleidigungen. Der Antrag der Anklagebehörde lautete 
auf 150 Mark Geldſtrafe für jeden Angeklagten, ferner auf Publi⸗ 
kationsbefugniß der Strafantragſteller und Vernichtung der noch 
vorhandenen Exemplare der Flugblätter. 


ind, Strafantrag 
lediglich auf die 


Der Vertheldiger meinte, 
die Flugblätter ſeien mit harmloſen geſchichtlichen Abhandkungen 
auf gleiche Stufe zu ſtellen; in ihnen ſei nicht von den Görlitzer 
Kau fleuten die Rede; die Firmen, die den Strafantrag unter⸗ 
zeichnet, ſeien hierzu nicht berechtigt. Der Gerichtshof iſt nicht 
dieſer Anſicht und verurtheilt die Angeklagten v. Mitzlaff und 
Lorenz, wie bereits telegraphiſch mitgetheilt wurde, nach dem An⸗ 
trage des Staatsanwalts. In der Begründung des Urtheils wird 
eſagt, daß $ 193 nicht in Betracht komme; die Beleidigungen ſeien 
ehr ſchwer, denn es werde den Juden vorgeworfen, daß ſie im 
Handel und Wandel betrügen; das ſei die Juinteſſenz der Artikel. 
Das Bewußtſein, zu beleidigen, ſei bei der Bildung der Angeklagten 
wohl vorhanden geweſen. Die Verurtheilung hat inſofern eine 
prinzipielle Bedeutung, als es das erſte Mal iſt, daß Verbreiter 
antiſemitiſcher Flugſchriften beſtraft worden ſind. 


Aus den Bädern. 


+ Bad Reichenhall, 26. März. Eine im vergangenen 
Winter von Apotheker Schmid dahier neu wo chemiſche 
Analyſe der Edelſogle, welche zu den Soolbädern und in 
verdünnter Form zur Trinkſoole verwandt wird, ellen 
einem ſpez. Gewicht derſelben von 1,1791 in 1000 Gew.⸗Theilen 


zu gönnen und ſie beſonders viel ſchlafen zu laſſen. Ich habe 
ihr, damit ſie nicht durch die Schweſter geſtört würde, ja ſeit⸗ 
em auch das geſonderte Schlafzimmer eingerichtet“. 

„Ja, das letzte am oberſten Ende des Ganges“, lachte 
Herr von Letten unmuthig, „ich war damals gar nicht ein⸗ 
verſtanden, daß Du dieſer Laune nachgabſt.“ 

„Sie iſt aber ſeitdem geſunder gewordeu.“ 

„Sage geſund, das kommt aber nicht von dem geſonderten 
Zimmer, ſondern weil ſie eine glückliche Braut iſt.“ 

Frau von Letten faltete inbrünſtig die Hände. „Gott gebe 
es!“ ſeufzte ſie inbrünſtig. 

„Aber Sophie, wie Du das ſagſt!“ rief Herr von Letten 
mit Hs Anfluge von Heftigkeit. „Daran iſt doch nicht zu 
weifeln.“ 

i „Adelheid iſt unberechenbar“, ſagte die Baronin leiſe. 

„Doch nicht“, lachte ihr Gatte, „ich habe ſie ſehr gut 
berechnet. Ich wußte, daß all der romantiſche Unſinn, all das 
Sprödethun und Schwärmen ſich zuletzt in eine richtige, 
ſtandesgemäße Heirath auflöſen würde.“ 

„Du glaubteſt das zu wiſſen, weil Du es wünſchteſt.“ 

„Und der Erfolg hat mir Recht gegeben“, antwortete der 
Baron triumphirend. „Lehre mich doch die Mädchen nicht 
kennen. Warnbeck iſt ein ſchneidiger Offizier, ein ſchöner, 
ſtattlicher, liebenswürdiger Mann, von beſter Familie und, was 
auch nicht zu verachten iſt, reich; ich möchte wohl wiſſen, 
welches Mädchen dem widerſteht!“ 

— ich hätte ihm widerſtanden — wenn ich ihn 
nicht 


„Ich 9 2 2 

geliebt hätte!“ ſagte die Baronin leiſe. 

„Sage lieber, Du haſt es gethan, Du ſchlugſt den viel 
reicheren Freier, der Dich auf ſein Schloß am Rhein führen 
wollte, aus, um dem weniger begüterten märkiſchen Edelmann 
auf feine Sandbüchſe zu folgen,“ verſetzte er innig. 

„Adelheid iſt meine Tochter.“ 8 

„Aber ſie liebt keinen Anderen, oder hätteſt Du da eine 
Vermuthung?“ 

Die Baronin ſchüttelte verneinend den Kopf. 

„Nun, ſiehſt Du wohl, ihr anfängliches Zögern und 
Sträuben waren Grillen; kein Menſch hat ihr zugeredet, ſie 


Arzt, den wir in Berlin konſulitrten, empfahl, ihr viel Ruhe hat Warnbeck aus eigenem, freien Willen genommen.“ 
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Der Vertheidiger bezweifelt, daß Firmen als ſolche, f. 
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235 Theile feſte Beſtandtheile. 878 ſetzen ſich zuſammen aus 
Ammoniumchlorid 0,0230 Theile Magnefiumchlorid 1,8094, Natrium- 
bromid 9,0320, Natriumchlorid 2259698, Calciumſulfat 4.3442. 
Zatrhumfuliot 4000878, boese Lean. e 0.0095, 

ro onat 0,0078, Thonerde 0,0041, Kieſelſe 0,017 ile. 
Zuſammen 234.8878 Theile. ö 


Verſicherungsweſen. 

Der Jahresbericht der „Magdeburger Verficherungs⸗ 
Geſellſchaft gegen Hagel⸗ und beg eitenden Waſſerſchaden“ 
zeigt ein ſehr günſtiges Bild. Das Verſicherungskapital vergrößerte 
ſich gegen 1889 um 8739570 Mark und betrug am Ende des Be⸗ 
richtsjahres 27 872 490 Mark. Die Prämien⸗Einnahme der Geſell⸗ 
ſchaft beziffert ſich auf 370 229 Mark 18 Pf. oder 1,49 Prozent 
Derſelben ſteht für Schäden und Regulirungen eine Ausgabe von 
244 299 Mark 72 Pf. gegenüber. Die Verwaltungskoſten belaufen 
ſich einſchließlich Zinſen⸗Amortiſationen und Proviſionen auf 98 072 
Mark 72 Pf., d. h. 39 Pf. auf 1000 Mart Verſicherungsſumme 
Ferner verausgabte die Wetterſchaden⸗Geſellſchaft 12 918 Mark zur 
Bildung eines Reſervefonds, welcher dem gleich hohen Beitrage zum 
Rejervefond entnommen wurde, ſowie eine Spezial⸗Reſerve zur 
Deckung etwaiger Ausfälle in Höhe von 16 358 Mart 99 Pf. an 
Geſammt⸗Reſerve alſo 29276 Mark 99 Pf. Dieſer Reſervefond ift 
im Verhältniß zu dem Verſicherungs⸗Beſtande der Wetterſchaden⸗ 
Geſellſchaft und in Parallele zu anderen gegenſeitigen Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften ein hoher. Der allgemeine Eindruck, den 
der Geſchäftsbericht und Rechnungsabſchluß der Wetterſchaden⸗Ge⸗ 
ſellſchaft pro 1890 macht, iſt nach Maßgabe obiger Zahlen ein gün⸗ 
tiger und man darf die von der Geſellſchaft ausgeſprochene Ueber⸗ 
zeugung theilen, daß ſie einem erſprießlichen und befriedigenden 
Fortgedeihen entgegengeht. 


18 Handel und Verkehr. 


* Inowrazlaw, 28. März. In der heutigen Generalver⸗ 
ſammlung des Steinſalzbergwerks nowraz law 
wurde der Jahresabſchluß für 1890 genehmigt und das ausſcheidende 
Mitglied des Aufſichtsraths Herr Robert Suermondt in Aachen 
wiedergewählt. 

** Die Oppelner Cementfabrik Grundmann beabſichtigt 
die Aufnahme einer Prioritätsanleihe behufs Sachen 
weiterer Oefen nach dem Dietzſchen Syſtem. Der Antrag wird dem⸗ 
nächſt der Generalverſammlung vorgelegt werden. a 

** Ruſſiſche Agrarbanfen. Der ruſſiſchen „Börſenzeitung“ 
zufolge hätten die Berathungen der in Petersburg verſammelten 
Vertreter der ruſſiſchen Agrarbanken zu dem Ergebniß geführt, daß 
eine allgemeine Konverſion der ſechsprozentigen Agrarbank⸗Pfand⸗ 
briefe nicht angängig ſei. Gleichwohl ſeien unter Vorbehalt einer 
Verſtändigung zwiſchen den Kreditgebern und Kreditnehmern grund⸗ 
ſätzliche Beſtimmungen für eine partielle Konverſion entworfen 


worden. 
Schultze und Sohn in 


** Butterberiht von Guſt. ; 
Berlin. Der Feſtbedarf in allen Qualitäten ſowohl Hof⸗ als 
Landbutter trat dieſe Woche ſehr dringend auf und war das Ge⸗ 
ſchäft ununterbrochen recht lebhaft, bei unveränderten feſt behaupte⸗ 
ten Preiſen. Die Kaufluſt blieb ſo rege, daß die Läger faſt voll⸗ 
ſtändig ausverkauft find. Amtliche Notirungen der von der ſtändi⸗ 

en Deputation gewählten Notirungs⸗Kommiſſion. Wochen⸗Durch⸗ 

ſchnittspreiſe. — Nach, hieſiger Uſance. Hof⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
Butter Ia. per 50 Kilogramm 110—112 M., IIa. 107—109 M., 
IIIa. — M. abfallende 100—106 M., Landbutter: Preußiſche 90 
bis 93 M., Netzbrücher 88—92 M., re; 90—93 N., Pol⸗ 
niſche 88—91 M., Schleſiſche 88—92 Mark. Tendenz: Der dies⸗ 
wöchentliche Feſtbedarf ließ die bisherigen Preiſe voll behauptet. 

Nürnberg, 28. März. (Hopfenmarkt.] Zufuhr ſchwach. 
Umſatz 100 Ballen. Spalter Land, prima, 160 —17% M., mittlere 
140150 M., Wolnzacher, prima, 145—155 M., mittlere 130—140 
Mark, Marktwaare, prima, 125—.135 M., mittlere 110—125 M. 
Tendenz: Primawaare ſehr feſt bei großer Nachfrage. 


Marktberichte. 

* Berlin, 31. März. [Städtiſcher Zentralviehhof. 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 2814 Rinder. 
Die letzten Fleiſchmärkte ſind ſo ungünſtig verlaufen, daß das 
Rindergeſchäft trotz angemeſſenen Exports nur matt war, und 


„Das that ſie.“ 

„Und iſt ſeitdem ſo vergnügt, wie ich ſie eigentlich noch 
nicht geſehen habe. Quäle Dich doch nicht, liebe Sophie, und 
verdirb mir nicht meine Freude. Ich kann Dir nicht be⸗ 
ſchreiben, wie glücklich ich bin. In wenigen Stunden haben 
wir unſere vier Kinder hier beiſammen und unſeren prächtigen 
Schwiegerſohn dazu; ich dächte, das wäre ein Grund, von 
Herzen froh zu ſein.“ 

„Hier meine Hand darauf, Erich, ich will es ſein!“ ge⸗ 
lobte Fran von Letten. „Habe Nachſicht mit den Empfin⸗ 
dungen einer Mutter, welche das Kind, das ſie gehegt und 
behütet, jetzt einem fremden Manne dahingeben ſoll.“ 

Er küßte die geliebte Frau. 

Du biſt und bleibſt doch meine kleine Schwärmerin es 
iſt nicht zu verwundern, daß Deine Töchter auch ihr Theil 
davon erhalten haben,“ ſcherzte er, die Rührung, die ihn jetzt 
überkam, unter einem leichten Spott verbergend. „Der fremde 
Mann führt ſie ja nicht zu den Kamtſchadalen oder Menſchen⸗ 
freſſern, ſondern auf fein ſchönes Schloß nach dem nur ein 
paar Meilen entfernten Falkenhorſt, das er für ſie eigens her⸗ 
gerichtet hat, und vorher will er ſogar, was ich übrigens ganz 
überflüſſig finde, mit ihr noch eine Reiſe in den Frühling 
hinein machen. Als ob der irgendwo ſchöner ſein könnte, als 
hier in unſerer Mark.“ 


Er trat ans Fenſter und blickte hinaus in den Garten, 
deſſen zahlreiche Obſtbäume in ſchneeiger Blüthenpracht ſtan⸗ 
den. Seine Gattin folgte ihm und ſagte, die Hand auf ſeine 
Schulter legend: 

„Es iſt nirgend ſchöner, als in Lettenhofen; aber es 
wird bald recht einſam hier ſein.“ 

Er nickte. „Adelheid, Bodo, Fritz ausgeflogen, Bodmer 
Ba fort, und wer weiß, wie lange uns unſere Hildegard noch 

eibt?“ 

Sie machte eine abwehrende Bewegung. 

(Fortſetzung. 


— — 
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ſich nur langſam abwickelte, auch wurde der Markt nicht geräumt. 
Die Preiſe notirten für I. 57—60 Mk., für II. 52 —55 Mk., 
für III. 45—50 Mk., für IV. 42—44 M. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 7004 Schweine. 

er Handel an den Vortagen war flauer als heute, wo das 
Geſchaͤft animirter war; Preiſe beſſerten ſich, Markt geräumt. 
Preiſe notirten für I. 51—52 M., für II. 49—50 M., für 
III. 46—48 M. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. — Zum 
Verkauf ſtanden: 1318 Kälber. Aus Kalbe. Grunde wie 
das Rindergeſchäft geſtaltete ſich der Kälberhandel gedrückt 
und ſchleppend, Markt nicht geräumt. Die Preiſe notirten 
für I. 58—62 Pf., für II. 51—57 Pf., für III. 40—50 P 
für das Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden: 
10 376 Hammel. Bei matterem Handel als in der Vor⸗ 
woche waren nur ſehr ſchwer die letzten Preiſe zu erzielen; 
Markt nicht geräumt. Die Preiſe notirten: für I. 41—43 
Pf., beſte Lämmer 46 Pf. für II. 38 —40 Pf. für das Pfd. 
Fleiſchgewicht. 


Breslau, 31. März, 9¼ Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht.)] 
Landzufuhr und Angebot aus Be Hand war janas, di 
Preiſe anziehend, die Stimmung bei guter Kaufluſt ſehr feit. 

Wetzen feſt, per 100 * weißer 18,90 — 19,80 — 20,40 
M., gelber 18,90 —19,70—20,30 M. — Roggen feſt, bezaßlt wurde 
per 100 Kilogr. netto 16,40 bis 17,40 bis 18,00 Mark. — Gerſte 
ruhig, per 100 Kilogramm gelbe 12,30 bis 13,50 bis 15,10 
Mark, weiße 15,40 bis 16,00 Mark. — Hafer feſt, per 100 Kilo⸗ 
gramm 14.20 —14,70— 15,30 Mark, feinſter über Notiz 1 . 
Mais behauptet, per 100 Kilogramm 14,20 bis 14,50 bis 
14.90 Mark. Erbſen mehr angeboten, per 100 Kilo⸗ 
gramm 14,50 bis 15,50 bis 16,50 
dis 18,00—19,00 M — Bohnen wenig gefragt, per 100 Kilo⸗ 
gramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. — Lupinen mehr 
beachtet, per 100 Kilogramm gelbe 8,00—8,80—9,20 Mark, blaue 
7,40 bis 8,40 bis 9,00 Mark. — Wicken ohne ÜUmſatz, per 100 
Kilogramm 11.00 bis 12,00 bis 13,00 Mark. — Oelſaaten 
zufuhrlos. — Schlaglein ſehr feſt. Schlagleinſaat 
per 100 Kilogr. 19,00 bis 21,50 bis 23,50 Mark. — Winter⸗ 
rap? per 100 Kilogramm 22,80 bis 23,80 bis 24,30 Mark. 
Winterrübſen per 100 Kilogramm 21,80 bis 24,30. — 
Hanfſamen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 19,00 — 21,00 — 23,00. 
Leindotter per 100 Kilogr. 18,50 bis 19,50 bis 20,50 M. — 
Rapstuchen ruhig, ver 100 Kilogramm ſchleſ. 12,012.25 
Mart, fremde 11,50 bis 11,75 Mark. Leinkuchen ſehr 
feft, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,00 bis 15,50 Mark, 
fremde 13,00—14,00 Mark. almkernkuchen behauptet, 
per 100 Kilogramm 11,75 bis 12,00 Mark. — Kleeſaamen 
ſchwacher Umſatz, rother unverändert, per 50 Kilo 34 bis 
45—57 Mark weißer ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogramm 40 bis 
50—60—70 Markt, hochfein über Notiz. — Schwediſcher 
Kleeſamen ohne Angebot, per 50 ar en 50—55—65—75 
Mark. — Tannen ⸗Kleeſaamen ziemlich feſt, per 50 
Kilogramm 35—40—42—48 M. — Thymothee ſchwach, per 
50 Kilogr 18—20—25 M. Mehl ohne Aenderung, per 100 
Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 29,00 — 29,50 Mark 
Roggen-Hausbaden 28,00 — 28.50 * Roggen = Futtermehl per 
100 Kilogramm 10,60 — 11.20 Me., eizenkleie per 100 Kilogramm 
9.80 10,20 Mark. 


— 


> 


— 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 31 März. Schluft⸗Courſe. 1.28 
Weizen pr. Aorilę⸗ Rail. 215 — 213 25 
do. i⸗Juni 214 25 212 — 
Rougen pr. ai. 186 — 184 75 
DD. aisZunt . 183 25 182 — 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) ves 
do. 70er loko . 50 20 49 60 

do. 70er Aprif⸗Mal 50 10 49 50 

do. 70er Juni⸗Juli 50 50 49 90 

do. 70er gen uſt. 50 70 50 10 

do. 70er Auguſt⸗Septbr. 50 60 50 — 

do. 50er lo ko. 70 — 69 40 


4 r 28, 
Konſolidirte 49 Anl. 105 60105 70 
N 1 „ 99 20 99 20 
Poſ. 4 Pfandbrf. 102 — 101 80 
Vo a fandbr. 96 50| 96 60 
Poſ. Rentenbriefe 102 46102 80 
Sa Prov. Oblig. 95 30, 95 30 
O 


0 28 

Boln. 54 Pfandbr. 74 90 74 75 
Boln. Liquid.⸗Pfdbr 72 30 72 25 
Ungar. 46 Goldrente 92 75 93 — 
Ungar. 59 Papierr. 89 50 89 60 
Seht Kred.⸗Akt. 8176 50,177 10 
Oeſt. fr. Staatsb. 5 110 401110 90 
tr. Banknoten 177 150/177 20 Lombarden 4 52 75 52 90 
Na 5 8 240 = 5 5 — — Alan anne 86 — 86 — 
1 > ninoten D mm 
FE Wr 5 0 75 103 — ſchwach 25 


r. Südb. E. S. A 89 75 91 3016 8 3 — 
lain Sudwigöfdte30 5 elſenkirch Kohlen 173 —171 30 


timo: 
Dux⸗Bodenb. Eiſb A262 25262 — 


— — 41 2 2 71 25 8 

Italieniſche Rente — —fElbethalbahn „ „103 401103 60 

RuſſagkonfAnl 1880 98 80 99 — Gaben 5 „ „93 80 94 60 

dto. zw. Orient. Anl. 76 30| 76 40 Schweizer Ctr., „174 — 174 80 
4% Anl. 87 — 87 — Berl. Handelsgeſell. 159 251159 50 

aprt ar 19 — 19 — El Ei 167 — 167 — 

of. r ont. Kommand. 21 11 
Gruſon Werke 152 751153 — | Köntgs- u. Laur x Bl 


26 90127 — 

Bochumer Gußſtahl 130 60.131 50 
N Maſchinen — — 
ſſ. B. f. ausw H. 86 60 86 


Staatsbahn 110 40, Kredit 176 40, Diskonto 


Schwarzkopf 265 50/267 50 
en L. A. 72 70 72 75 
Inowrzl. Steinſalz 39 — 39 25 


Nachbörſe: 
Kommandit 210 50. 


Bermifdtes. 


Aus der Reichshauptſtadt. Im Berliner Aquarium 
treffen ſeit Beginn des milderen Wetters faſt täglich Sendungen 
von Seethieren zur Ausfüllung der in Folge des Ratten und lang 
andauernden Winters eingetretenen Lücken ein. Unter anderen neu 
angekommenen Thieren erregt eine Anzahl lebender Häringe 
aus der Oſtſee beſonderes Intereſſe. Der Fang und die Unter⸗ 
bringung dieſes häufigſten aller Fiſche iſt deshalb jo mühſam, weil 
x dabei nie aus dem Waſſer genommen werden darf. Geſchieht 
1 es jo verlieren die Häringe jofort zahlreiche Schuppen und gehen 
lei olge deſſen binnen wenigen Tagen zu Grunde. Gelingt es, ſie 
gleich mach dem Fang noch unter Waſſer in die Transportgefäße 
15 fühten und ohne Berührung mit der Luft in die Becken zu 
e been, fo bleiben fie monatelang meiſt bis zu der wärmeren 
Jahre ze Sacdend. Lebende Häringe im Aquarium gehören zu den 
ſeltenſten Schauſtücken und gewähren durch die Schönheit der 
ſchillernden, Barden und die Lebendigkeit ihrer Bewegungen einen 
feſſelnden Anblick. Ein zehnjähriges Schulmädchen 
als Berichterſtatterin für Berliner Zeſtungen — das iſt 


— 


Theater betrat, mittheilen, daß er ihm den Beſuch des Thea⸗ 


Mark, Viktoria⸗ 17,00 S 


nr r 9 Te gi 


a 


* 


das Neueſte auf dem Gebiet der hauptſtädtiſchen Brefie. Bei der 
Trauerfeier für den Profeſſor Michael erſchien das Kind am Frei⸗ 
tag Mittag, machte eifrig ſeine Notizen, ſchrieb die Inſchriften von 
den Kranzſchleifen ab, fragte nach dieſer und jener Persönlichkeit und 


Amtsgericht Poſen. 1. Am 2. April, Vormittags 9 Uhr: 
Hausgrundſtück Band F., Blatt Nr. 117, belegen in der Stadt 
Schwerſenz, Roßmarkt Nr. 117; Nutzungswerth 282 M. — 2. Am 
7. April, Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 18, Dorf Demb- 
ſen, Kreis Poſen⸗Weſt; Fläche 18,31,55 Hektar, Reinertrag 202,74 
Mark, Nutzungswerth 120 Mark. 1 

Amtsgericht Pudewitz. Am 4. April, Vormittags 10 Uhr: 
Gruadſtück Blatt 74 Pudewitz; Fläche 1,21,40 Hektar, Reinertrag 
13,83 M., Nutzungswerth 195 Mark. ER 

Amtsgericht Rawitſch. Am 8. April, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 84, Band 11h. des Grundbuches von Neu⸗Chomo, 
Kreis Rawitſch; Fläche 5,46,65 Hektar, Reinertrag 78,75 Mark. 

Amtsgericht Wollſtein. Am 10. April, Vormittags 10 
Uhr: Grundſtücke Blatt 74 und 183, belegen zu Schuſſenze; Fläche 
0 3 5 Quadratmeter, Peinertrag 18,63 Mark, Nutzungswerth 

ark. 


antwortete Jedem, der darnach fragte: es handle ſich um einen 
Bericht für die Zeitungen. x, 
Theaterdirektor und Kritiker. 
B rſter, der Sohn des bekannten Schauſpielers und zuletzt 
Burgtheater-Direktors Dr. Auguſt Förſter, leitet ſeit Beginn dieſes 
Winters in Vextretung des Pächters des Theaters G. Brandes 
das der Stadt Breslau gehörende Stadttheater, und hat 
die Abſicht, nach Ablauf des jetzigen Pachtvertrages im nächſten 
Jahre daſſelbe ſelbſtändig zu übernehmen. Man kann aber nicht 
ſagen, daß derſelbe ſich glücklich beim Breslauer Publikum einge⸗ 
führt hat, ja er hat es durch Erhöhung der Billetpreiſe, Abſchaf⸗ 
fung der Bonvergünſtigung, ohne andererſeits auch nur ein befrie⸗ 
digendes Enſemble weder in Schauſpiel noch in Oper zu bieten, 


Direktor Heinrich 


Regierungsbezirk Bromberg. ? 
1. Am 2. April, Vormittags 9½ 


Anfangs des Winters verſtanden, das Publikum direkt dem Theater Amtsgericht Bromberg. 
zu entwöhnen, und erſt in letzter Zeit iſt es ihm durch fortwährende Uhr: Grundſtück Emilienau Nr. 36/37; Fläche 5,80 ektar, 
Gaſtſpiele von Größen des Schauſpiels und der Oper gelungen, e3 Reinertrag 5,73 M., Nutzungswerth 60 M. — 2. Am 9. April, 


wieder in das Theater zu locken. Daß dieſe Art der Leitung für 
die Theaterverhältniſſe nicht erſprießlich, iſt ſelbſtverſtändlich. Die D 
Kritik konnte ſich natürlich mit dieſer Art der Theaterleitung nicht 
einverſtanden erklären, und namentlich die „Breslauer Ztg.“ 
ſprach ſich wiederholt über dieſe n ſehr mißbilligend aus. 

irektor Förſter ſcheint aber nur Lob als berechtigte Kritik anzuer⸗ 
kennen, und als eine Macbeth-Aufführung, welche er als von ihm 
ſelbſt geleitet angekündigt hatte, nicht den Beifall der Kritik fand, 
ließ er dem Kritiker der „Breslauer Ztg.“, dem Reichstagsabgeord⸗ 
neten Karl Vollrath, welcher einer Vorſtellung, in der Frau 
Wolter als Maria Stuart gaſtirte, beiwohnen wollte, als er das 


Am 2. April, Vormittags 10 
Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 264, Crone a. Br., Fläche 0,23,00 
Hektar, Reinertrag 0,62 Thlr., Nutzungswerth 57 M. 
Amtsgericht Filehne. Am 9. April, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 66, Lukatz im Kreiſe Filehne; Fläche 0,28, 10 
Hektar, Reinertrag 0,56 Thlr., Nutzungswerth 320 M. 
Amtsgericht Labiſchin. Am 7. April, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 75, Labiſchin; Fläche 0,06,90 Hektar, Nutzungs⸗ 


werth 432 Marf. 8 
Am 6. April, Vormittags 9 Uhr: 


ters unterſage. Nun iſt bekanntlich nach richterlicher Ent⸗ 
ſcheidung der Direktor verpflichtet, jeden Käufer eines Billets ſeinen 
Sitz einnehmen zu laſſen. Direktor Förſter kehrte ſich aber nicht 
daran, und erbot ſich nur, den gezahlten Betrag zurückzuerſtatten. 
Der Erfolg der Maßnahme des Herrn Förſter dürfte derſelbe ſein 
wie ſeiner Zeit in Berlin. Das Theater trägt den Schaden, nicht 
der gemaßregelte Referent. 


+ Die Nachrichten über das Duell in Göttingen, 
welches den Tod des jüdiſchen Aſſeſſors Zieglex zur Folge hatte, 
ſuchen gefliſſentlich die Urſachen des unglücklichen Zweikampfs 
möglichſt zu verhüllen. Jetzt wird mitgetheilt, daß die Vermuthung, 
es habe ſich um eine antiſemitiſche Großthat gehandelt, richtig war: 
Beim Knobeln im Wirthshaus gerieth obe n dem Referendar 
Schneidewirt in eine kleine Differenz, wobei ihn derſelbe Juden⸗ 
bengel“ ſchimpfte. Darauf antwortete Ziegler mit einer Ohrfeige. 


+ Bon einer großen Feuersbrunſt wird aus Warſchau 
berichte: Die Stadt Przyrow im Gouvernement Petrikau iſt 
in Folge von Brandſtiftung vollſtändig niedergebrannt. Mehrere 
un jind in den Flammen umgekommen und 2000 Menſchen 
obdachlos. 

T Ueber eine Mordthat in Kufſtein meldet das „Wr. 
Abendblatt“ unter dem 27. d. Mts. Folgendes: Geſtern 5, Uhr 
ging der Reiſende Ziegler der Juteſpinnerei Klinger auf den 
Bahnhof, um ſich den Fahrplan anzuſehen, da er über München 
Nabe zu 19 8 5 Deer Sn der ge ing: job auf pi 

ank ein junger, jähriger italieniſcher Arbeiter, der] UM. 8 FR a 
mit dem Halbe ünflibr⸗ Zug von Rofenbeim angekommen war und Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto 
durch ſein auffälliges Benehmen ſchon die Aufmerkſamkeit des baye⸗ nach der Schweiz. 15921 | 
riſchen Kondukteurs und einiger Paſſagiere auf ſich gezogen hatte, 
ohne daß ihn jedoch Jemand für gefährlich hielt. Neben ſich hatte 
derſelbe ſein Kofferchen und eine große, ſcharf geſchliffene Holzhacke. 
Ziegler ging einige Male an ihm vorbei, und als er das dritte 
Mal an ihm vorbeikam, ſprang der Arbeiter plötzlich auf und ver⸗ 
ſetzte dem Ahnungsloſen einen furchtbaren Hieb mit der Axt, der 
die Hirnſchale ſpaltete und der ins Gehirn drang, ein zweiter Hieb 
traf das rechte Knie des Taumelnden, trennte den Fuß beinahe 
vollſtändig vom Körper und brachte ihn zum Falle; den Liegenden 
trafen noch vier weitere Hiebe, ſämmtlich tödtlich. Darauf warf 
der Arbeiter die Axt fort und ergriff die Flucht längs dem Geleiſe 
in der Richtung nach Bayern. Die at vollzog ſich ſo ſchnell, 
daß die wenigen in der Reviſionshalle befindlichen Perſonen erſt 
jetzt zur Beſinnung kamen, die in der Nähe befindlichen Bahnarbeiter 
alarmirten und die Verfolgung einleiteten; noch am Bahnhof wurde 
der Mörder ergriffen, gebunden und in die Frohnfeſte geliefert. 
Die Unterſuchung führt Adjunkt Dr. Hirn und das erſte Verhör 
dauerte bis 12 Uhr Nachts. Der Thäter giebt an, den Ziegler in 
einem Augenblicke der Sinnesverwirrung für einen ſeiner Kamera⸗ 
den, mit dem er in Feindſchaft lebte, gehalten und geglaubt zu 
haben, dieſer ſtrebe ihm nach dem Leben, daher er ihm zuvorzu⸗ 
kommen trachtete und die Mordthat verübte. 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 


Amtsgericht Lobſens. 
Grundſtück Blatt Nr. 190, Lobſens; Nutzungswerth 150 M. 

Amtsgericht Margonin. Am 3. April, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 24 Margonin; Fläche 0,31, 20 Hektar, Reinertrag 
1.56 Mark, Nutzungswerth 72 Mark. 

Amtsgericht Nakel. Am 14. April, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 446, Band XI. Natel; Fläche 1,49,90 Hektar, 
Reinertrag 5,69 Thlr., Nutzungswerth 135 M. 

Amtsgericht Schneidemühl. Am 3. April, Vormittags 9), 
Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 643, Schneidemühl; Fläche 7 Ar, 20 
Quadratmeter, Nutzungswerth 980 M. 

Amtsgericht Schubin. Am 4. April, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Schubin Nr. 321, Band VII., Artikel 306 — Hofraum 
8,40 Ar, Nutzungswerth 387,00 M. 

Rn 
a 


Amtsgericht Strelno. Am 6. April, Vormittags 10 

Grundſtück Vorwerk Siedluchno, Band J., Blatt Nr. 1 

127,79,90 Hektar, Reinertrag 348,21 Thlr., Nutzungswerth 351 M. 

— U —.c ᷑ĩͥ ĩ4— —᷑ — — ͤ ääé4— —8ßÄ«ö,... 
Gloria Seide — 120 em. breit 

für Staub⸗ und Regenmäntel, Blouſen ꝛc. v. M. 4.35 p. Met. 


(ea. 40 perſch. Disp.) — verſendet meter- und ſtückweiſe porto⸗ 
und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K 


Die in Fäulniß übergegangenen Speiſenrefte bilden die 
indirekte Urſache d. Zahncaries. Man putze d. Zähne deshalb 
mit d. antiſept. JLLODIN. Depot: Hof⸗ u. Rothe Apotheke. 
— 


Fälſchung! — iſt leider nur zu oft auf dem Gebiet der 
Nahrungsmittel zu konſtatiren. Die Gewinnſucht verſucht es un⸗ 
ermüdlich dem Publikum minderwerthige Fabrikate in die Hände 
zu ſpielen, und es iſt Pflicht aller derjenigen, die auf tadelloſen, 
unantaſtbaren Ruf ihrer Waaren halten, dafür zu ſorgen, daß Ver⸗ 
wechſelungen nicht vorkommen können. In dieſer Beziehung kann 
die Liebigs Company“, die Herſtellerin des unübertroffe⸗ 
nen, wohlſchmeckenden Liebig's Fleiſchextract vollkommen ruhig ſein, 
Nieht 25 n EN au Da a Blick die Echtheit eines 

92 > an dem allbekannten blauen Namenszug J. v. Liebig, 
der ſich auf jedem Topf befindet. N 8 


Das Pädagogium Katscher 


bereitet mit nachweislich bestem Erfolge in mässig besetzten 
Klassen (kein Massenunterricht) u. Speeialkursen für 
obere Klassen aller höheren Lehränstalten u. z. Einj.-Freiw.- 
Examen vor. Aufnahme jederzeit, für das Einj.-Examen 
beginnen neue Kurse am 6. April. 


Poſen eee SERLSER Dr. Julius Krohn. 
für die Zeit vom 1. bis 15. April 1891. 1 
Regierungsbezirk Poſen. 


Amtsgericht Adelnau. Am 9. April, Vormittags 9 Uhr: 
Grunditüde: a. Sulmierzyce Stadt Nr. 374, b. Sulmierzyce Aecker 
Nr. 411,665, 566 — Grundſtück Nr. 374 hat einen Hofraum in der 
Größe von 0,24,80 Hektar — iſt weder zur Grund- noch Gebäudes 


Zur Bequemlicheit des Publitums 


haben wir in folgenden Orten der Provinz Agenturen errichtet: 


ſteuer veranlagt. — Fläche der anderen Grundſtücke: 0,06,60 bezw. Bromberg und Umgegend: . 
1.01.90 bezw. 0,5080 Hektar, Reinertrag: 0,26 Thlr. bezw. 2,48] Erin * > Petrykowsky, Buchhalter (Teutonia). 
Tbli bezw. 1,28. Thlr. 5 Frauftadt n 0. Henke. Br 


Amtsgericht Birnbaum. Am 7. April, 


g N 1 Vorm. 10 Uhr: 
Rittergut Dombrowka im Kreiſe Birnbaum — 


0 Band J., Blatt 8 — 
Fläche 117,27,20 Hektar, Reinertrag 42,94 Thlr., Nutzungswerth 
156 Mark. 


Gueſen 
Inowrazlaw 


Chraplewski, Bureau-Vorſteher. 
2 Gustav Adolph Schleh. 
J. Oschinsky, Hötelier. 


18 Mark. 

Amtsgericht Grätz. 1. Am 4. April, Vormittags 9 Uhr: 

Grundſtück Blatt Nr. 604, belegen zu Buk im Kreiſe Grätz. — 

2. Am 13. April, Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 107, 

e Doltorowo; Fläche 4,39,50 Hektar, Reinertrag 4,73 
aler. 


Obornik 
Oſtrowo 
Pleſchen 
Rogaſen 


Grabsch, Hötelier. 


Amtsgericht Frauſtadt. 1. Am 8. April, Vormittags 9¼ usch. 
Uhr: Grundſtück Blatt 546 Frauſtadt; Nutzungswerth 123 M. — N. 5 1 5 r 
2. Am 13. April, Vormittags 10 Uhr: Grundſtücke Blatt 6 und g. 2 f . 8 
Blatt 53 B., belegen in Schlichtingsheim, Kreis Frauſtadt; Nutzungs⸗ Liſſa " P Adolph Gumnior, Markt 30. 
werth 90 bezw. 24 M. — 3. Am 15. April, Vormittags 9", Uhr: Mogilno > 1 W. W. Wolski. 8 
8 latt 54, Grottnik, Kreis Frauſtadt, Nutzungswerth] Neuſtadt a. W., Ri A. Engelmann, Kolonialw⸗Handlung. 


H. Hochmuth. 
Isidor Veilchenfeld. 


2 


Amtsgericht Jarotſchin. Am 11. April, Vormittags 9 Uhr: Santomiſchel „ A latte, Kaufmann. 
Grundſtück Blatt 90, Nr. 11 — belegen im Dorfe Radlinek: Fläche Schmiegel H. Hentschel. a 
19 Ar, 20 Quadratmeter, Reinertrag 2,76 Mark, Nutzungswerth Schrimm 0 A Moebius. ’ 
18 Mark, Schroda = W. Blazejewski,. Droguen-Handlung. 


Amtsgericht Krotoſchin. I. Am 1. April, Vormittags 9 
Uhr: Grundſtück Blatt 33 Kuklinow; Fläche 23,16,80 Hektar, 
Reinertrag 148,38 M., Nutzungswerth 75 M — 2. Am 2. April, 
Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 146, Band 3, Stadt 
Krotoſchin. (Das Grundſtück iſt weder mit Reinertrag noch mit 
Nutzungswerth veranlagt.) . 2 

Amtsgericht Meſeritz. Am 9. April, Vormittags 9½ Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 23, Neu⸗Tirſchtiegel; Nutzungswerth 120 M. 

Amtsgericht Pleſchen. Am 8. April, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 19, belegen in Gute⸗Hoffnung (Dorf); Fläche 15 
Hektar, 94 Ar, Reinertrag 89,38 M., Nutzungswerth 75 M. 


Tremeſſen 
Wongrowitz 
Wreſchen 


Friedmann, Sprit⸗Fabrit. 
6. Tiemer's Nachfolger, P. Ziegel. 
J. Jadesohn. 


„ 


" 


jeder Art. 
Verlag der „Poſener Zeitung“. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel). 


Von obigen Vertretern werden angenommen: Abonnements 
und Inſerate für die „Poſener Zeitung“, ferner Druckſachen 


rr 
* 


W. lohne's Buchhandlung, Bahnhofſtrr. 


.  rateur Kleine in 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des § 38 des 
Statuts der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe zu Poſen bringen wir 
biermit zur Kenntniß, daß die 
Sparxkaſſe täglich, mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und allgemeinen Feſt⸗ 
— im Sommerhalbjahr Vor⸗ 
mittags von 8 bis 1 Uhr, 

und im Winterhalbjahr Vor⸗ 
mittags von 8½ bis 1 Uhr, 

außerdem aber das ganze Jahr 
7 Nachmittags von 3 bis 


* 
zum Verkehr mit dem Publikum 


geöffnet iſt. 
oſen, den 1. April 1891. 
ie Sparkaſſendeputation. 


Bekanntmachung. 
ſtädtiſche Pfandleih⸗ 
Ziegen⸗ und Schul⸗ 
ſtraßenecke, iſt für den Verkehr 
mit dem Publikum während des 
Sommer ⸗Halbjahres außer an 
Sonn⸗ und allgemeinen Feſttagen 
täglich 4 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr, und 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
geöffnet. 
Poſen, den 1. April 1891. 
Die Verwaltungs⸗Deputation 
der ſtädt. Pfandleih⸗Anſtalt. 
Freitag, den 3. April er., Vorm. 
10 Uhr, werde ich im Pfandlokal 
Wilhelmſtraße 32 verſchiedene 
Mahagonimöbel, Cigarren, einige 
100 Flaſchen Rheinwein, um 
11 Uhr Vorm. ein eiſernes Geld⸗ 
ſpind meiſtbietend zwangsweiſe 
verſteigern. 4079 


ernau, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Donnerſtag, den 2. April 1891, 

Vormittags 11 ¼ Uhr, werde ich 


in Pierſchno 
einige Ferſen, Fohlen, 
Schweine, Gänſe und ca. 
25 Fuhren Roggen im 


tro 
angsweiſe für das Meiſtgebot 
ne! g 4077 
hmidtke, Gerichts voll. 
in Poſen. Got 
„den 2. April cr., 
ei Ur werde dich St. 
Lazarus Nr. 19 
einen Poften Stamm⸗ 
bretter, einen Bretter⸗ 
ſchuppen, Bauholz, eine 
Bretter = Umzäunun 
Spitzhacken, Nägel, Fei⸗ 


len ꝛc. 2 
öffentlich meiftbietend verſteigern. 
ebe, Gerichtsvollzieher. 


Pferde-Auction. 


Am Mittwoch, den 8. d. M., 
Vorm. 11 Uhr, werde ich im 
Depot der Poſener Pferdeeiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft 
2 überzählige Pferde 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 

Hanheimer, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


0 Donnerfſtag, den 2. April 
1881. Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Koftſch 


in 

2. ca. 450 m Tuchſtoffe zu An⸗ 
zügen, Paletots und Hoſen, 

b. 50 Stück Knabenanzüge, 

e. Regenſchirme, Hoſenträger, 
Hüte, Kurzwagren ꝛc. N 

d. eine En für 

ä 


Manufakturwaarengeſ 
ws wangsweiſe beriteigern. 


Verſammlung der Kaufluſtigen 
9½ Uhr Vormitta A Reſtau⸗ 
oſtſchin. 
Schriever, Gerichtsvollzieher, 

Pudewitz. 


Verkäufe = Verpachtungen 


Zu verpachten 
zwei Güter bei Gollantſch 
a 1. Juli d. Ss auf Sen 
> re ammen oder geiren 
1 zuf 1 4880 h) 


Auf Verlangen Fuhrwerke auf 
Station Netzthal oder Exin. 
Nähere Auskunft ertheilt die 


Gräflich Czapskiſche Güter⸗ 
Verwaltung in Smogulec. 


Bauplätze! 


1 Unmittelbar vor dem Königs⸗ 
fſtthore ſind von dem zur Stadt 
Poſen gehörigen linksſeitigen 
ehlan ſchen Gartengrund⸗ 
tücke noch mehrere Bauparzellen 
zu verkaufen. — Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt A. Fehlan in 
Solacz bei Poſen. 


er ** 


Bekanntmachung. 


Der Beginn des Schulunterrichts in den öffentlichen niederen Schulen bieſiger Stadt iſt für 
das Schuljahr 1891/92 auf den 8. April 1891 feſtgeſetzt. 
Die Eltern und Verſorger der ſchulpflichtig gewordenen Kinder, d. h. derjenigen, die bis zum 
1. April d. Is. das ſechſte Lebensjahr vollendet haben, fordern wir auf, dieſe Kinder, falls fie nicht 
bereits einer Zahlſchule überwieſen worden ſind, den Stadtſchulen zuzuführen. 
Die Anmeldung und Aufnahme erfolgt 
Dienſtag, den 7. April d. 38. von 8 bis 12 Uhr Vormittags und 2 bis 4 Uhr 


RER Nachmittags, 

für die I. Stadtſchule, Große Gerberitraße Nr. 25, bei dem Rector, Herrn Brendel, 

für die II. Stadtſchule, Breslauerſtr. Nr. 16, * er „ Markus, 

für die III. Stadtſchule, Brombergerſtr. Nr. 4, „ * „ „ Heisig. 

für die IV. Stadtſchule, St. Martinſtr. Nr. 35, „ " „ Sehwochow, 
für die V. Stadtſchule, Allerheiligenſtr. Nr. 1, Ar un „ Franke, 


für die VI. Stadtſchule, Töpfergaſſe Nr. 7 „ Hübner. 


Bei der Anmeldung iſt der Geburtsſchein des Kindes vorzulegen. k a 
Wer es verjäumt, ſein ſchulpflichtiges Kind der Schule rechtzeitig zuzuführen, verfällt in die 
geſetzlichen Strafen. ; . , ee R a 
m Uebrigen machen wir auf die an den Anſchlagsſäulen befindliche Schulbezirks⸗Eintheilung 
aufmerkſam. 
Poſen, den 23. März 1891. 
Der Magiſtrat. 


Königl. Berger⸗Realgymnaſium 


und Vorſchule zu Posen. 
Die Aufnahmeprüfung findet 


Dienstag, den 7. April, Vormittags 9 Uhr. 


die Eröffnung des neuen Schuljahrs Mittwoch, den 8. April, 
8 Uhr, ſtatt. Vor der Prüfung ift ein Abgaugszeugniß der 
ulegt beſuchten Schule und ein Impf⸗ bezw. Wiederimpfungs⸗ 
ſchein einzureichen. Außerdem iſt von den evangeliſchen Schülern 
ein Ta eue von den anderen ein ſtandesamtlicher Geburts⸗ 


9 Direktor Dr. Geist. 
Slädtiſche Mittelſchule für Knaben. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet Montag, den 
6. April, in den Vormittagsſtunden von 9 Uhr ab, 
im Konferenzzimmer ſtatt. Die Aufzunehmenden haben die 
Geburts⸗ und Impfſcheine und, ſofern ſie bereits eine andere 
Schule beſuchten, ihr letztes Schulzeugniß bei der Anmeldung 


vorzulegen. 
Der Rektoratverweſer. 
Below’sche höhere Mädchenschule. 


Das neue Schuljahr beginnt am Mittwoch, 8. April, 9 Uhr. 
Anmeldung neuer Schülerinnen am 6. und 7. April, zwiſchen 11 


und 1 Uhr. 
M. Knothe, 


Sterns Hotel II. Nr. 44. 


Höhere Mädchenſchule. 
(Oklaſſ., Kurſ. 10jähr., geſunde, helle Klaſſenräume, N 


Beginn des Sommerhalbjahres Mittwoch, 8. April, 9 Uhr. 
Aufnahme: Montag, 6., und Dienftag, 7. April, von 11 


bis 1 Uhr. 
Therese Valentin, 
Wilhelmsplatz 14. 


Aealprogpmnaslum zu Jenkau 


Das neue Schuljahr, beginnt Montag, den 6. April, früh 
8 Uhr. Mit der Schule iſt ein Alumnat verbunden. Weitere 
Auskunft ertheilt Herr Direktor Dr. Bonſtedt in Jenkau. 


Direktorium der von Contadiſchen Stiftung. 


Das Berl, Militär-Pädagogium „Killiseh“ 


W. Körnerſtraße 7, Berlin. Dir.: Tiede, Lieut. d. L. bereitet 
im Sinne der allerhöchſten Erlaſſe mit bekanntem Erfolge wie 
bisher auf alle Mil.⸗Examina vor. 2639 


Die Wormser Brauerschule. 


praktische und theoretische Lehranstalt mit Versuchsbrauerei 
und Mälzerei, Geräthschaftsausstelluug, Laboratorium zur Prü- 
fung von Braumaterialien, für Hefereinzucht eto, beginnt den 
Sommerkursus am l. Mal a c. Nähere Auskunft bereitwilligst durch 


3373 Die Direction: Lehmann, Helbig. 


naturell von 10 Pf. an, Soldtapeten von 20 Pf. bis zu den 
feinsten Golddecorationen zu Fabrikpreisen empfiehlt 


Städtiſche Bürgerſchule. 
Ritterſtraße Nr. 30.) 

Die Aufnahme von Lern⸗ 
anfängern Knaben findet Sonn⸗ 
abend, den 4. April, B 
von 9 Uhr und von Lernanfänge⸗ 
rinnen (Mädchen) Nachmittags 
von 3 Uhr an ſtatt. 

Die Aufnahme von Knaben und 
Mädchen in allen übrigen 
Klaſſen, welche ſchon andere 
Schulen beſucht haben, erfolgt 

nase, den 6. April er., 
von 9 Uhr und die Prüfung 
derſelben am Dienftag, den 7. 
April von 10 Uhr an. Von 
allen neu aufzunehmenden Kindern 
iſt der Impfſchein oder der 
Wiederimpfungsſchein, von den 
evangeliſchen auch der Tauf⸗ 
ſchein und von allen übrigen die 
Geburtsurkunde vorzuzeigen. 

Der Rektor Hecht. 


2 Mieihs-Gesuche, 


Halbdorſſtraße 15 
Eckladen mit 2 Schaufenſtern 
ſofort im angrenzenden Neubau, 
Wohnungen von 3 und 4 Zimm. 
zum Juli reſp. Oktober z. verm. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. 
Langeſtr. 11 III. bei Geisler. 


Sapiehaplatz 6 1. 


iſt eine Wohnung von 6 Zim⸗ 
mern mit Balkon, Küche u. Ne⸗ 
bengelaß per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Auf Wunſch kann die 
Wohnung getheilt od. auch ver⸗ 
größert werden. 4057 


Gutmacher. 


Bäckerſtr. 10 iſt ein kl. möbl. 
Zimmer ſofort billig zu verm. 
Ein Zimmer, möbl., auch 
unmöbl., ſepar. Eingang, Markt 
Nr. 76 vom 1. April zu verm. 
Näheres Büttelſtr. 8, 1 Tr. 


St. Martinſtr. Nr. 26 


iſt eine herrſchaftliche Parterre⸗ 
Wohnung, beſteh. aus Entree, 
Küche, 4 Zimmer u. Nebengelaß, 


St. Martinſtr. Nr. 99 


iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
in der I. Etage, beſtehend aus 
2 Entrees, Küche, 8 Zimmern 
und Nebengelaß, vom 1. Oktober 
J. zu vermiethen. Näheres 
bei Dr. v. Gasiorowski, 
St. Martin 55, II. Etage l. 
ein kl. möbl. Zimmer zu verm. 
Judenſtr. 1, II. Etage, 5 Zimm., 
Küche und Nebengelaß per 1. Ok⸗ 
tober 1891 zu vermieth. Näheres 
beim Wirth. 4064 
Ein m. Zfenftr. Zimm., I. Etage, 
Schuhmacherftr. 1 of. zu v. 
Fiſcherei 15 iſt ſofort eine 
Wohnung mit Küche zu verm. 


ein möbl. Zimmer ſof. zu verm. 

Ber 1. Juli od. 1. Okt. er. 
w. v. ruhig. Miether Wohn. 
v. 4 Zimm., Nebengel., in ein. in 


Neuestr. 11, Markt- Ecke der Oberſt. geleg. ſauber. Hauſe 
Wilhelm Rosenth parterre u. I. Etage. geſ. Off. m. Preis Sub 5 K. 
330 Exp. d. Ztg. 4069 


Niederwallſtr. 1, part. r., 
ein möbl. Vorderz. m. ſep. Eing. z. v. 
Friedrichſtr. Nr. 13, II. Et. 
iſt eine Wohnung von 5 Zimm., 
Küche nebſt großem Zubehör, vom 
1. Oktober 1891 zu vermiethen. 
Näheres dortſelbſt I. Etage. 
Parterrewohnung, 23. u. Küche, 
Werkſtattremiſe nebſt einge⸗ 
zäuntem Hof, an belebter Straße, 
ſofort zu verm. 
Näh. Wronkerſtr. 6, Comptoir. 


Fin möbl. Zimmer 

für 1 oder 2 Herren iſt zu ver⸗ 
miethen. Näheres Markt 44 bei 
Wiener. 4074 


mpf⸗ Formulare, 


vorgeſchrieben durch das Reichs Impfgeſetz vom 
8. April 1874, das Ausführungsgeſetz hierzu vom 
12. April 1875 und durch die dazu ergangenen 
Inſtruktionen und Regulative 

ſind ſtets vorräthig in der 


Hofbuchdruckkrei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 
Poſen. 


Kerr 


Vorm. P 


St. Martin 20, III. Etage l. Moff 


— 
b Nutft 72, MROR 
Erſte Etage zum Bureau, Kom⸗ 
toir auch zu Geſchäftsräumen 
geeignet, per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 


Theaterstr. 3 


find Wohnungen à 4 Zimmer, 
Küche ꝛc. per Oktober zu verm. 
Näh. beim Wirth. 


Zwei leere Zimmer, 
Schloßzſtr. 41 für die Zeit bis 
Oktober zu verm. Näheres durch 
die Haushälterin. 4097 


Wilhelms platz 4, 


III. Et., 2 Stuben und Küche 
ſofort zu verm. Auskunft ertheilt 
Rechtsanwalt 


Placzek, 
Schloßſtraße 5. 4—7. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. 
Zried richttr. 31, 9.2 Ir. 
Eleg. möbl. Zimmer ſof. mit 
enſ. z. v. Schützenſtr. 31 III., 
r. Vorderhaus. 
Wienerſtr 6, Bart. r., e. f. m. 
Vorderz. m. ſ. Eing. z. verm. 
Kl. möbl. Zimmer ſofort zu 
verm. Ritterſtraße 15, II 
Friedrichſtr. 22, 2. Etage 5 Zim., 
Korridor, Küche, Mädchengel. 
Speiſekr. u. v. Nebengel. p. 1. Okt. 
miethsfrei. Ebendaſ. verſetzungsh. 
3. Et. Dieſelben Piecen per 1. Juli 
od. 1. Okt. zu vermiethen. 4092 
Friedrichſtr. 2 vis-a-vis dem 
Oberlandes⸗Gericht ein möblirtes 
Zimmer. ſep. Eingang zu verm. 
_ ‚räbereö bei Ad. Gottschalk, 
Triedrichſt. 3. 45024 
2 gr. möbl. Z., Bart, m. ſep. 
Eing. ſof. z. verm. Bäckerſtr. 17, P. r. 
Ein freundl. möbl. Zimmer ſof. 
zu verm. St. Martinſtr. 49, 
3. Etage. 4074 
Ein gut möblirtes, zwei⸗ 
fenſtriges Zimmer auf Wunſch, 
mit Penſion zu vermiethen. 
Halbdorfſtr. 18, 3. Etage 4081 
Gr. Gerberſtr. 47, 1. Ct., r. 
iſt ein gut möbl. Zim ſof. z. verm. 
Ein möbl. Zimmer mit ſep. 
Eingang per 1. April billig zu 
verm. Alter Markt 31, II. 
I od. 2 fein mödl. Parterre⸗ 
Zimmer zu verm. Zu beſichtigen 
von 3 Uhr Nachm. ab Friedrich⸗ 
ſtraße 11, Liſieeka. 4081 
Ritterſtr. 32 I., r. ein 
möbl. Vorderz. ſof. 3. verm. 
Kleine Gerberſtr. 8, II. ein 
möbl. Zim., ſep. Eing. zu verm. 


Eine Schulvorſteherin 


und 
eine Lehrerin 
für die höhere Töchterſchule 
Pinne zum . 


1. Auguſt d. J. 
geſucht. 4040 
Anfangsgehalt der Vorſteherin 
1000 Mark. Gehalt der Lehrerin 
750 Mark jährlich. Nebenein⸗ 
nahme durch Privat⸗ und Muſik⸗ 
unterricht geſichert. 19 
Meldungen unter Einſendung 
der Zeugniſſe bis 20. April d. J. 


an den N 
Diſtrikts⸗Kommiſſar 
chulz. 

Ein bedeutendes Emaillir⸗ 
und Stanzwerk ſucht an allen 
größeren Plätzen Deutſchlands 
tüchtige, zuverläſſige 


Vertreter. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden bei 


leyer, 
Breiteſtr. 13. 
Ein Lehrling kann ſich melden 
bei . Mruczkowski, 
Maler, Graben 18. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſo⸗ 
fort 3 1 bei 
re ning. 
Eiſenhandlung. 8 
Einen 2. Commis und einen 


Lehrling f. Colonial u. Schank 
geſucht v. Jacob Schlesinger Söhne 


Ein tüchtiger 
Lagerhalter 
wird geſucht. 4087 
Calvary & Maschler, 
Futter⸗ u. Saatengeſchäft. 


Zum 15. Mat wird eine er⸗ 
fahrene 


ältere Frau 


zur Führung des Haushalts bei 
einem unverheiratheten Herrn 
geſucht. 

Offerten ſind an A. Klee- 
mann, Maurer- und Zimmer⸗ 
meiſter, Koſchmin, zu richten. 
„Suche per ſofort oder Pater 
für mein Schnitt⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft 


ein junges Midchen, 


moſaiſch, der polniſchen Sprache 


mächtig. 

Daſſelbe muß zugleich zur 
Stütze der Hausfrau ſein. 

Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche 
zu jenden unter B. H. 20 poſt⸗ 
agernd Schroda. 4047 
Suche per bald für mein Ges 
ſchäft einen flotten 


Expedienten 

* 2 
welcher der polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig und 
ſich auch zur Reiſe eignet. Ange⸗ 
nehmes Aeußere erwünſcht. 


Holl. Kaffee⸗Lagerei 


E. Gumpert. 
Ein Lehrling wird geſucht 
Rehfeld Elkeles, Uhrmacher, 
4090 Neueſtraße 1. 
Ein Lehrling 


kann ſich melden 
Robert Roeschke, 


Fleiſchermeiſter, 
4074 Waſſerſtr. 23. 
Ein Haushälter 


w. verl. im Deſtillationsgeſchäft 
Walliſchei 70. 4064 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für meine Kolonialwagxen⸗ u. 
Drogen⸗Handlung und Mineral⸗ 
waſſerfabrik, verbunden mit meh⸗ 
reren Nebenbranchen ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen Sohn 
achtbarer Eltern als Lehrling. 
Derſelbe muß beſſere Schulbildung 
beſitzen, und wenn möglich, vol⸗ 
niſch ſprechen. 

Gewiſſenhafte Au 
gute Behandlung wird zugefichert.. 

Isidor Ham 
Wollstein- 4045 

Suche zum ſofortigen Eintritt 
für mein Agentur und Kom“ 
miſſionsgeſchäft ſowie für meine 
Kaffee⸗Lagerei einen Sohn acht⸗ 
barer Eltern, mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen, als Lehrling. Poſe⸗ 
ner bevorzugt. 

E. Gumpert. 

4043 Berlinerſtraße 15. 


Haushälter 
per ſofort geſucht. 
Franz Wallaschek, 
Breslaueritr. 9. 


Bür mein Colonialwaaren⸗, 
Eiſen⸗ Wein- und Cigarrenge⸗ 
ſchäft ſuche per bald einen 


15 Lehrling 
Sohn rechtlicher Eltern mit guter 
Schulbildung. 4089 


Hermann A. Kahl, Steuſchewo. 


Stellen-Gesnche, 


Eine ältlihe Dame, 
welche viele Jahre bei der Haus⸗ 
N Na auf mehreren Gütern 
als Wirthin fungirt hat, wünſcht 
Stellung bei einem einzelnen 


— Herrn oder auf einem Gute als 


Wirthin, vom 1. April d. Is. 
Erwünſcht iſt aber bei einer Tath. 
Fam. Ausk. wird in der Exped. 
unter Nr. 27 ertheilt. 

Für einen Oberſekundanex wird 
per ſofort Lehrlingsſtelle in 
einer Apotheke geſucht. 

Gefällige Offerten sub A. I. 
poſtlag. Poſen J. 


Für Damen! BE 
Reiche Heirath! 


Ein Rentier, 32 Jahre, Ver⸗ 
mögen 2 Mill. Mart, wünſcht ſich 
zu verheirathen. Damen mit liebe⸗ 
vollem Charakter und häuslichem 
Sinn, welche auf dieſes reelle Ge⸗ 
uch reflektiren, erhalten ſofort 
nähere Auskunft über mich durch 

1 eneral Anzeiger“, Berlin 
12. 4020 


Ausbildung und, 


—— 


W ECC KT 1 Nur 


Nr. 222. Mittwoch, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 1. April 1891. 


Guisverpachtung- Deſtillation, 


Die im Kreiſe Samter, Regierungsbezirk Poſen belegenen, zum komplett, hochelegante Einricht. 
Majorat Obrzyeko gehörigen Vorwerke Gay, Obrowo mit volle Konzeſſion, 6 Jahre feiter 
rdzin, ſollen vom 1. Juli 1891 ab auf zwölf hintereinander Kontrakt, anſchließende große 


folgende Jahre verpachtet werden. Wohnung, Miethe 4500 Mk., 
Die Größe beträgt: 8 Preis 2000 Mk., Umſtände wegen —— — —— — 
A. Des Vorwerks Gay 570,85 ha, ſofort zu verkaufen durch den u Eh a — | FE 


b. F Obrowo . 480,69 ha Eigenthümer complett bespannte Equipagen (darunter zwei vierspännige) und 
Ordzin 608,54 ha 1089,23 ha. Hugo Berliner, 
1 fi} 6) a ten Fr ‘ 
Samter, ſowie nach der Stadt Oberſitzko d. d. Warthe führenden 0 Berlin. eee 28. 
Chauſſee. Die Entfernung nach Samter beträgt ca. 3 km, nach. Meine in 5 befegene, in 
Sberſitzto ca. 8 km. Obrowo liegt ca. 3 km von Oberſitzto und gutem Zuſtande befindliche 
8 km von Samter entfernt. In Nähe des Vorwerks Obrowo, ca. Windmühle 
2,5 km entfernt, ſteht der Neubau einer Halteſtelle in nächſter Zeit EAN a 
in Ausſicht. nebſt Wohnhaus, Nebengebäuden, 
Zu Obrowo gehört, eine größere Dampfbrennerei mit darin] Garten, 4 Morgen Land beabſich⸗ 
Ordzin enthält reine Landwirthſchaft mit großentheils gutem Tel d F 80 sind die Hauptgewinne der 
Boden. Bm: . BE ee NN N © 3 
en enge en We dd. Te henne ae „. Knurentownkt, Buk. 16. Stettiner Pierde-Lotterie 
pro Jahr betragen: a. Für Gay 9750 Mk., b. für Obrowo mit E. Laurentowski, Buk. x z \ 
rdzin bei baarer Bezahlung der Brennerei⸗ und Mühleneinrich⸗ 7 
dung 20000 Mk., abne diet 51 955 Mt. b Kleinere Dampfbogte. Ziehung unwiderruflich am 12. Mai 1891 1891. 
Die zu deponirende einſache Kaution, wovon die Zinſen dem Ausschließliche Zpecialttät Fe FR FREE TEE ENT 
: 5 ; te Odin 5 75% ua s ‚oose A 1 Mark (Porto und Gewinn-Liste 20 Pf. extra) 
Herrn Pächter verbleiben, beträgt: Für Gap 10000 Mk., für empfehlen und versenden die mit dem General- Vertrieb der Loose betrauten Bankhäuser 
Mühleneinrichtung 30 000 Mk., wenn das nicht geſchieht, dann wird 2 8 PR 8 
ö Rob. Th. Schröder in Stettin, 
Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 
Es empfiehlt sich, die Bestellungen durch Postanweisung möglichst frühzeitig zu 


Gay liegt unmittelbar an der nach der Kreisſtadt mit Bahnhof 
vorhandener Mühle, größere Milchwirthſchaft. ſowie eine Ziegelei. tige ich krankheitshalber zu vex⸗ (darunter 10 gesattelte und gezäumte Reitpferde) 
— 22 
Sbrowo mit Ordzin bei baarer Bezahlung der Brennerei-⸗ und N AN 


ee} 
Dame Joken, itutter und Barkaſſen, 


der eben bezeichnete Betrag erhöht bis zu dem Taxbetrage für die 
Brennerei- und Mühleneinrichtung. i 
Die Zinſen von der eben gedachten erhöhten Kaution ſtehen 8 
dem Herrn Verpächter zu. Zur Pachtübernahme ſind erforderlich:: iel 
Für Gay 50.000 Mk., für Obrowo mit Ordzin 165 #00 Mk. — 


Die Beſichtigung der Vorwerke wird geſtatten: Perſonen ., und machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 
4 Für Bere Ordzin Herr Dbaeneiler von Walewski, Schnell. Bereiſungsboote, Zu haben in Posen bei Julius Hartwig Jessel, Schlossstrasso 4. 
in Ordzin im Speziellen Herr Adminiſtrator Mittelſtaedt; b. für oe Be — — a 


Nur Geldgewinne. 


E Große Geld zotterie 2 


a 15 Looſe 1. Treffer. . 


Gay der interimiſtiſche Verwalter Herr Außer. Die Pachtbedin⸗ S 

gungen können im Bureau des Rentamts in Auguſtusburg beiß 
Oberſitzko a. d. W. an den Wochentagen, mit Ausſchluß des Sonn⸗ 
abends, in den Vormittagsſtunden von 10—12 Uhr bei dem Herrn. 


Rentmeiſter Jarnatowsti eingeſehen werden. Der Oberförſter e In 2 
Dreger zu Grünberg bei Oberſitzko a, d. W. tft bereit, die weiteren | > e DEE 


— — —ü—Ü— — 


> : 
Se 


5 ö 0 b. W N 4 2 pri 91 in Nü 5 
Arbeiten zum Abſchluß einzuleiten. Es wird vorbehalten, über die Jerlegbare und Stücken boote, Deutsches Sehn ang . . 
zu Anfang ad b genannten Vorwerke in der Art zu verhandeln,] einzelne Theile, geſſel, Maschinen und Zus 2 Hauptgewinn 25 900 Mark haar Abz 
8 7 zr 5 i ri 8 1 behör, baut in zweckmäßigſter Ausführun Fabrikat A U 2 ns zug 
daß Obrowo nebſt Zubehörungen allein und Ordzin ebenfalls allein hör, baut in un f g . 1 à Loos 2 M. 50 Pf. incl. Porto und Lifte 
zur Verpachtung geitellt wird, l N A Bolt Idee e Gkbentirt veines Malprodnet. Nah- i 2 M. ar h nd Lifte. 
Majoratsverwaltung. Geige e de ee e dee - Looſe Ziehung 17. u. 18. April, 
f . — — Ieh zur Bere von Puddings pro Loos 1 M. 30 Pf. incl. Porto und Lifte, 
Verkauf ſummen abzugeben. Die Angebote und Sandtorten, zur Verdickung van ee 
+ zu II durch Eintragung der Ein⸗ ar 1 — Saucen, Cacao ete. Ge ZOUEHIES DEAN, 
Freitag, d. 3. April 1891, |zelpreiie in die Verdingungs⸗ ig ren SS org Joseph, werin b. Side 14. 


Telegr.⸗Adreſſe „Dukatenmann“ Berlin. 


Chamottesteing Platten und Mörtel 


für gewöhnliche, ſowie techniſche und gewerbliche Feuerungs⸗ 
anlagen, bis zu höchſter Feuerbeſtändigkeit. 


g i 9 r ab, anſchläge. in den Preislagen von 30250 M. 5 5 N 
— Pie Berdingungs- Unterlagen per Mille versendet franco In Poſen bei Paul Wolff. 
in der Wronkerſtraße alte Ge⸗ können im obengenannten Bau⸗ i W. Becker J. Schmalz, Friedrichſtr. 25. 
zäthe, wollene Decken, alte] Bureau eingeſehen werden, oder „  Wilhelmsnlatz 145 g 
enſter, Thüren, Guß⸗ und gegen Erſtattung der Herſtellungs eee eee 


Schmiedeeiſen, Blei, Zink, Oefen, koſten von dort bezogen werden. \ 77 8 
Däſcheabfälle, alte Möbel und] Die Angebote ſind portofrei, DER” ) ) f * — 


Ai 


Lorraine Champanıe. 


Deutscher Set (eingetr. Marke). 


Spiegel meiſtbietend gegen |verfiegelt mit entſprechender Auf⸗ scher. ing i 
e . Wee N Deal ae einzu⸗ d ( t w 8 1 Sms: Trottoirplatten, 
ofen, den 23. März „ keichen. Zu ſpät eingegangene P pagner, dabeiwesentl. billiger, v 
dal. Garniſon-Verwaltung. Angebote werden nicht berückſich⸗ un 0 f. ern garen, A.Buehl&Co., Coblenz,Champagner- Eisen- und Pflasterklinker 9 


Neubau eines Sraim-Knlerz | e Sauerma'ſche Chamottefabrik 


g j Pr 6 N f Bode. 4 billigſt die Möbelfabrik von genleiden ärztlich empfohlen. 8 10 
aeents md Train deals Die Könipl, Regier-⸗Daumeiſter Polis Neumann, Büttelſer i Bepftn-Effens (Verdanungsfli- zu Ruppersdorf, Bez. Breslau. 
zu Poſen. Mebert. Keler. ö ſigkeit) nach Vorſchrift des —— 


— — — — — —— —— D D r —7—5ðXÜp —0ß§X—ßv/——ßr—r——ꝛ 
— — —ũ— f Akeit) nach. ! — 7 7 
Zum Bau eines Wirthſchafts⸗ f M. wiazdowo „Prof, Liebreich dargeſtellt. dl ſiſch N chſt 2 b f 
; baude Bekanntmachung. Do & ſtſchi China⸗Wein mit u. ohne Eiſen. o k f k N kll⸗ a I ei 
und eines Fahrzeugſchuppens für Die von dem Königlichen bei Koſtſchin Sagrada⸗Wein (Toniſches Ab⸗ 
das Trainkaſernement, ſowie eines Kriegs-Miniſterium neu heraus- hat Frühhafer zur Saat loco führmittel) ärztlich empfohlen. urn 
reiſe: „ Fl. 3 M. ½ Fl. 1,50 8 9 


gebäudes, eines Kammergebäudes 
Wohngebäudes für die Depot⸗ gegebenen „Beſtimmungen für Bahnhof Koſtſchin 50 Pf. über P 


tigt, Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. komplette Einrichtungen als auch Kellerei nach franz. Methode. latt und gerieft, empfiehlt i W e * 
M3 5 18 9 gerieft, empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität 


ſiztere, eines Wohngebäudes für | die Bewerbung um Leiſtungen | hö cite Notiz pro Zentner abzu⸗] M. Probeflaſche 75 Pf. 201 te arm das 
d. Scheele e 2 en t liegen zu | geben. 4011 Jute doch A 5 Fl. Rab. Freywaldau, Reg.-Bez. ppl Station Rauſcha, 
pot⸗Schmiede für das Train⸗De⸗ Jedermanns Einſicht im Büreau Bücklinge, Bratheringe 0 { oſen, empfehlen 
ot ſollen öffentlich verdungen der unterzeichneten Garniſon— at 8555 1 90 klk, watt 37. 
, ce ir Sermaltung und der, Garniion-| Belie,-Beringe, Binndern Freuen ee eee REN, 
„Am „ . auinſpekt in d Di 4 ſerire z Tages 2 9 rb⸗ \ g 8 
April 1891, Mittags 12 Uhr, runden aus, knnen daſeleſt a Verſandt nur gegen Nachnahme. Pliss 8 Stauber {ofer ) ton ae | achſte ug 


und naturfarbene unglaſirte, 
Garantie für abſolute Wetterbeſtändigkeit. 


Univerſalkitt, das Beſte 
zum raſchen und dauer: 


im Neubau⸗Bureau des Train⸗ gegen Erſtattung der Selbſtkoſten n n 
Kaſernements zu Bartholdshof bei | — für ein Druckexemplar 5 Pf. Wittwe Bastian, 


Mat be SE e onen werben. Cröslin a. Oſtſee. g haften Sitten und Leimen Jahresproduktion ca. 10 Millionen. 1447 
1. Die Erd⸗ 0 en, den 30. September 1888. aller zerbrochenen Gegen— 7 1 72 
arbeiten: 4 Königliche Garniſon⸗Ver⸗ e ſtände iſt echt zu beziehen BEE 2 
Loos I 8 auf 20813 M. 3 N 7 in Säle 30, 50 U offerirt IN. Bauzwecken und Gleisanlagen 
81 Pf., P BEE Te een / 4 1 ) 80. Pf. in Poſen 
Loos II veranſchlagt auf 16 347 M. Eine Landwirthſchaft, E bei Paul Wolff, Drog., Wil⸗ alte Eiſenbahnſchienen 
2 b boltedelten . einer . f ö g 1 8, 5 in allen Längen und Höhen. 
2. Die Asp! Fg J naſium, Amtsgeri en u inri I 
2008 veranſchlagt auf 2596 M. | Ober - Sternen ee] WEISSER FLIEDER | Friedrichſtr. 25. Heinrich Liebes, 


62 Pf., 8 Anſtalt, Einmündı ei N 
Loos II peranſchlagt auf 446 M. | Bahnen, eirca 100 J 9 5 8 neuen hochfeiner Wohlgervch 
32 Pf. } mit vollſtändigem todten und FERD. MULHENS 
II, Am Freitag, den 17. lebendigen Inventar, in guter 
April 1891, Mittags 12 uhr Kultur, iſt wegen Todesfall jo. | 
an dem vorgenannten Orte. fort zu verkaufen. 3816 Nußſchalen⸗Erkract 
Die folgenden Maurermaterial⸗] Ferner eine Abdeckerei mit ca. N 


Lieferungen: 


Kanonenplatz 11. 
BER” Wunderbar ist der Erfolg 
Sommersprossen, unreiner Teint, 


GlockengafseN2A711 Köln. 


gelbe Flecke etc. verschwinden S, Hart, be e A 
unbedingt beim täglichen Ge- dene, patentirte, vielfach prämiirte, 


ut brauch von : 
neun Morgen guten Bodens. aus C. D. Wunderlich'sHofpar⸗ Bergmann 's Lilienmilch-Seife von Sr. Excellenz; dem Seren 


2 Fr 2 f} 2 21 3 j 2 i i ii U i 
a a BR 75 we bei a 7 9 5 7 1 is ſeit von Bergmann & Co. in Dresden. ! ee Landwirthſchaft ze. 

os 1 353,50 cbm, * 26 Jahren mit großem Erfolg ein⸗ Vorrüthig à Stück 50 Pf. bei N 
1 203,00 ebm 7 „ e Sauer geführt, ganz unſchädlich, um R. Barcikowski, M. Pursch, Gy IN flache Holzeement⸗ 
b. Hintermauerungsſteine e «dtauen, rothen und blonden Haaren J. Schleyer und Apotheker schende 
os I En Tauſend, S. ins Sans 5 Arb 1 8 Posen und Otto] Jedes Pan aus meiner Bedachung 

Do: 3 . Dr. Orfilas Haarfärbenußöl, Kluge in Schwersenz. 7 i = + 

Ge chäfts -Berfau ; Fabrik iſt mit oben 


Klinkerſteine: zugleich feines Haaröl, macht das "72 guf erhaltene Futſchwagen. g 8 et. 1 Ar 
Ri N \ 5 H Ya ; gen, ſtehender Schutzmarke Aufträge hierauf bitte ich direkt hier⸗ 
2008 | 2 5 Ein altes renommirtes 1 und wirkt baarftärlend. 2 Mühlwellen, eine eichene, eine verſehen. her oder an meine 


4. 16,60 „ . side A 70 Pf. bei Herren fieferne, eine Eplindergaſe Nr. 11, 
n: 13 u B0re nen neun, Amt Su dr Fil . 5 Fat 5 f 5 a u, 
„Al. A 


find abzugeben bei 
gelangen zu laſſen. 
Mit e 


I 2 
a 220,00 dum 0 l | | BT A. Richter 
gos! egen f 000 5 Ilezyoski OSen Grünberg b. Oberfitzto. l d | 
I. m 12460 2 mit jährlichem Umſatz über 8 4 » oſtenanſchlägen und Anleitungen ſtehe ich gern zu 


0,20 


u 14400 kg ; 1d Markt 55 er Lu. ine! Dienſten. 
d \ 100 000 M. iſt ba N 55, t f 
1 Sperinlgefhäft für Kücheneinrichtungen, zupine pri Hirſchberg in Schleſten. 
%o03 I 860 0 i 1 tr. blaue L ; 
ir mem zu verkaufen abe baer u zur Sack dar abyugchen dre Carl Samuel Haeusler, 


1 | cbm 
& Boröie Steine 10,80 Tauſend. 


0 Adreſſen unter B. 739 an ſein reichhaltiges Lager nur 
i ie Angebote zu I find nach Rudolf Mosse, Breslau. | beiter Waaren b. zivilen en. 
Prozentſätzen zu den Anſchlags⸗ FFF 


. 


L. Weinlaub, 
Grätz, Regierungsbez. Poſen. 


königl. Hoflieferant. 


LLL 


durch die Apotheken und 


Verstopfung 


Nur für Herren! 


Vom 1. April an erſcheint in Berlin: 


J Ang⸗ Done en. Amüſant! 
geſellen⸗ | zum I 


chreien! 
Urgemüthlich! | gediegen! | Poſt 1 


Mit intereſſanteſten Kunſtblättern. 


Das originellſte Blatt der Gegenwart. Mit 
Beiträgen der bedeutendſten Humoriſten und Künſtler. 
Kein gewöhnliches Witzblatt, ſondern extra originell. 

Preis vierteljährlich 2 Mark. 
Gegen Einſendung von 2 Mark direkt vom 


Verlag der „Junggeſellenpoſt“ 
Gerling & Fanta, 8 


Berlin I., Taubenſtr. 17. 


——— 
— — 


— Mitarbeiter erwünſcht! 0 


Salzbrunner 
Oberbrunnen 


Als alkalische duelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich verordnet. 
Brunnensohriften und Analysen gratis und franco duroh 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Strieboll, Salzbrunn i/Schles, 


Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser-Handlungen. 


Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881. 


Burk’s Pepsin-Wein. 


(Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) 


In Flaschen à ca. 100 gr. M. 1.—, & 250 gr. M. 2.—, à 700 gr. M. 4.50, 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum 
Kurgebrauch. 


er Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein bereitetes, 
diätetisches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, Sodbrennen, 
Magenversohleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses von Bier u. Wein etc. 

Man verlange ausdrücklich: „Burk's Popsin-Wein“ und beachte die Schutz. 

marke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


Zu haben in POSEN in der Aesculap-Apotheke von A. Retzlaff 
und in der Rothen Apotheke von R. Mottek. 


Gebrüder Wolzendor fs 


Veſtes ſaleſiches Seijenpulder, in Gebrauch Bittigftes. 
(Vor Nachahmungen wird gewarnt.) 


Dieſes vortheilhafteſte und bewähr⸗ 
teſte aller Wäſchehilfsmittel hat ſich 
ſeiner hervorragenden charakteriſtiſchen 
Eigenſchaften wegen bei allen praktiſchen 
Hausfrauen nach einmaligem Gebrauche 
unentbehrlich gemacht. Beſeitigt Flecken 
jeglicher Art in der Wäſche, wenn die⸗ 
ſelbe vor der Reinigung in einer Löſung 
obigen Seifenpulvers eingeweicht wird. 
Beſonders beliebt bei 


Frauenwälche, 


macht dieſelbe blendend weiß und giebt 
ihr einen angenehmen, friſchen Geruch 


S trporragende Anerkennungsſchreiben hundertfach. 
Wan achle auf die Shußmarke: „Der wilde Mann“. 
Ueberall zu haben. 


Den Herren Bauunter nehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


ſowohl in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 
Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein⸗ 
kohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 
nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappöbedachungen, welche 
ich nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut bewährt. 
uch übernehmen wir die 3419 


Ausführung hon Wappbedachungen 
in Accord, 

ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Klebedach) 

unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. Ebenſo bringen wir 


Holjcementdächer 


5 Ausführung. Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, 
aß unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und 
unſerer Fi edruckte Abzeichen haben. Ferner bitten wir, 
unſere Tafeldachpappe (Vütten⸗Pandpappe nicht mit Tafeln 
zu verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten ſind. 


g & Ziem, Breslau, 


Fiſchergaſſe 21, u. Barge, Kreis Sagan. 


irma 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


Verdauungs- 


een Fettleibigkeit 


Als ältestes und gelesenstes Blatt West- 
falens empfiehlt sich die 


‚DL 


zu Insertionen jeglicher Art. 

Berechnusg der Annoncen im Allgemeinen 20 Pf., 
der im Wohnungs- und Arbeitsmarkt nur 15 Pf., dor Rekla- 
men 50 Pf. pro Zeile. 

Bei öfterer Wiederholung der einzelnen Anzeigen bezw. 
bei grösseren Aufträgen erfolgt entsprechende Rabatt- 
een — Bezugspreis pro Vierteljahr 2,25 Mk. ohne 

Ostgebühr. 

Probenummern und vorherige 


3 i Preisanstellung auf 
Wunsch gern sofort und kostenfrei. 


n N n 
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ackefahrt-Actien-Geselschaft 


Expre SS- 
und Postdampfschiffahrt. 


Hamburg- New-York 


vermittelst der schnellsten und grössten 2 
deutschen Post- Dampfschiffe 


| Oreanfährt 6 bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen 
deutschen Post-Dampfschiffen 


von Hamburg nach 


91° 


Baltimore | Canada Westindien 
Brasilien Ost- | Havana 
La Plata | Afrika | Mexico 


Nähere Auskunft ertheilt: Michaelis Oelsner, Markt 100, 
Poſen: Julius Geballe, H. Borchardt, 
Nogaſen;: Abr. Kantorowiez, Wreſchen; Joſeph Oelsner, 


Kurnik; J. Fromm, Gneſen, Warſchauerſtraße 2321; 
A. Speftoref, Kolmar i. Poſen. 2584 

1 7 iu . 2 

Por Fälschung wird gewarnk. 


Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


9 astillesdeRilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, 

tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 

Depots in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
den Apotheken und Drognenhandlungen. 


Brunnen-Direktion in Bilin( Böhmen). 


Magenka- 


Die 
Oppelner Portland⸗Cement⸗Fahrik en 
vorm. F. W. Grundmann 
zu Oppeln, 


empfehlen ihr ſeit 1856 als vorzüglich anerkanntes vielfach 
prämiirtes Fabrikat zu allen Hoch- und Waſſerbauten ſowie 
zur Kunſtſteinfabrikation unter der Garantie ſteter 
Gleichmäßigkeit, unbedingter Volumenheſtändigkeit, 
höchſter Bindekraft, und vollkommener Waſſerdichtig⸗ 
keit, für prompte ſowie auch für ſpätere Lieferung. 

Stets kompletes Lager bei unſerem Vertreter 


Herrn Carl Hartwig, 
Poſen. 


CE 

| 8 
1 * 
So 
MED 


2 


für schwache und kränkelnde Personen, 
Insbasentere fir Damen, ist. 4 


ächter Bisencognac Golliez 


zur Kräftigung und raschen Wieler- Rr 
zur herstellung der Gesundheit das beste Mittei. 
Berühmte Proressoren und Aerzte, sowie 17 jihriger 
Erfolg bestätigen die unzweifelhafte, heilkräftigeWirkung P 
gegen #leichsucht, Iluturmuth, Nervenschwich 
RR schlichte Verdauung, allgemeine Körperschurltei 
Herzklopfen, Uebelkeit, Migräne ete. Erfrischend un 
stärkend für Kränkliche nnd Schwache, besonders für 
Damen. Belebt den Organismus, hält Erkrankungen ferne 
Selhst vom geschwitchtesten Magen, wenn alle anderen 
Mittel versagen, leicht zu vertragen. Greift die Zähne 
durchaus nicht an, Preisgekrönt mit !; goldenen eie. 
i N t mit ger Schutzmarke 22 Palmen“ Beim Einkauf 
. 9 verlange stets ausdrücklich „Eiseneognae Golliez“. 
Preis Mk. 3.50 und Mk. 6.50 per Flasche. Erhältlich in Apotheken. Be 


standtheile sind bei jeder Flasche angegeben. 2 ! 
ver). Anwelſung „Rettung v. Trunkſucht 
Unentgeltlich mit auch ohne Vorwiſſen M. Falken- 


berg, Berlin, Oranienſtraße 172. — Viele hunderte, auch gerichtl. 


KR ee ſowie eidlich erhärtete N 8 2771 


Für Blutarme 


EHRE DU 


2 


Schutzmarke. 


n 


EUER 


Eins der wirksamsten Heilmittel bei den bezeichneten ‚Krankheiten ist 


Homburger Salz 


bereitet aus dem Wasser der Homburger Elisabeth-Quelle nach ärztlicher Anordnung. Zu beziehen. in Flaschen von I70 Grm. à Mk. 2,50 und 480 Grm. à Mk. 6.— 
Wasserhandlungen oder von der Brunnen-Verwaltung zu Homburg 


Hämorrhoidal- 
Zustände 


in Posen: 
Dr. Mankiewicz, 
Hofapotheke, 
J. Schleyer, 
Breifeft. 13, 


V. d. H. 
Saison 
1. Mai bis 


15. Oetbr. 


NEUENAHR 


Lithionhaltige alkalisch muriatische Therme ausgezeichnet in ihren 


zwischen 
Bonn 


und 
Coblenz. 


Wirkungen zwischen Carlsbad, Vichy u. Ems, mildlösend und — — den 


Organismus stärkend, daher besonders auch bei schwächlichen u. 
Personen anzuwenden. — Nur das Curhötel (Omnibus an allen Bahnzügen, 
renommirt gute auch curgemässe Küche u. 
Preise) steht mit Bädern u. Lesesaal in directer Verbindung. 


lutarmen 


eine, eventuell auch Pensions- 


Je 


mal 


Die Stahlfedernfabrik von 


C. Brandauer & 00. 


empfiehlt ihre „Neue Serie abgestufter Härtegrade“, 
5 Muster dieser Serie wird in vier Härtegraden 
@ welche durch aufgeprägte Buchstaben leicht zu unterscheiden 
4 Durch dieses meue System wird ichtigen # 
Elastizität wesentlich erleichtert und das häufige Wechseln des Ein- 
rewählten Federmusters vermieden. Ei 
schachtel zu 50 Pf. ist durch jede Schreibwaarenhandlung zu beziehen. 
2 Fabrik-Niederlage: S. Löwenhain, Berlin W., 171 Friedrichstr. 


Gi BIRBMINCHANF/ Geschäft! 


RADUATEDSERIES ledern- 


in Birminsham 


angefertigt 
die Auswahl der richt 


Muster- 


Eine assortirte 


Yioiel-Beine 50 Pfg. 

Els. Rothweine 60 Pig. 

Vordeaurweine 80 Dig, 
Ungarweine, 


herb, mild u. ſüß 1.00 N. 


Alex Peiser, 


Weingroßhandl. Perlinerſlr. 13. 
LKlee⸗Saaten 

ſämmtlicher Arten, Thymothee. 
Rheygräſer, prima Prov.⸗ und 
Sand⸗Lucerne, Spörgel, Senf- 
ſaat, Seradella zc., ſowie ſon⸗ 


9 


alu "ar 


nn nn nn nn m — — ——i. — [ — 


nge Sorten Feld⸗, Gras», 
Wald⸗, Gemüſe⸗ u. Blumen⸗ 


ſaaten bekannt beſter Güte offe 
rirt die Saamen handlung; 
II. Auerbach. Breiteſtr. 


Bauſchutt 


unentgeltlich abzuladen an Klee- 
mann's Bollwerk, Schiffer⸗ 
ſtraße 18. 4062 
Alle gebr. Briefmarken kauft 
fortwährend, Proſpekt gratis, 
G. Zechmeyer, Nürnberg. 


pilepſie (Fallſucht). 
Krampfleidende erhalt. gratis⸗ 
franco Heilungs-Anweiſung 
von Dr. philos. Quante, Fabrik⸗ 
beſitzer, Warendorf in W. 
Referenzen in allen Ländern. 


N * * 
Reiche Heirath! 
Eine Waiſe, 21 I,, mit 650 000 
M., ſucht behufs Heirath d. Be⸗ 
kanntſch. ein. achtb. u. liebensw. 
Herrn, wenn auch ohne Verm. 
ordern Sie über mich reelle 


Ausk. vom Fam. Journal, 
Berlin-Westend. 3917 


Heirath! Waiſe, 
21 Jahre, Mitgift 809 009 
Mk. und 1 Waiſe, Mitgift 
45 000 Mk., wünſchen ſich zu 
verheirathen. Herren, welche auf 
dieſes reelle Geſuch reflektiren, 
erhalten nähere Auskunft über 
uns durch „General⸗Anzeiger“ 
Berlin 12. 3918 


928 Stllen-Angztoie. ME 


In hieſiger Gemeinde iſt die 
Stelle eines 


Cantor, Schächter u. Balkore 


vakant. Das Gehalt inel. Sche⸗ 
chita beträgt mindeſtens 1050 M., 
außerdem freie Wohnung und die 
üblichen Nebeneinnahmen. 
Reiſekoſten werden nur dem 
Gewählten erſtattet. 3710 
Pudewitz, 22. März 1891. 


Der Korporationsvorſtand. 


Ein im Verwaltungsfach gut 
bewanderter, zuverläſſiger 


Bureaugehilfe 
findet Stellung vom 1. Mai cr. 
bei dem Königl. Diſtriktsamte 
Schroda⸗Weſt. 3902 

Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. 


Ein deutſcher, verheiratheter 


Breunerei⸗ Verwalter, 


mit guten Zeugniſſen, auch über 
Abſolv. eines Brennmeiſterturſus 
in neueſter Zeit, kautionsfähig, 
wird für eine große Brennerei 
mit fir. Gehalt und Tant. vom 
1. Juli cr. eng. — Meld. nebſt 
Zeugn.⸗Abſchr. poſtlag, sub D. E. 
Gneſen. 3801 
Ein angeſtellter jüngerer Lehrer 
für 2 Knaben täglich Nachmittag 
von 5 Uhr ab gewünſcht. Mel⸗ 
dungen unter P. 100 poſtlagernd 
hier. 3827 


323 3827 

Kisjüischeköch 

nejüdischeKöchin 
die gut kochen kaun, wird bei 
einem Gehalt donn 2 M. p. a. 
veranlagt. Den Offerten ſind 
Zeugniſſe beizufügen. 3908 
Jacob Ascher, 

Brieſen W. Pr. 


Zum 1. April e. ſuchen 
wir einen 


Lehrling 


mit ausreichender Schul⸗ 
bildung. 


Reinſtein & Simon, 


Ein kräftiger, älterer 


Laufburſche 


findet dauernd bei mir Beſchäf 
tigung. 4058 
Otto Muthschall, 
Drogen, Farben u. Parfümerien, 
Poſen, Friedrichſtr. 31, Ecke 
Sapiehaplatz. 


Ie 


1 * 
Bible 


Für einen bereits entlaſſenen, 
55 J. alten Strafgef. (fr. Poſt⸗ 
agent) wird irgend eine Be⸗ 
ſchäftigung, ſei es als Kopiſt, 
Aufſeher, Lagerhalter oder dergl. 
geſucht. Derſ. hat ſich während 
der Strafzeit muſterhaft geführt, 
beſitzt Tertianerkenntniß, iſt der 
poln. Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, körperlich auch 
vollkommen rüſtig, und iſt das 
erſte Mal (wegen Eigenthums⸗ 
verg.) beſtraft. Gefl. Offerten 
wolle man an den Unterz. richten. 
Poſen, am 26. März 1891. 
Der Vorſitzende des Zweigvereins 
zur Fürſorge für entlaſſene 
3962 Strafgefangene. 
Dr. Mantell, 

Ein im Unterrichten bewährter 
Gymnaſialprimaner ſucht in einer 
Stadt der Provinz Poſen in einer 
jüdischen rituellen Familie gegen 
freie Station Stellung als 


Hauslehrer 

bei einem oder zwei Gymnaſial⸗ 
ſchülern. Offerten sub E. F. 903 
an die Exped. d. Bl. 3908 


! 


